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Vorwort. 


H sbent sua fata litterae — Literatur ist 
gegenwärtig auch ein Modeartikel geworden; einmal ist Saad- 
jah an der Reihe, ein anderes Mal Gabirol und in jüng- 
ster Zeit die Karäer. Schon längst war die Existenz einer 
bedeutenden karäischen Bibliothek in der Krim bekannt, einige 
Auszüge aus derselben gab der gottselige Pinsker schon 
im Literaturblatte des Orients und nach langjährigem 
Forschen und Grübeln lieferte er uns sein werthvolles Werk 
Likute kadmonioth, welches wichtige Stücke aus ge- 
nannter Sammlung enthält. Kaum hatten die einzelnen Bogen 
die Presse verlassen als schon deren Inhalt, zu einem ge- 
sehichtliehen Gebäude verwendet wurde, die Resultate dieses 
unsterblichen Gelehrten wurden fast unbestritten aufge- 
nommen und jeder seiner Federzeige war untrüglich. 

Was haben Karäer Alles nicht geleistet? Die Mas- 
soren erfunden und festgestellt, die ersten jüdischen Philo- 
sophen gingen aus ihrer Mitte hervor, die hebräische -Gram- 
matik war ihr Eigenthum, die Exegese wussten nur sie zu 
handhaben und — der letzte Gnadenstoss für die Rabbaniten 
— auch der erste rhytmische Dichter gehört ihnen an; 
die berühmte spanische Dichterschule konnte nur aus ihren 
Quellen schöpfen, Gabirol Juda halevi waren Plagiatoren 
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und schmiückten sich mit karäischen Federn. O Heine, wa- 
rum hast du nicht länger gelebt, um Moses dari zu be 
singen und die Spanier, die fremdes Eigenthum sich ange- 
eignet haben, zu geisseln! — Doch schlafen und sehlummern 
nicht die Hüter der jüdischen Literatur; von vielen Seiten 
wurden diese Anmassungen- gerügt und durch schlagende 
Beweise dargethan, dass dem nicht so sei. Der uner- 

müdliche Geigerin verschiedenen Zeitschriften, der beissende 
Schorr in seinem Chaluz (doch ist dieser etwas zu weit 
gegangen) und ich selbst mit meinen schwachen Kenntnissen 
unabhängig von den erstern, im Journal asiatique (1862 und 
1865) haben es deutlich auseinandergesetzt, wie der un- 
vergessliche Pinsker, geblendet durch das ungeheure 
Material, sich durch Zitate und. Epigraphe irre führen liess - 
und nahm die zwei berühmten jüdischen Historiker, den gott- 
seligen Jost und Hrn. Dr. Graetzins Schlepptau. Ein Werk 
jüngster Epoche, welches eine Uebersetzung oder deutsche 
Bearbeitung vom Likute kadmonioth sein soll, hat alle 

Kritiken unberücksichtigt gelassen und ist dieses Buch, 

welches mit vielem Fleisse zusammengetragen und viel Be- 
lesenheit beurkundet, bestimmt dem kleinen Kreis der Leser 
für dergleichen Werke einen falschen Begriff von karäischer 
Literatur beizubringen (Vrgl. Jüdische Zeitschrift von 
Geiger 1865. S. 166 Note). 


Ich habe mir daher zur Aufgabe gestellt in diesem 
kleinen und geringen Werke eine gedrängte Uebersicht 
der karäischen Literatur zu geben, so wie ich sie aus der 
genannten krimischen Sammlung, die gegenwärtig Eigen- 
thum der kaiserlichen Bibliothek in Petersburg ist, zusammen- 
stellen konnte; ich muss gestehen, dass nur wenig Ausbeute 
da zu machen ist, und war ich von der Sammlung sehr ent- 
täuscht, nachdem ich mir, so wie vielleicht viele andere, dem 
Lärmschlagen der Zeitungen nach zu urtheilen, viel mehr von 
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derselben versprochen hatte. Ich habe dieses Verhältniss 
genau in meinen Rapporten an den Unterrichts -Minister 
in Paris (journ. as. 1865. tom. I) auseinahder gesetzt, und 
gebe ich in vorliegendem Schriftchen in kurzer Fassung die 
Resultate, die ich aus den Handschriften der Petersburger 
Bibliothek ziehen konnte: ich habe so viel als möglich Wieder- 
holungen aus schon gedruckten Werken vermieden, denn 
in meiner Absicht lag es nicht ein diekes Buch zu schreiben, 
und nur um Documente an einander zu reihen, nahmdie 
ich zu schon Gesagtem meine Zuflucht. 


Die karäischen Schulen waren unabhängig von einander 
und ein Gelehrter übte auf den andern keinen Einfluss, die 
Data sind zudem noch unsieher, weswegen es mir unprak- 

tisch schien meine Abhandlung chronologisch zu ordnen; 
_ vielmehr habe ich es vorgezogen, nach Ländereien die Docu- 
mente zu ordnen. Viele.derselben habe ich in den Noten 
und Anhängen im Originale gegeben, damit die Historiker, 
wenn sie vielleicht von dem Einen oder dem Andern Gebrauch 
machen können, sich durch eigene Einsicht von der Richtig- 
keit meiner Auffassung überzeugen mögen; ich habe auch 
auf die Epigraphe der alten Rollen und auf manche rabbi- 
nischen Werke Rücksicht genommen, um beiläufig zu sagen, 
welche Schätze die Petersburger Bibliothek birgt. 


Die Dogmatik und der Ritus der Karäer sind erst 
vor Kurzem vom seligen Jost beschrieben worden, doch ist 
dieses in moderner Sprache fast unmöglich, wenn man nicht. 
Umschreibungen anwenden will; ich habe daher recht zu 
thun geglaubt zwei kurzgefasste dogmatische Werke aus 
jüngster Zeit, die als polemische Schriften für Regenten und 
Minister bestimmt waren, im Originale zu geben; die des 
Hebräischen Kundigen werden einen klaren Begriff von der 
karäischen Dogmatik bekommen und so viel ich weiss, ist 


bis jetzt noch kein eigentliches karäisches Geboten- 
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buch veröffentlicht; die grösseren Werke, die diesen Gegen- 
stand behandeln, sind uns nur selten zugänglich, wenn sie 
auch gedruckt sind. 


Ich kann nicht umhin, den zwei Gelehrten, Herrn von 
Dorn, Akademiker und Herrn Professor Chwolson für 
deren freundlichen Beistand während meiner Anwesenheit 
in der Czarenhauptstadt öffentlichen Dank zu zollen und bin 
ich auch Herrn von Delianoff, Direktor der kaiserlichen 
Bibliothek in St. Petersburg und Hermm von Bitschkloff 
Conservator der Manuseripte daselbst für deren ausserordent- 
liche Bereitwilligkeit zu vielem Danke verpflichtet. — Ent- 
fernt von dem Druckorte und daher nicht im Stande die, 
Correctur selbst zu besorgen, musste ich mich mit Hilfe an- 
derer begnügen, man kann es Niemand aufbürden, die Ge 
nauigkeit die eine Correctur verlangt, für einen Andern zu 
beobachten, weswegen die geehrten Leser dieses Schriftehens 
so manche Verstösse wahrnehmen werden und kann ich 
nichts anderes thun, als um Nachsicht zu bitten. 


Menton (bei Nizza) 15. December 1565. 


Ad. Neubaner. 
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Druck von Oskar Leiner in Leipzig. 


1. Capitel. 


Die ersten Karäer und die Schriften in 
arabischer Sprache. 


Der Ursprung des Karäismus ist eben so unklar heute, 
nachdem man seit 10 Jahren sich fast ausschliesslich in 
der jüdischliterarischen Welt damit beschäftigt, wie er früher 
gewesen ist. Und wie sollte es anders sein ? Ist nicht die Epoche 
vom Abschlusse des Talmuds bis Saadias ein versiegeltes 
Buch für uns? Können wir durch einige zerstreute Zitate 
das System dieses oder jenes: Gaon feststellen? Der An- 
fang des Karäismus fällt aber gerade in jene Zeit, und auch 
von dieser Sekte ist kein Original, welches von den 
ersten Anregern der Karäischen Idee verfasst wurde, übrig 
geblieben. Also weder Feinde noch Freunde geben uns 
authentische Nachrichten über den ersten Funken, der 
die grosse Flamme des Sektirerthums angefacht hat. 

Die spätern Schriften der Karäer wie ich schon ander- 
wärts gesagt und noch in Folge Gelegenheit haben werde, da- 
rauf zurückzukommen, sind dermassen verworren abgefasst }, 
dass ihren Anführungen kein Glauben ‘geschenkt werden 
darf, wenn es sieh hauptsächlich darum handelt, etwas Ge- 
schichtliches zu bestimmen; wie leicht wird der Leser, 
dem fertige Facta in rosigen Phrasen vorgeführt werden, 
nieht irre geleitet. — Sind die Werke aus der arabischen 


1) Vrgl. Journal asiatique 1863. I. Theil. 
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Periode noch beachtenswerth, so auch da schon beliebige 
Niancen und grundfalsche Ideen vorgefunden werden, können 
die Werke in hebräischer Sprache in byzantinischen Ländern 
„und besonders in Polen nur einen subjectiren, vielleicht 
nur bibliographischen Werth haben, denn da herrscht 
eine Confussion ohne Gleichen. In jeder einzelnen Schrift 
werden die Namen der karäischen Gelehrten in anderer 
Ordnung aufgezählt, !) ein Autor schreibt den andern aus, 
ohne ein Wort darüber zu sagen.?) Die Uebersetzungen 
aus dem Arabischen sind in einem unverständlichen Hebräisch 
gegeben, und der Uebersetzer macht Interpolationen wie es 
ihm beliebt.$) Was noch ein grösserer Uebelstand ist, dass 
nur bei wenigen Werken der Karäer die eigentliche Sache, 
die es behandeln will, ins Auge gefasst wird, vielmehr wird 
es vom Banner der Parteisucht und der Anfeindungen 
gegen den Rabbanismus angeführt. Sehr zweifelhaft ist es 
jedenfalls, ob die Karäer unmittelbar aus den Saducäern 
hervorgingen, oder ob diese Sekte ihr ganzes Leben ver- 
loren und nur als vermoderte Leiche noch dem Gedächtnisse 
der Talmudisten vorschwebte; ich bin geneigt, letzteres an- 
zunehmen, obzwar eine Autorität, wie Geiger*) und nach 
ihm Dr. Fürst) für das erstere so manche Gründe angeben. 
Was sicher ist, dass die karäische Lehre sich dem Sadueäis- 
mus ganz annähert und dass die Auslegungen derselben 
vom ersten Stifter Anan benutzt wurden. 


!) Vrgl. Chelukath hakaraim in lik. kadm. von Pinsker, 
Anfang S. 106; ib. 168; Dod Mordechai (ed. Wien) p. 5; 0, 
Zad. p. ?l uw. Haath. hathorah von Mos. Baschiatzi (Hdsch.) 
und Apirjon von R. Schlomoh 'Troki (Hdsch.) 

2, Vrgl. lik. kadm. Anhang p. 89. 

°) Vrgl. weiter die Uebersetzungen der philosophischen Werke 
R. Jos:ph haroöh und dazu Note VI. 

4) Vrgl. seine vortreffichen Vorlesungen II. Band, 

°, Geschichte des Karäerthums I. p. 13. u. w. 


3 


Lange schon vor diesem wurde der Geist, die Redaction 
der heiligen Schrift festzustellen, rege; schon die Talmu- 
disten hatten eine Idee von der Massorah!), den Accenten 
und vielen grammatischen Formeln; irrig also ist die schöne 
Erfindung der Vocale und Redactionen der Massoren den 
Karäern fast ausschliesslich zuzutheilen.?) Wäre 
dieses der Fall gewesen, so hätten die Autoren wie Salmon, 
David ben Abraham und Jepheth es nicht versäumt, 
die grosse Trommel zu schlagen, um den Rabbaniten die 
Benutzung ihrer Erfindungen von der Nase zu reiben: um 
nur eine Idee des Gegentheils anzuführen, betrachte man 
unsre vorhandenen Massoren, welche von den Karäern 
benutzt werden, ohne sich dieselben im geringsten aneignen 
zu wollen;?) es gehört wahrlich eine Kareomanie dazu 
wenn man einen Namen Mocha, Jehudah hanakdan 
und andere am Rande einer Bibel oder in einem spätern 
karäischen Werke zitirt findet, schon daraus schliessen zu 
wollen, dass diese die Massoreten waren. Ich bemerke 
nur beiläufig, dass ausdrücklichere Zitate vorliegen, woraus 
hervorgeht, dass die Rabbaniten sich wenigstens eben so 
gut mit der Massorah abgegeben haben. *) Der Name 
Karäer, welcher von „Kara“ lesen, abstammt, mag dazu 
beigetragen haben, diese für die Bibelleser von Prefession. E 
zu halten, und wir finden in der That eine Stelle, in welcher 
man diese als die des Bibellesenskundigen über schwierige 


!} Vrgl. Bab. Talmud, Megilah p. 3. r. und meine Notice 
Journ. as. 1861 December; p. 9. im Separat- Abzug. 

2) lik. kadm. Text S. 29. — Grätz, Geschichte V. Band S. 344. 
Bürste 0. S. 17..n. w- 

®) Alle Massoren am Ende der Bibel-Fragmente in der 
Petersburger Kais. Bibliothek nnd die aus der Krim herrühren, sind 
die uns bekannten, 

4) Vrgl. Note I. 

1 * 
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Stellen zu Rathe zieht:!) der Name Karäer ist erst spät 
entstanden. vielleicht nach dem Namen eines Stifters, der 
den Beinamen Kara?) führte, und erst nach der Vereinigung 
aller kleineren Sekten, die gegen den Talmud waren, der 
ganzen Sekte beigelegt wurde. ?) 

Alles, was zugegeben werden kann, ist, dass die gram- 
matische Schule bei den Karäern häufiger als bei den 
Rabbaniten war, wiewohl auch dieses noch nicht begründet 
ist, denn besitzen wir ein grosses Wörterbuch aus dem 
10. Jahrhundert von den Karäern, so wissen wir doch auch, 
dass Saadyah ein ähnliches abgefasst, welches leider noch 
nicht aufgefunden worden ist. %) 


Uebergehen wir nun die vorkaräische Epoche, die olne- 
hin schon so schön von D. Grätz in seinem Geschichtswerke 
dargestellt ist, und der Prof. Fürst?) ein besonderes Kapitel 
gewidmet hat, in welchem nieht nur die vermeintlichen Karäer, 
sondern auch der Wirkungskreis der Rabbaniten mit sehönen 
Farben ausgemalt ist, und wo man nur ‚bedauern kann, so 
viele fabelhafte Personen $) mit hineingeschleppt zu finden, so 
kämen wir zum eigentlichen Stifter der neuen Sekte, Anan. 
Bevor ein besserer Beweggrund gefunden wird, muss immer 
der des David ben?) Abraham benutzt werden, dass 
Anan ans gekränktem Ehrgeize den Gehorsam dem Talmud 
gekündigt hatte. Wenn man in der That dureh Geiger ®) 
weiss, dass die Pharisäer, die später Talmudisten werden, 
die eigentliche Fortsehrittspartei im Judenthume ist, und 


1) Vrgl. Note I. 

2) Wie Joseph Kara bei den Rabbaniten. 

3) Vrgl. Salomon ben Jerucham in lik. kadm. Text 122. 
4) Vrgl. Notice sur Saadyah von Munk p. 14. 

5) Geschichte der Juden Band V. Fürst 1. c. erstes Kapitel. 
6) Assaf, Jochanan hajarchoni u. A. 

?) Sepher Rakkabbalah. 

®) Vrgl, seine Zeitschrift II. Band, 
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dass die Sadueäer mit ihrer verknöcherten Idee, den Buch- 
staben festzuhalten, ohne eine zeitgemässe Auslegung 
zuzulassen, den Fortschritt hemmten; wenn nun bewiesen 
ist, dass die Karäer sich nur dieser Auslegungen bedienten, 
wie sollte man also vermuthen können, dass ein Geelehrter, 
wie Anan, aus blosser Ueberzeugung nur den Rückschritt 
angetreten hätte? Betrachtet man nur einzig und allein das 
Kalenderwesen, welches so sinnreich von den Tal- 
mudisten auf Berechnung gestüzt wurde, wodurch die Juden 
in allen Ländern an ein und demselben Tag die Feste be- 
gehen, wo hingegen bei den Karäern, wo der Neumondstäg 
nach dem ersten Siehtbarwerden der Mondessichel bestimmt 
wird, die Feste an verschiedenen Tagen gefeiert werden. 
Ist hierin nicht ein Muthwille zu erkennen, wenn man ander- 
weitig nicht behaupten wollte, dass die Stifter des Karäer- 
thums gauz verstandlos zu Werke gegangen sind? 


Von Anan’s Schriften sind wir Bruchstücke bekannt, 
die in aramäischem Dialekte geschrieben sind und vielleicht 
eine Art Mischna bilden sollten; es ist höchst unwahr- 
scheinlich, dass Anan arabisch geschrieben hat, denn der 
eigentliche karässche Keim liegt in Persien, wo man das 
Arabische nieht kannte. Sicher ist es aber, dass Anan sich 
durchaus nieht mit Philosophie abgegeben hat,!) denn sonst 
hätte es Salmon ben Jeruecham und Jepheth nicht gewagt, 
solehe Expectorationen gegen das Studium der Philosophie 
und der arabischen Grammatik auszustossen; diese waren 
vielmehr gegen die spätern Schulen des Joseph haro&h und 
die Grammatiker gerichtet. Die arabischen Nachrichten sind 
hier unzurechnungsfähig, da diese nur vom Hörensagen be- 
richten, und zudem selbst diese Berichte von denen, die 
Anan zum Philosophen machen wollten, nicht wie sie sind 


1) Vrgl. Fürst 1. e. Band I. $. 40. 
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angenommen werden können.!) Anan, sowie überhaupt 
dessen erste Nachfolger hingen ganz der Mischna an, und 
noch die späteren machen ihm Vorwürfe, zu viel Rabbani- 
tisches aufgenommen zu haben. ?) Seine Auslegungen werden 
oft bestritten und beweisen uns nur zu deutlich, dass er 
nur Vorsteher einer loealen Sekte war, so wie Benjamin 
el-Nehavendi in seinem Orte und Jehudah haparsi 
und andere in ihren Gemeinden. 


Ich übergehe hier alle Namen, die Pinsker zwischen 
Anan und Benjamin el-Nehavendi giebt, weil von den einen 
nichts Neues gesagt werden kann und von manchen andern 
die Existenz sehr in Frage gestellt werden muss. Benj amin 
hat, sowie wahrscheinlich auch sein Vorgänger ein Sepher 
hamizwoth verfasst; ob nun das identisch mit dem 
Massath Benjamin ist, kann nicht festgestellt werden. 
Jedenfalls ist der Anfang in diesem Buche von einem Ab- 
schreiber modifieirt, 3) denn zu seiner Zeit gab es noch keine 
karäische Gemeinde im Allgemeinen. Arabisch: hat auch 
er nicht geschrieben, wenn er auch Commentare zu ver- 
schiedenen Büchern der Bibel verfasst hat, welches deutlich 
von Zitaten bei Salmon und Jepheth hervorgeht. *) Wieder 
muss ich hier mehrere Namen bei Pinsker übergehen, da 
manche derselben keine Karäer sind, ?) der Dichter Moses 
Dari'in’s 13. Jahrhundert gehört, wie wir weiter sehen 
werden, und andere nur aus sehr unsicheren Zitaten hervor- 
gehen. 


1) Vrgl. Fürst ], c. S. 42, was das Buch Fadalkah enthält, vrgl. 
Note II. 

2) Vrgl. lik. kadm. Text p. 21. 

°®) Vrgl. Note IV. 

a Vrgl: Note V. 

5) Wie Jehndah ben Koreisch, vrgl. darüber meine Notice. 
Separat- Abzug p. 159, jour. asiatique 1362, 
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Die Thätigkeit der Gemeinden Babyloniens und Persiens 
verschwindet, da die meisten Karäer von Bedeutung sich 
nach Jerusalem begeben, höchst wahrscheinlich aus messia- 
nischen Gründen; die Berechnung für die Ankunft des 
Messias scheint in der That eine grosse Rolle bei den 
Sektirern gespielt zu haben. ’) Die in Jerusalem wohnenden 
führen den Titel Schosehanim?) (Maskilim) eine An- 
spielung auf Daniel XIL, 3 und hier sehen sie die Christen 
noch bedrängter als die Juden, woher es wohl kommen mag, 
dass die Karäer immer bitter gegen den Islam sprechen, 
während sie das Christenthum milde behandeln, ja manch- 
mal mit demselben ein wenig liebäugeln. ?) 

Abul-farag harun (Jeschua Ahron) aus Jerusalem 
.(Ende des 9. Jahrhunderts) ist der erste, von dem wir mit 
Sieherheit wissen, dass er einen Commentar zum Penta- 
teuch in arabischer Sprache geschrieben hat; er war wahr- 
scheinlich auch Grammatiker. 

Von einem ältern Zeitgenossen Saadyahıs besitzen wir 
in hebräischer Uebersetzung nur philosophische Werke; sie 
führen den Namen Sepher Neimoth (Muchtawi) und 
Machkimath pethi (el-istibsar).*) Der Verfasser der- 


!) So findet man Berechnungen über die Ankunft desselben von 
Benjamin, Salmon und Jephet; ein Auszug aller messianischen Stellen 
ans Jephets Commentaren findet sich unter dem Namen Scharch 
el athidoth (Erklärung der Zukunft) in arabischer Sprache in 
Petersburg No. 581 und 582; vrgl. meinen Rapport im Journal 
asiatique 1365. B. I. 

2) Vrgl. lik. kadm, Text p. 22. 

3) Jephet, so wie die spätern heissen Mahomet den wahn- 
sinnigen und giebt er die Stücke in hebräischer Sprache. Gegen 
den Stifter des Christenthum verhalten sie sich nentral; M. Baschi- 
atzi hingegen sagt von ihm er war ein sehr frommer Mann ge- 
wesen. Vrgl. Steinschneider Leyd. Cat. Appendix. VII. 

*) citirt von Samuel Magrebi und welcher Titel besser passt 
als Mansuri, 


er 
ve 
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selben ist Joseph el-bassir 
zitirt er viele andere seiner 


'oeh). Im ersteren Buche 
, woraus ersichtlich ist, 
dass dieser Autor einer der schreibefertiesten in diesem 


: Zweige der Wissenschaft war. Sehr verdienstlich wäre für 


die Studien der Philosophie der Araber, bevor ihnen die 
aristotelischen Schriften zugänglich gemacht wurden, dieses 
Buch genau zu analysiren. Da nun drei Handschriften davon 
vorhanden sind, ’) so wäre dies nieht Sache der Unmöglieh- 
keit, allein es ist nicht das Werk eines Anfängers, es ge- 
hört dazu eine tiefe Kenntniss der arabischen Sprache, um 
sich das verdorbene Hebräisch ins Arabische über- 
tragen zu können, ferner eine weite Bekanntschaft mit dem 
philosophischen Stoff des Kalams und eine logische Kritik, 
um die entstellte Form wieder in Ordnung zu bringen und 
die Zusätze, die die Uebersetzer sich erlaubt haben, vom 
Originale zu unterscheiden. 

Vom zweiten Werke wissen wir in der That, dass drei 
Uebersetzungen vorhanden sind, die eine von Tobiah 
hamaathik, eine zweite von Eliah Baschiatzi und 
eine dritte von Eliah Jeruscehalmi, Sohn des Baruch 
Jeruschalmi, Sohn des Schelomoh hasaken. _ Der dritte 
Uebersetzer sagt, er habe diese Arbeit unternommen, obzwar 
er nicht berufen dazu war, weil er die Anschuldigungen Mai- 
monides gegen die Gaonim, worunter er Saadyah versteht, 
und gegen die Karäer, dass sie ihre Erklärungen über 


’ 
sie Einheit Gottes von den Mutakalamin genommen hät- 
rn 


ten, gesehen; aus diesem Werke soll aber bewiesen werden, 
dass die Karäer an die Erschafinng der Welt glauben, wie 
sie die Thora lehrt und sieh durchaus nieht mit den Sätzen 
der Mutakalamin befriedigen. Joseph haroöh hat das 
Werk arabisch geschrieben, damit es jedem zugänglich sei, 
und dass jedermann sich daraus über die Gottheit, dessen 


“ 


!) In Paris, Petersburg und Leyden. 
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- Einheit und Gebote belehre, und nieht erst an fremde Werke 

sich wenden müsse; dieses thaten alle unsere Gelehrten, 
weil zu jener Zeit das Volk noch in Ungewissheit schwebte 
und der Uebergang zu einem andern Glauben nicht viel 
Schwierigkeiten gehabt hätte. 

Der Uebersetzer sagt, er denke durchaus nieht un- 
recht zu thun,: wenn er manche Wörter hinzufügt oder 
wegnimmt, denn so muss es mit den Uebersetzungen aus 
dem arabischen gehen, so hat es auch Tibbon gethan; 
auch Tobiah hat sich nichts daraus. gemacht, vieles bei 
seiner Uebersetzung hinzuzufügen, wie das schon Eliah 
Baschiatzi !) in seiner Uebersetzung beweist. Unser Ueber- 
setzer richtet sich ganz in der Anzahl der Capitel nach 
Eliah Baschiatzi. Eine Nachschrift in diesem Manuseripte 
vom Abschreiber2) will sogar wissen, dass dieses Buch nicht 
ganz vorgefunden wird; ich werde später noch diese Nach- 
schrift anführen. 


Ist es also möglich, bei einem solchen Zustande ‘von 
Werken nur noch nach Anfängen der Kapitel, ohne das 
ganze Werk durchgelesen zu haben, irgend welche kurze 
Beschreibung zu geben? Ich glaube, es wird am rath- 
samsten sein, diese Arbeit unserem sichersten Gewährsmanne 
Munk zu überlassen, der diesen Gegenstand in der Vorrede 
zum Moreh Nebuchim behandeln wird. Oberflächlich kann 
man nur sagen, dass Joseph haro&h, wie auch die spätern 
Karaim in genannten und anonym philosophischen Werken 
den Kalam der Bibel anpassen wollen, wie dies Maimo- 
nides mit Aristoteles gemacht hat. 


Die anderen Werke unseres Joseph, zitirt in seinen 
Büchern, wie auch die Seeten, sind hinlänglich durch Stein- 


1) Vrgl. Note VI. 
2) hamatik scheint hier die Bedeutung von Copisten zu haben; 
vrel. Note XXV. 
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schneider !) und Pinsker?) bekannt. Eine grosse Rolle spielt 
er dureh seine Theorie über die ehelichen Verwandtschafts- 
gesetze (Incest), worin ihm Jeschuah (Abul Furkan Abu 
Assad) folgt, der gewöhnlich sein Schüler genannt wird und 
worüber ich noch später sprechen werde. 

Wenn wir von einer lebhaften und regen Thätigkeit 
im Karäerthum sprechen, so müssen wir diese in die Zeit 
Saadyahs versetzen; zu jener Zeit fingen die Karäer ein 
Propagandensystem an und richteten ein förmliehes Missions- 
wesen ein. Wir finden sie in Aegypten schon in Gemeinden 
geschaart und sie begeben sich nach Constantinopel und die 
Krim, um durch ihre Wiederlegungen die Rabbaniten zum 
Abfall zu bringen. Aber sie fanden auch ihren Mann, der 
ebenso kräftig die Juden führen konnte und die biblischen 
Erklärungen einleuchtender zu machen wusste Saadyah 
der Talmudist, Exeget, Grammatiker und Polemiker, macht 
ihnen viel zu schaffen; er schrieb Widerlegungen gegen 
die ältern Sektirer Chivi und ben SakWwijah und verfasste 
sein philosophisch -religiöses Buch Emunoth wedeoth, 
welches, wenn auch Spuren vom Kalam enthaltend, sich 
doch auf echt jüdischem Boden bewegte. Gegen diesen also 
waren alle ihre Geschosse gerichtet und er war die Ziel- 
scheibe der mit ihm gleichzeitig lebenden karäischen Ge- 
lehrten; spätere konnten ihm auch seine Hiebe nicht 
vergessen und gaben sich auch alle mögliche Mühe, ihn 
anzugreifen. 

Salmon ben Jerucham, ein jüngerer Zeitgenosse 
von ihm, schrieb Streitschriften gegen ihn und hatte es in 
seinen Commentaren nur auf ihn abgesehen. Ich muss hier 
alle Angaben über dessen Geburtsjahr, seine Wirksamkeit 
zu 13 Jahren und genaue Angabe der Zeit, wann er seine 


1) Leyd. Cat. Cod. 41. a. 
2) lik. kadm. Anhang S. 19%. 
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Werke (von denen noch gar nicht sicher ist, ob er sie alle 
niedergeschrieben hat), übergehen; alle Quellen für diese Punkte 
sind voll von Anachronismen !) und Widersprüchen und 
die hebräischen Uebersetzungen gepfropft von willkürlichen 
Interpellationen. Sollte man allen diesen Namen, die in 
den verschiedenen Mukadamath und Sendschreiben 
vorkommen, Vertrauen schenken wollen, so wäre * nichts 
anderes zu thun, als zu behaupten, dass die 600000 Fuss- 
gänger, die ans Egypten kamen, lauter karäische Ge- 
lehrte waren; man muss es durchaus der Zeit überlassen, 
diese verschiedenen Irrthümer aufzuklären, denn obzwar die 
Petersburger Bibliothek bis jetzt die grösste Sammlung von 
karäischen Handschriften besitzt, so ist es damit nochı 
immer nicht gesagt, dass alles erschöpft sei, der Orient birgt 
noch viele Schätze, sowohl für die rabbanitische, als karäi- 
sche Literatur. Ich werde also blos von den vorhan. 
denen -Commentaren sprechen; sein Commentar zu Koheletlı 
enthält nichts Mystisches und findet er auch keine Anspie- 
lungen auf Israel oder die Karäer darin, vielmehr spricht er 
gegen eine mystische Auffassung dieses Buches, denn es 
soll nur reine Moral darin liegen,?) dem Menschen seine 
Vergängliehkeit zu predigen und die Furcht vor Gott als 
Endzweck aufzustellen; er beruft sich auf eine Erklärung in 
der Vorrede zu Mischle, wie auf den Commentar zu den Psal- 
men nnd Hiob. Jedoch kann er es nicht unterlassen, gegen 
das Studium der Philosophie zu toben: „Die weltlichen 
Wissenschaften sind nichtig und durchaus keine Stütze für 
den Menschen, nur die Thora erleuchtet.“ Die Mischna 
hält er in Ehren und er nennt die Lehrer daselbst die 
alten, wenn er etwas als Beleg zitirt, hingegen den Tal- 
uud die Sprache der Rabbaniten. 


I) Vrg!. dessen Mukademah lik. kadm,. Anhang p. 61. 
2) Vrgl. Note V. 
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Im Psalmen-Commentar fängt er gleich in der ‚Vorrede 
gegen Saadyah zu kämpfen an; er sagt: zu meiner Zeit 
hörte ich einen Mann, den man Fajjumi nannte, sagen, 
dass Tilim nur zur Zeit, als der Tempel noch stand, mit 
Instrumentenbegleitung rezitirt wurde „Er beweist durch 
mehrere Gebete, die von David selbst noch in der Wüste 
und bei anderen Gelegenheiten vor. dem Tempelbau verfasst 
worden sind, dass dies nicht der Fall sein kann. Jedes 
einzelne Buch wird Megilah genannt, grammatische 
Bemerkungen finden sich in diesem Commentar nur spärlich 
und sehr elementar. Aus einer Stelle zu Capitel 30%) 
erfahren wir, dass er seinen Commentar gegen I70—974 
geschrieben haben kann; er sagt nämlich, wie es bekannt 
-ist, dass während mehr als 500 Jahren, wo die heilige 
Stadt in der Hand der Griechen (Christen) war, konnten 
die Israeliten nicht nach Jerusalem kommen, ohne sich der 
Todesgefahr auszusetzen; als nun das ismaelitische Reich 
dort gegründet ward, wurden sie eine Zeit lang in der hei- 
ligen Stadt zugelassen, nachher wurden sie böser Hand- 
lungen, als wie des Weintrinkens, des Berauschens, u. 8. w. 
angeklagt und wurden daher in ein Viertel von Jerusalem 
verwiesen, wo sie beten können, ohne in die anderen kom- 
men zu dürfen, später »wollten sie uns ganz aus den Thoren 
Jerusalem’s verweisen. Nım nähern sich die Christen 
mit einem Heere, um uns ganz aus Jerusalem zu vertreiben 
und uns gänzlich von der heiligen Stadt zu trennen; ich 
bete zu Gott, dass ihr Wille nieht geschehe und ihr Vor- 
haben nicht zur Ausführung komme.“ Dieses Faktum hat 
gewiss Bezug auf die Zeit, wo Nicephorus Phocas 
Antiochien besetzte und sein Nachfolger Zemisees schon 
im Besitze mehrerer judäischen Städte?) war (970). Er 


\) Vrgl. Note VII. 
2) Vrgl. Palestine von Munk p. 615. 
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wirft den Rabbaniten Doppelzüngigkeit vor; p. 192 sagt er: 
Sehen wir nieht jeden Tag, dass Jemand Dir begegnet, 
Dich grüsst und umarmt, geht in die Synagoge und spricht 
den Bann über dich aus; fragst Du ihn, warum denn, so 
antwortet er, weil Du die Festtage nicht in der Regel hältst 
und doch weiss er, dass wir die Festtage ganz nach der 
Regel der Mischna festsetzen. Pag. 330° bezieht er die 
Prophezeihung im Jesaias XXI. 7 auf Jesus, der auf den 
Esel ritt, und auf die Muhamedaner, die an ihrem Festtage 
ein Kameel opfern. ?) 


Schon aus seinem Commentar zu den. Klageliedern ist 
es bekannt, welcher Gegner er von allen andern Wissen- 
schaften war. Zu den Psalmen 2) spricht er sich in hef- 
.tigen Worten gegen manche Karäer aus, welche sieh mit 
andern Wissenschaften abgeben, nieht nur gegen Abu 
suweid und Abu el-rawendi spricht er seine Flüche, 
sondern auch gegen den el-magest und die Bücher des 
Euklides, er sagt: dies alles findet man in der Bibel, 
erklärt, wenn es heisst:3 (Gen. I, 7) Gott hat sie eingesetzt 
in den Himmel, um auf die Erde zu leuchten, wozu sich 
mit den” Berechnungen abgeben, welche von dem Einen auf- 
gestellt, von den Andern wieder eingestürzt werden: unter 
unsern Genossen, sagt er, giebt es sogar Leute, die sich mit 
der arabischen Grammatik abgeben und das Studium 
der Thorah vernachlässigen. “ 


Seine Wuth und sein Parteigeist gegen die Rabbaniten 
scheint so weit zu gehen, dass er ihnen Sachen aufbindet, 
die gerade die Karäer hatten; so wirft er ihnen vor, dass 
sie sich ein Oberhaupt im Exil gewählt hatten, ?) weswegen 
die Karäer aus ihrem Verbande getreten sind. Nun 


I) Vrgl. Note VII. b. 
2) Vrgl. Note VII. 
2) Vrgl. Fürst, Geschichte der Karäer I. S. 81. 
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betrachtet man die genealogischen Tafeln der Karäer, so 
wird man doch so viel Nessiim finden, mehr als man 
deren wünscht. Ueberhaupt ist es merkwürdig zu sehen, 
wie die Karäer sich von einer Tradition lossagen wollen, und 
nur eine Namensveränderung erzielt haben; was bei uns 
der Talmud ist, das sind ihre Sepher hamizwoth von 
denen eines man jedem Einzelnen von Bedeutung zuschreiben 
darf.) Sind etwa keine Streitigkeiten zwischen ihnen in 
der Festsetzung der Normen, dass sie den Rabbaniten, die 
zwischen Schamai?) und Hilel vorwerfen. Natürlich kann 
man von einem beschränkten partheiischen Geiste, 
wie Salmon und viele andere es waren, nicht verlangen, 
dass er die Hagadah von der Halachah zu trennen 
verstehe, (wissen es doch heut zu Tag viele, die aufgeklärt 
sich nennen, noch nieht) und nicht Symbolik als Dogmen 
betrachte; so bezieht er die Stelle (Ps. XIX, 51) „Die Frev- 
ler haben ‚mich verspottet“ auf die bene Birab (Rabba- 
niten) weil sie die Pirk@ Schirah besitzen, ferner, dass 
sie zwei Thora haben und doch heisst es „eine 'Thorah 
hat uns Mosche geboten (Deutr. XXX, 4), es heisst, sagt 
er, (Exod. XX, 2) ich bin der ewige dein Gott; da 
behaupten die Rabbaniten, der Doppelname bedeute einen 
kleinen und einen grossen Gott, (das.) du sollst keine andern 
Götter haben, und sie glaubten an das Schiur komah, 
(das.) Du sollst den Namen Gottes nicht zum falschen aus- 
sprechen und sie entbinden?) sich der Gelübde am Vor- 
abende des Kippur und ähnliche bösartige kindische Vor- 
würfe, als wenn die Karäer von der hagadischen Auslegung 


1, Vrgl. Or. Zad. worin die Hälfte der citirten Werke Gesetz- 
bücher sind. 

2, Und doch wollen die Karäer von Schamai abstammen; vrgl. 
die oben eitirten Chroniken. 


>) Vrgl. Note IX. 
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frei wären; ich verweise hier nur auf die Erklärung ben 
Sitahs zu einer Stelle in Ezechiel. ’) 


Aus dieser Methode der Interpretation der Bibel kann 
man ersehen, dass der Verlust der andern Bücher Salmons 
' kein bedeutender ist, hier und da könnte wohl eine 
Notiz zu benutzen sein, aber eigentlichen Werth ist ihnen 
nicht beizulegen. Nach den Tikkun hakaraim?) soll 
Salmon auch eine Liturgie theilweise verfasst haben. 


Anders verhält es sich mit seinem Nachfolger Jepheth 
ben Ali, welcher ebenfalls ein eifriger Gegner Saadyha’s 
war und ebenfalls die biblischen Bücher interpretirtte. Er 
nimmt schon vielmehr Rücksicht auf die Grammatik und ist 
überhaupt sehr belehrend in lexicalischer Beziehung und 
durch Anführungen früherer Gelehrten ohne ihren Namen 
zu nennen. Jedoch eiferte er, wie Salmon, gegen das Stu- 
dium der Philosophie und anderer Wissenschaften. Von 
ihm stehen uns mehre Werke zu Gebote; wir besitzen einen 
grossen Theil seiner Commentare zu Pentateuch 3) den ganzen 
Commentar zu Isaias, *) Jeremias, °) einem Theile der kleinen 
Propheten,°) den Psalmen,?’) Sprüchen,S) Job®) und Daniel.1) 
Zuerst scheint er sein Sepher Hamitzwoth verfasst zu 
haben, denn dieses zitirt er schon in seinem Pentateuch- 
commentar, wo er zwölf Wiederlegungen gegen die Rabba- 


!) In meiner Notice Separat- Abzig p. 185. jour. as. 1862. t. II. 

2) Vrgl. Note X. 

?) Ueber die Pariser Ms. vrgl, Munk in Jost’s Annalen, Peters 
burg No. 562 — 569 Bruchstücke. 

*) Petersburg 569, 

°) ib. 570. 

°) Hosea 571, Josl 572, Aomos 574. 

”) 575—76. 

°) 7778. 

°) 579 nur der II. Theil. 

10) 580. 
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niten, gegen ihre Behauptung von den Propheten, Ueber- 
lieferungen über das Gesetz zu besitzen, gegeben. Was für 
uns besonders viel Interesse in Jepheth’s Commentaren hat, 
ist dass uns durch ihn viele Stellen aus Saadyahs Büchern, 
die er wörtlich anführt, bekannt werden. So z. B. Exod. 
XXXV, 1 führt er mit gewaffneter Rede den Streit gegen 
Saadyalı über das Lichtanzünden durch andere am Sab- 
bath:;!) Lev. XX. ist er oft gegen Anan und Benjamin 2). . 
Lev. XXIII, 5 ist eine der interessantesten Stellen; er giebt 
Stücke aus dem Buche Kitab al-tamjiz von Saadyah 
und wir erfahren darin, dass es drei Sekten in Hinsicht der 
Bestimmung des Neumondes giebt, die Rabbaniten, welche 
ihn nach dem Molad bestimmen, mit einigen Bedingungen 
wo sie ihn verschieben können (Dechujoth); die Sekte 
von Teflis stimmt den Rabbaniten im erstern bei, aber 
nicht im letzteren; die dritte Sekte sind diejenigen, die 
nach dem -Sichtbarwerden. der Mondessichel sich richten. 
‘Die Behauptung in diesem Capitel, dass R. Jizchak 
Napha auch mit der Kalenderbestimmung etwas zu thun 
hätte, welches im Namen Haja’s®) angeführt wird, muss 
wohl auf ein Hörensagen beruhen, so wie die Behauptung 
(das.) dass die Saducier Sonnen*) und nieht Mondsmonate 
gehabt hätten. Der Streit über Mochrath haschabath 
(Lev. XXIH, 8) ist bekannt und ist hier ausführlich behan- 
delt. Einer Erklärung gemäss in Num. XXIV, 21 kann er 
den Commentar dieses Buches nicht vor 972 abgefasst 
haben; er erklärt keni mit dem Sultan, der aus dem Mag- 
reb gekommen und seine Residenz in der Nähe von Kai- 
roan aufgeschlagen hat. Dies kann doch kein anderer sein, 


2) No, 582. p. 118. a. et pas. 

2) No. 564 p. 53. b. und 54. b.; es ist, wunderbar dass er Jv- 
seph haroöh für das Kapitel über Incest nicht erwähnt. 

®) Vrgl. lik, kadm. Anhang p. 149; spätere schreiben dies nachı. 

?, No. 564. p. 164. 
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als Moezz-ledin-allan, Kalif aus der Dymastie der 
Fatimiten in Afrika.!) In seinem Commentar zu Isaias, 
obzwar sehr lehrreich, kann er doch nicht umhin, Phrophe- 
tien sowohl auf Muhamed, den er vielleicht unter allen 
Karaiten am strengsten angreift,?2) als auch auf die Rabba- 
niten zu beziehen und beschäftigt sich, wie seine Vorgänger, 
mit messianischen Weissagungen. Cap. LI bezieht er, wie 
Benjamin auf den Messias und dessen Leben, von der 
Geburt bis er zum Throne gelangt. Natürlich hebt er bei 
jeder Gelegenheit die Karaim hervor; er sagt Cap. LV. 2, 
dieser Vers bezieht sich auf das Volk im Exil, welches 
aus vier Klassen bestehe 1. die Exilarehen, welche 
behaupten einzig und allein das Gesetz verstehen zu 
wollen; 2. diejenigen die darüber gar nieht nachdenken und 
auch danach kein Verlangen tragen: alles was sie wissen, 
ist jeden Sabbath in die Synagoge zu gehen, um Amen 
und Schema Israel zu sagen; 3. diejenigen, die sich 
wohl mit der Thora abgeben, aber sich an die Exilarchen 
wenden, die für hohes Geld sie nur mit unnützen Dingen 
beschäftigen, mit den Fabeln des Talmuds und Zauberfor- 
meln; 4. sind die Maskilim, die unentgeltlich unterrichten 
und zu jedem, der nach dem Gesetze fragt, sagen: Wer 
Durst hat, komme. °) 

Sein Commentar zu den Psalmen ist so ziemlich 
bekannt*) und von Mischli und Hiob ist nichts beson- 
deres Characteristisches zu sagen. Was den zu Daniel °} 
betrifft, so scheint dieser sein letztes Werk zu sein: er ist 
jedenfalls vor 1010 verfasst; er erwähnt einige Facta aus 


1) Vrgl. Muuk, Palestine, Paris 1845. S. 616. 

2) Vrgl. Note XI. 

3) Vrgl. Note XII. 

#) Durch Barges Specimen und später durch die Ausgabe der 
Uebersetzung von ganz Tilim. 

°) Vrgl. Jik. kadm. Anhang p. 81. 
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der Saracenenepoche, die ich aber bis jetzt noch nicht klar 
herausbringen konnte und welche überhaupt speziell nicht 
zur jüdischen Geschichte gehören. Ueber seine andern 
Werke, erwähnt in den Mukadimath, enthalte ich mich jedes 
Urtheils; was aber mit Sicherheit zu behaupten ist, dass er 
kein grammatisches Werk geschrieben hat, denn ein 
solches Buch zu verfassen würde ganz gegen seine Rich- 
tung gewesen sein. 


Ein älterer Zeitgenosse von ihm und ein jüngerer Saa- 
dyahs, war der Lexicograph David ben Abraham aus 
Fez;!) wir besitzen von ihm ein grosses Wörterbuch, das 
den Namen Igsgaron (Kitab g’ami el-alfath)?) führt. Es 
ist eines der ausführlichsten, das wir kennen und beschränkt 
sieh nicht blos auf Wörtererklärungen, sondern ist zu glei- 
cher Zeit Commentar. Er hat ein- und zweibuch- 
stäbige Wurzeln, erwähnt vieler Commentatoren anonym 
und zweimal Saadyah; er bedient sich der Mischna und 
des Talmuds, ohne irgendwie gegen denselben zu pole- 
misiren. Das Oxforder Exemplar war für einen gewissen 
Zadakah 3) der ein solcher eifriger Sammler wie die Firuz 
war; dieses Buch ist ausführlieh beschrieben worden®) und 
will ich mich nicht dabei aufhalten. Einen Auszug davon 
gab Levi der Sohn Jepheth und Ali ben Sulei- 
man?) (12. Jhd.) basirte darauf seinen Iggaron, welcher 
aber schon das neue System Chajug' kannte, ohne dem- 
selben noch ganz beizustimmen. 


1) Doch scheint keine karäische Gemeinde im Magreb gewesen 
zu sein, denn die Gedächtnissbücher erwähnen nichts davon. Vrgl. 
Note 40. 

2) Vrgl. meine Notice Sep.- Abzug 28, jour. as. 1861. t. II. 

3) Vrel. Note XIII. 

4) ]ik. kadm. Text p. 117—1€6, in meiner Notice sur la 
Jexicographie hebraique Sep.- Abzug 8. 27 — 155. 

5) lik, kadm. Text S. 175 — 216. 
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Ueber el-Mukamez habe ich niehts neues zu sagen 
und Menahem Gizni als fabelhafte Person habe ich 
schon anderwärts besprochen ?). Ausserdem schrieben um 
jene Epoche arabisch Abulsari (2), Levi halevi, Sohn 
des Jepheth, Jakob Temani?) und Joseph el-Kirkis- 
sani; dieser wird sehr oft mit dem Joseph haroeh ver- 
wechselt und kommt dies davon her, weil sie beide sich 
als Lehrer einer neuen Theorie, über die Eheverwandschafts- 
gesetze, aufwarfen. In der That wird sein Buch parallel 
als Autorität mit dem des Joseph haroeh aufgestellt; es 
wird unter dem Namen Kitab el-Kirkissani oder el- 
Anwar (Urim) angeführt?). Er hat nach Zitaten auch 
einen Commentar zum Pentateuch verfasst, ob nun dieses 
Werk identisch mit dem ersten ist, kann ich nicht be- 
stimmen. 


Jeschua ben Jehudah (Abul - farag Furkan ibn 
Assad) wird überall mit dem Namen als Scheich (der 
grosse Lehrer) betitelt und muss in der That Aufsehen 
mit seinen Werken gemacht haben, denn Ibn eltaras 
glaubte durch Verbreitung dieser den Karäismus in Spanien 
festzusetzen. Er wird gewöhnlich Schüler des Joseph haroeh 
genannt, weil er sich seinen Ansichten angeschlossen; ich 
stimme hier Pinsker *) vollkommen bei, dass er in der zweiten 
Hälfte des elften Jahrhunderts gelebt hat, denn ein Brief 
von einem gewissen R. Schelomoh hanassi?), der sich 
zur 33. Generation von Anan zählt, über die Ehegesetze, 
beruft sich auf ihn unter dem Titel der ausgezeichnetsten 
Männer unserer Zeit; Abraham ben Davids®) Er- 


) Journ. asiatique 1863. t. I. 
2) Vrel. Note XIV. 
3), Von Samuel Magrebi in seinen Murschid. Vrgl. Note XV. 
*) Jik. kadm, Anhang S. 71. 
5) Vrgl. Steinschneider Leyd. Cat. p. 234.. Ms, Petersb. 615, 
6) Sepher hakabbalah. 

2 * 
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zählung gewinnt dadurch auch logischeren Boden, denn 
warum sollte Ibn el-Taräs gerade Jeschuas Werke und 
nicht ältere, wie Jephet u. a. dahin gebracht haben, wenn 
er nicht sein directer Schüler gewesen wäre. 


Es ist aber sehr gewagt, zu behaupten, dass der Com- 
mentar Palmoni!) von Jeschua sei, und dadurch ge- 
naue Daten zu fixiren; wenn man auch zugeben kann, dass 
ein grosser Theil desselben von ihm wäre, so ist doch der 
andere Compilation und wer garantirt bei solehen Arbeiten 
die Daten. Sicher ist nur, dass Jeschua einen grossen 
Commentar zum Pentateuch geschrieben hat, in grosser und 
kleiner Redaction, nebstdem ein Werk Fragen und Ant- 
worten?) über das Ehegesetz, welches so oft als Autorität 
angeführt wird. Was seine philosophischen Leistungen be- 
trifft, so wird deren nirgends Erwähnung gethan, ausser 
bei R. Simcha Jizchak aus Luzka, welcher nicht genug 
Bürge dafür’ ist, da er sein bibliographisches Werk meist 
aus Zitaten zusammengestellt hat: ebenso verhält es sich 
mit dem vollständigen Manuseripte®) ohne Titel, welches 
sicher aus dem arabischen übersetzt ist und wo ein Joseph 
als der Lehrer des Verfassers zitirt wird, und welches daher 
als das Sepher hajaschar von Jeschua ausgegeben wird. 


Es ist, wie ich schon oben behauptete, in den Karäer- 
werken eine solehe Ungenauigkeit, so dass jeder der sich 
mit denselben abgiebt, sorgfältig auf der Hut sein muss und 
wohl einsehen soll, dass wir noch viel zu wenig Quellen 
besitzen, um genau die Reihenfolge der Gelehrten, so wie 
den Inhalt ihrer Werke angeben zu können. Wenn wir 
nur sehen, was dieser Jeschuah den Gelehrten zu schaffen 


!) lik. kadm. |. e. 

2) Vrgl. Note XV, . 

®) Vrgl. Steinschneider Leyd. Cat. i92 u. w.; Pb. No. 614. 
u. w, Note XVI. 
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machte und wir sind noch nicht fertig mit ihm, und so 
wird es uns mit noch vielen andern gehen, so muss man 
sich wundern, wie Männer von Fach so ganz ohne Prü- 
‚fung andere Resultate aufnehmen und sie dann der lesenden 
Menge ‘wie ein mathematisches Resultat auftischen. 


Nun verlassen wir Jerusalem und begeben uns mit dem 
12. Jahrhundert nach Aegypten; dort war nun der Sammel- 
platz der karäischen Wirksamkeit. Ich könnte diese Zeit 
besser mit der Verfallszeit der arabisch-karäischen 
Literatur bezeichnen, denn nun werden nur Gesetzbücher, 
die bis jetzt, wie ich vermuthe, auch von den in arabischen 
Ländern Wohnenden hebräisch geschrieben wurden, verfasst, 
der Dichter Moses Dari ist etwa der Nil der karäischen 
Literatur in Aegypten, denn so unbedeutend auch dessen 
Dichtergabe ist, so macht er das Feld etwas fruchtbarer. 


Viel wurde schon über diesen Dichter geschrieben N), 
seitdem Pinsker ihn in die Literatur eingeführt hat; ich 
muss hier nur wiederholen, was ich schon anderwärts ge- 
sagt, bevor ich Gelegenheit hatte, das Manuscript zu sehen. 
Moses Darai hat nach Jehudah el-eharizi gelebt, also 
in der zweiten Hälfte des 13. Jahrhunderts; betrachtet 
man viele seiner Gedichte, wo er zu Gott betet, die heilige 
Stadt bald aus der Araberhand und bald aus der 
Christenhand zu befreien?), sieht man leicht ein, dass 
er zu einer Zeit gelebt haben muss, wo die heilige Stadt 
wechselsweise bald von Christen, bald von Muhamedanern 
besetzt war, was doch nur im 13. Jahrhundert stattfand; 
im 9. Jahrhundert, wohin ihn Pinsker und die ihm nach- 
geschrieben haben, versetzen, wäre auch gar kein Grund 


!) Vregl. Geiger deutsch -mrgl. Ztschr. tom, XIX. Ozar Nech- 
mad IV. meine Rapporte und Munks Bemerkungen. Journ. asiatique 
1865. t. I. 

2) Vrgl. Note XVII. 
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vorhanden für die Befreiung der heiligen Stätte aus ehrist- 
licher Hand zu beten. Bedenkt man ferner, dass, wenn 
er nur in Charisis Zeiten gelebt hatte, dieser es nicht unter- 
lassen hätte, ihn für seine Nachahmungen zu geisseln ).' 


Welcher Einfall von ernsthaften Literaten, behaupten 
zu wollen, dass Gabirol, Jehudah halevi und Moses 
ben Ezra von ein und demselben Divan gestohlen hätten, 
ohne dass es jemand zu jener Zeit bemerkt hätte? Wie, 
eine solche That sollte dem zur bösen Kritik leicht ge- 
neigten Charisi entgangen sein, wenn er obengenannte 
Dichter als Meister und Muster aufstellt? Ist es nicht 
unsinnig zu behaupten, dass Jehudah halevi dem Moses ben 
Ezra ein Gedicht widmet), welches aus einem Divan ge- 
nommen ist, aus dem dieser selbst stiehlt. Uebrigens wer 
nur irgendwie hebräische Gedichte angesehen, kann sogleich 
unterscheiden, dass die Darai's Nachahmungen und 
oft sehr schlechte Nachahmungen sind ?). Die ausführliehe 
Handhabung des ganzen arabischen Metrums um 843 wäre 
wirklich in arabischen Gedichten wunderbar, wie viel 
mehr muss das bei hebräischen eine Unmöglichkeit sein und 
der Einleitung dieses Divans gemäss zu urtheilen, müssen 
auch schon Dichter vor ihm gewesen sein *), wir würden 

1) Es wäre schwer anzunehmen, dass die Stelle in der XVIIl, 
Mak, wo er von Jemand spricht, der dıe Gedichte Gabirols und 
Jehudah halevis stiehlt, ihre Form verändert und fremde Wörter 
einschiebt, so dass die Form entstellt wird, sich. auf ihn, beziehen 
sollte, 

2; Vrgl' lik. kadm. Text 52. 

®) Munk in den Bemerkungen zu.meinen Rapporten wäre so- 
gar &eneigt Darai als blossen Sammler anzunehmen, welches schwer 
geht, da so viele Gedichte sein Acrostichon tragen. 

*) Vrgl. lik. kadm. Text S. 71; H. Firkowitz merkt darauf 
hin in seinen Catalogen an, dass Samuel Sani schon vor Moses 
Darai, also im VIII. Jh. gelebt haben soll; wir werden weiter 
‘sehen, dass Sani erst Ende des XIV. Jh. in Alexandrien gelebt hat. 
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also schon im $. Jahrhundert, bevor noch die Vocale fest- 
gestellt waren, rhytmische Gedichte in allen Nuancen 
haben. Die vielen Widmungen, die in diesem Divan vor- 
kommen für Kinder reicher Eltern, wenn sie zu Thorah 
gerufen werden, oder zur Hochzeit vornehmer Leute aus 
Alexandrien, Damaskus, zumal für das Aufrufen eines jungen 
Mannes mit Namens David, Sohn des Scheich elisken- 
deri!), bei weleher Gelegenheit der Vater eine Thorahrolle 
mit Diademen dem grossen Tempel geschenkt hatte, beweisen 
gegen das hohe Alter des Dichters, denn es ist schwer an- 
zunehmen, dass 345 schon diese Gebräuche gang und gebe 
waren uud dass die karäischen Gemeinden in Aegypten 
schon so stark gewesen sein sollten, um schon mehre Syna- 
gogen, darunter eine grosse zu besitzen. Zum Schlusse will 
ich nur noch auf ein Gedicht verweisen, welches das letzte 
im Divan ist und wo er das Capitel Secharjah V. ganz im 
Sinne Salmon ben Jeruchams anwendet?). es müsste aiso 
diese Erklärung schon bei den Karäern allgemein gewesen 
sein und dann hätte Salmon ein Plagiat begangen, be- 
sonders wenn er, wie Pinsker ?) aus der Mukademah schliesst, 
schon den Darai zitirt und ihn daher kannte. 

Ich bringe hier ein arabisch -philosophisches Werk an, 
ohne sicher zu sein, wann der Autor gelebt hat, denn er 
zitirt Niemanden darin; das beginnt mit den Worten: 

Wir wollen nun anfangen mit der Festsetzung der 
Grundprinzipien der Religion, welche jeder eifrige nicht un- 
terlassen und entbehren kann, so wie sie gelehrt hat der 
grosse Nassi Salomoh in seinem Buche). Es enthält wie 
die andern philosophischen Werke, Ideen der Mutakelamin 
mit Anwendung biblischer Verse. 

1) Vrgl. Note XVII. 

2) Note XV. 

?) lik kadm. Anhang S. 61. 

2) Vrgl. Note XVII. 
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R. Israel hadajan, Sohn Daniels aus Alexan- 
drien hat ein Sepher hamizwoth adonai bara ver- 
fasst . Mualem Fadel schrieb einen Siddur?), wahr- 
scheinlich der erste arabisch abgefasste nebst einem anonymen 
Briefe. Israel hadajan el-magrebi, gewöhnlich der 
spätere 3) genannt, wohnhaft in Kairo, hat ebenfalls ein 
Sepher hamitzwoth in arabischer Sprache geschrieben; 
einen Commentar über den Decalog und die sechs 
Glaubensartikel, welche folgendermassen bei ihm lauten : 
1) Glaube an die Gottheit, 2) an den Gesandten (Moses), 
3) an andere Propheten, 4) an die Thorah, die durch Moses 
geschickt wurde, 5) an Jerusalem, 6) an den hohen Ge- 
richtstag: eine Abhandlung über Incest und eine Abhand- 
lung über Schlachtregeln; dieses hat er 5017 (1257) ge- 
schrieben *#). Dessen Schüler Jephet ben Zagir oder 
der bewährte Arzt genannt, hat ein Sepher hamitzwoth 
geschrieben ,. von welchem ein Theil in Petersburg) und in 
Paris vorhanden ist, es enthält viele Zitate aus seinen Vor- 
gängern bis zu Anan, die er wahrscheinlich im "Originale 
vor sich hat. In der That gingen die meisten Werke der 
Karäer nach Aegypten und fast alle arabischen Originalien, 
die wir in Paris und Petersburg besitzen, sind von dort 
hergekommen; wir werden später in einem Dokumente sehen, 
dass man sich aus der Türkei an die ägyptischen Gemeinden 
wandte, um Originalien von Anan, Sahl, Jepheth von 
dort zu bekommen. Nach einer Zitation bei Samuel magrebi 
hat ben Zagir auch einen Traktat über Schlachtregeln ge- 
schrieben ®). 


!) Jjik. kadm. Text S. 216. 

2) ib, 233, Munk Annalen 1841. S, 86. 
3) ]ik. kadm. Text 233. 

4) Petersburg No, 637. 

») No. 618. 

6) Vrgl. Note XIX. 
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Ein anonymes Buch über Schichtah }) aus dem Jalıre 
5007 (1258) enthält nichts neues; 4909 (1239) hat Abra- 
ham kohen, Sohn des Eliah el-baki einen Auszug aus 
dem Eschkol hakofer2) arabisch gemacht; er scheint in 
Jerusalem gelebt zu haben. Ein fruchtbarer Schriftsteller 
im bibliographischen Sinne war Anfang des 14. Jahrhun- 
derts Samuel, der Arzt el-magrebi: er verfasste ein 
Leitungsbuch Mursehid°®) in 12 Capitel, worin er viele 
interessante Zitate aus frühern Karäern macht, und die oft 
benutzt worden sind. Dieses Buch ist mit Randglossen von 
Jehudah Meir Tevrisi®) versehen. Samuel schrieb auch 
ein Sepher Dinim), welches nur Wiederholungen aus 
dem Murschid enthält, auch findet sich von ihm eine 
Mukademah, welche aus einer Homilie arabisch, einem 
Resehuth, die Zahl der Parasehoth und Verse und die 
Varianten zwischen ben Ascher und ben Nephthali in dem 
besprochenen Abschnitte enthält ©). 


Ich will hier nun vorführen Abul Hassan Jepheth 
el-bekmani, welcher ein polemisches Buch (Sepher The- 
schubah ?) gegen die Rabbaniten geschrieben; er wiederholt 
wieder die alte Leier, dass die Rabbaniten behaupten: R. 
Isma&l kannte die Geheimnisse Gottes, sie messen Gott 


mit einem Maass, sie sagen, er esse und trinke u. s. w. 
Vorwürfe, die wir schon von Salmon kennen und die sich 


1) Petersburg No. 649. 

2) ib. No. 6223. 

3) ib. No. 681. 

*) Der Name Meir scheint Familien -Name zu sein, denn sein 
Sohn, der auf einem Bittschreiben nach Trock aus Jerusalem (1646) 
unterschrieben ist, zeichnet Abraham harofe Meir Sohn des 
Jehuda harofe Meir Tevrisi; Jehuda lebte also um 1600. (Peters 
burg, alte Documente über Polen. No. 51) 

5) Petersb, k. Bibl. No. 632. 

%) ib. No. 790, S. 14. a, Vrgl. Note XX. 

7) Petersburg 625, 
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im hebräischen Theile in dem Lebusch Malchuth von 

Mordechai ben Nissim finden: doch gesteht er ein, dass 

Maimonides schon das Richtige gefunden hat. Dieser 

„DU / Jepheth scheint ein später Zeitgenosse von Abraham ben 

; Maimon gewesen zu sein und lebte wahrscheinlich in 

Aegypten: man kann nicht sagen, dass er etwa mit 

Schimpfworten gegen die Rabbaniten auftritt, vielmehr 

spricht er sich gemessen über die Talmudisten und selbst 

Maimonides aus: ein gewisser Eliah Hadajan hat (1414) 

nach 8. J. Luzka ein Buch über Kalenderwesen arabisch 
geschrieben: das hebräische befindet sich in Petersburg }). 


Die arabische Epoche der karäischen Literatur be- 
schliesse ich mit einer Nachahmung der Pflichten der Herzen 
(Choboth halbaboth) von Bachja, verfasst im Jahre 
1682, Donnerstag den 22. Tebeth von Daniel, dem Arzt, 
Sohn des Lehrers Moses, Sohn des Jeschajah, die bekannt 
sind unter dem Namen Familie Firus: es heisst ebenfalls 
Murschid (Leiter)2) und besteht aus 10 Capiteln, die fol- 
gende Titel führen: 1) über die Erkenntniss Gottes und 
dessen Einheit, 2) die Betrachtung seiner Geschöpfe, 3) die 
Nothwendigkeit ihm zu gelorchen, 4) das Vertrauen in 
Gott, 5) die wahre Verehrung Gottes, 6) die Demüthigung 
vor Gott. 7) die Reue vor Gott, 5) der Mensch muss Gott 
Rechenschaft geben, 9) die Enthaltung vom Irdischen, wel- 
ches vergänglich ist, 10) die Liebe zu Gott. Er erwähnt 
darin Bachja und Saadyah mit voller Verehrung. Am 
Sehlusse befindet sich das Gebet Borchi nafschi von 
Bachja. Einige kleine Schriften in arabischer Sprache müssen 
hier noch ihren Platz finden: ein Gebetbuch für den 9. Ab ?), 
worin Raehem von Salmon mit arabischer Ueberschrift für 


1) No. 617. 
?) Petersburg No. 631. 
Stab, »110, 
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die Karäer in Jerusalem, Damaskus und Cairo, ein Zidduk 
hadin!) (Todtengebet) arabisch und hebräisch von R. 
Israel hadajan; ein arabisches Gedicht ?) über den Patriarchen 
Joseph: die Geschichte Esters ?) arabisch geschrieben von 
Jedidjah Kohen aus der Familie Kinzi und endlich ein 
anderes Zidduk hadin® von einem Scheich Moses. 
Lehrer bei den Kindern des Zadakah. 

Dies ist alles was ich Bemerkenswerthes aus dem Ara- 
bischen in der Petersburger Bibliothek gefunden habe; fasst 
man dieses alles zusammen, so findet man, dass für das 
alte Karäerthum sehr wenig Bahn da zu machen ist, die 


ältesten Werke sind auch nieht da und können darüber nur 


willkürliche Hypothesen, schwach unterstützt von Zita- 
tionen, aufgestellt werden. Aus späterer Epoche bleibt 
uns ein kleiner Rest von Salmon’s Commentare und mehr 
von Jepheth, welche uns deutlich zeigen, dass wir 
auch keine grosse Ausbeute zu Ehren der karäischen 
Literatur machen können. Am vollständigsten sind uns die 
lexicographischen Bücher von David ben Abraham und 
Abu Suleiman erhalten, woraus man in der That noch 
viel für die Bibelerklärung lernen kann; die philosophischen 
Bücher des Joseph haroäh sind nur in schlechter Ueber- 
setzung da und nur mit vieler Mühe und grosser Gewandt- 
heit gut zu benutzen. Die Werke Kirkissani's und Je- 
schua’s ben Jehudah fehlen hier selbst in Uebersetzungen 
ganz, und die Compilationen, die vorliegen, werden nach Auf- 
findung der Originale erst mit Genauigkeit benutzt werden 
können: der Dichter Moses Darai, so wie auch die 
spätern Liturgisten, zu denen wir kommen, bieten uns 
nichts Erhebliches und kann ich hier nur dem rabbanitischen 

’) ib. 798. 

2) ib. 794. 

>)Pibe1795. 

4) ib. 324. 
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Chroniker David ben Abraham !) beistimmen. Eine grosse 
Anzahl von dogmatischen Werken, die hier hebräisch und 
arabisch vorhanden sind, haben fast ausschliesslich biblio- 
sraphischen Werth und werden die arabischen hinläng- 
lich durch den zweiten Ahron ausgebeutet und daher für 
die Geschichte der karäischen Dogmatik selbst entbehrlich 
gemacht. 


Nachträglich muss hier ein Faetum, welches in Aegypten 
im Jahre 5284 1. Adar (1524) Statt fand, erwähnt werden, 
Achmet Pascha empörte sich gegen den Sultan Suliman, 
wobei alle Juden, Rabbaniten und Karaiten geplündert 
wurden und 15 von jenen fielen am Plünderungstage; später 
wurden auch die Armenier eingezogen und Alle ohne Aus- 
nahme mussten eine hohe Steuer bezahlen. Am 15. Adar 
liess Muhamed Beg Achmet Pascha hinriehten und alle, die 
eingesperrt waren, wurden freigelassen; 7 Tage und 7 Nächte 
war Aegypten in Jubel und Freude 2). 


Unter den Documenten findet sich nur eimes in ara- 
bischer Sprache vom Beth din zu Damaskus (1500), welches 
anordnet, dass derjenige, der sich an einen andern Gerichts- 
hof als an den jüdischen wendet, separat begraben liegen 
soll; unterzeichnet sind die Firuz?). 


!) Sepher hakabalah, wo er sagt, die Karäer hatten kein ordent- 
lıches Gedicht. 

2) Vrgl. Note XXI. a. 

3) Vrgl, Note XXI b. 


2. Capitel. 


Die Karäer in der Krim. 


Die alten Grabsteine in der Krim, ’) welche jetzt von 
allen Gelehrten als echt anerkannt worden,?) zeigen uns, 
dass schon im Jahr 6 der gewöhnlichen Zeitrechnung jüdische 
Gemeinden in der Krim waren. Da bis jetzt noch keine 
sründliehen Ausgrabungen gemacht wurden, so mögen wir 
die Existenz der jüdischen Gemeinden daselbst noch weiter 
hinauf rücken: wie es sich in diesen Inschriften mit den 
verschiedenen Aeren und den tartarischen Namen so früh 
gebräuchlich verhält, ist hier nieht der Ort zu erörtern und 
fühle ich mich auch nicht berufen dazu. Alles was ich 
hier daraus folgern will, ist, dass uns die 300 Abdrücke 
von Grabsteinen in der Krim 3) aus verschiedenen Jahr- 
hunderten beweisen, dass die Krim stets eine jüdische Be- 
völkerung hatte; woher sie gekommen ist, kann für den 
Augenbliek nieht bestimmt werden, und ist die Geschichte 
der kaukasischen Juden noch ein unbearbeitetes Feid, denn 
wunderlich in der That ist es, dass die Juden daselbst sieh 
für Abkömmlinge von den 10 Stämmen halten und vor 20 
Jahren noch von vielen rabbanistischen Satzungen nichts 


1) Vrgl. meinen Aufsatz melanges asiatiques (Bull. de 
l’academie de St. Petersburg). t. V. p. 119 — 125. 

2) Vrgl. Geiger, jüd. Zeitschrift Band II. 

3) In der kais. Bibliothek in Petersburg. 
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wussten. !) Schenkt man einige Aufmerksamkeit den Epi 
graphen der alten Thorahrollen, die früher in Odessa und 
jetzt sich in Petersburg mit vielen neuhinzugekommenen 
Exemplaren vorfinden, so stösst man auf unerklärliche neue 
Dinge. Schon Epigraphe auf Thorahrollen ist etwas für 
uns unerhörtes, nebst dem sind einige dieser Rollen auf 
Leder, andere haben keine Concordanz in der Zeilenzahl 
und viele andere haben Wörter, ja Sätze zwischen den 
Zeilen, die vom Schreiber vergessen worden sind; ich muss 
hier auch noch erwähnen, dass Differenzen in den Tagim 
sind und auch Buchstaben, die diese nicht nach rabbinischen 
Satzungen haben sollen, sind mit solchen versehen. Unmög- 
lieh kann doch hier behauptet werden, dass eine grosse An- 
zahl von Rollen absichtlich von Verfälschern fabrieirt worden 
ist, wenn man es auch von den Epigraphen zugeben wollte, 
doch auch hier ist es schwer zuzulassen, denn es gehört 
wahrlich eine geschiekte Hand dazu, an 100 Epigraphe ver- 


nn 


fälschen zu wollen. 


Und doch ist es nicht leicht, sie für echt zu erklären, 
wenn man die baroken faeta und Daten, die darin vor- 
kommen, näher betrachtet; eine ziemliche Anzahl von den- 
selben sind schon durch Dr. Pinner in seinem Prospeetus 
gekannt, und wenn ich nieht irre, so ist das erste aus 
dem Jahre 588: in Petersburg befindet sich nur eine Rolle 
aus dem Jahre 489 (wenn man der Nachschrift Glauben 
schenken darf) die in Tamatarka der Synagoge geschenkt 
wurde, und enthält 2 verschiedene Aeren, die der Schöpfung 
ımd die des samaritischen Exils; was diese Aeren betrifft, 
verweise ich auf viele Erklärungen, die darüber erschienen 
sind, seitdem ich die Grabsteine veröffentlichte und ist be- 


1) Vrgl. Prof, Chiwolsoni’s Bemerkungen am Ende des Toldoth 
ne 


bikoreth hakaraiın von Gottlober (Wilna 1865). 
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sondere Rücksicht auf Geigers ?}) treffliche Erläuterungen 
zu nehmen, die am besten annehmbar sind. Obengenannte 
Rolle trägt die Nr. 6, enthält Deutronom auf Pergament 
geschrieben, ohne Tagin. Nr. 3 ist aus Schufut Kaleh 
vom Jahre 1335 sam. Aera (639) auf Pergament mit Tagin 
fast vollständig.. Nr. 9 hat ein unvollständiges Epigraph, 
doch zu lesen, aus Schufut Kaleh 1460 sam. Aera 
(764), hier sind viele Interealationen, mit Punkten zwischen 
jeden Vers und ganz ohne Tagin. ?) 


Nr. 13 mit der Öeconomie, wie die vorige Nummer 
aus dem Jahre 781 (nach den Matarkäern), geschenkt 
der Synagoge der Gemeinde Tocht (?) in Matarka von 
der Frau Oto Tochter Ahrons, Abkömmling von den Cha- 
saren. Nr. 14 mit derselben Oeconomie, nur dass hier 
noch Custose am Ende der Jerioth sind aus dem Jahre 
1489 sam. Aera 700 d. Schp. (739) ist von den Chasa- 
ren der obern Gemeinde in Krim gewidmet; wunter- 
zeichnet ist David ‚ben Jizchack Sangari. Nr. 15 mit 
derselben Oeconomie, ohne Custos: hingegen haben die Buch- 
staben 7 und w eine eigenthümlichere Form aus dem Jahre 
1494 sam. Aera 709 d. Schp. aus Kaffa, geschrieben für 
Beg, den Vorsteher der Stadt, den Sohn Jaldugans; unter- 
zeichnet mehrere Zeugen, unter andern wieder David San- 
gari. Eine der interessantesten und beachtenswerthesten 
Rollen ist die Nr. II, sie ist Leder, hat auf den ersten 3 
Columnen Tagin und zwar auf Buchstaben, die sie bei den 
Rabbaniten nicht haben, so das 9, m u. a., die 4. Col. hat 
nur wenige und die andern gar keine Tagin. Man liest 
im Epigraphe folgendes: Josuah sagt, wir müssen hier 
einschreiben die Wunder, die Gott für uns gethan; wer kann 


2), Geiger. c. 


2) Diese Epigraphe gebe ich im hebräischeu Fheile dieses Bu- 
ches im Original. Vrgl. Anhang I. 
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erzählen, was uns alles zugestossen seit 1500,’ wo wir in 
diesem Exil lebten. Wir sind in die Hände von Feuer- 
anbetern und Wasseranbetern gerathen, sie haben uns 
geplündert, verzehrt, und unser Blut vergossen, haben unsere 
heiligen Bücher genommen und Spott mit denselben getrieben. 
Dieser unser letzter Feind, der Fürst Gatam hat es noch 
mehr verbittert; er rückte mit einem Heere eines wenig 
mächtigen Volkes, die Tatraksier, die uns vollständig 
vernichten wollten, hätte Gott uns nicht Hilfe in unsern 
Brüdern, den Chasaren (?), die Juden geworden sind, mit 
ihrem Fürsten Mibsam an der Spitze, geschickt. Diese 
haben diese heilige Rolle gerettet, die Festung Dora 
(Theodora) genommen im Jahre (wo wir leben) 4565 d. 
Schp. 1501 unseres Exils, so möge Gott fortfahren uns 
wieder zu helfen und den Propheten Elia zu senden. Amen! 
Munk !) bemerkt hier ganz trefflich, dass es wunderbar ist, 
wie Gatam (Gen. XXXVI, 16) aus dem Geschlecht Edom 
dem Mibsam gegenübersteht. 


Nr. 57 kauft Schumlak,der Chasar, 726.d. Schp. 
die Rolle in Kaffa. Aus dem Jahre 4603 (843), Abraham 
Kohen kauft von dem Sendboten Daniel dieses Buch am 
Mittwoch 24 Tag des 2 Schebat in Manguf, die neue 
Stadt. Aus Nr. 12. Rolle 669 d. Schp. (909) erfahren wir, 
dass die Gemeinde in Tamirka ausgewandert nach Manguf 
und sich neben den Chasaren dort besetzt haben. Nr. 59 
ein Buch der letzteren Propheten aus dem Jahre 1233 der 
Seleueiden, gehört einem Nethanel ben Takvah von den 
Tiberianischen Schreibern in der Gemeinde Jehudkent. 
In andern Nummern finden wir die Gemeinde Matarka, 
(Tamantarka), Sulchat, Sephard, persische und tarta- 
rische Personennamen und in Nr. 51 (Bibelwerke) ein per- 


!) Bemerkungen zu meinen Rapporten an S. Exec. den Unte-- 
richtsminister in Paris. Journ. asiatique 1865, t. I. 
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sisches Epigraph aus dem Jahre 1700 sam. Aera und 1316 
der Seul. Zr., welches ich aber bis jetzt noch nicht ent- 
ziffern konnte. Nr. S1 (Bibelw.) hat die Aera der zweiten 
Tempelzerstörung 889 (957). Im der Rolle bei Pinner 11 
p. $ ist noch ein anderes Epigraph, wo es heisst, Sammel 
Sohn des Jesuah haabdan hat in der Festung Manguf 
am Sonntag 23. Adar im Jahre 730 d. Schp. (970) die Rolle 
von Jesuah Sohn Eliahu's gekauft, als sie sich dahin fHüch- 
teten aus dem Dorfe Tesch jargan, um bei den Chasa- 
ren Schutz zu suchen, wo David damals ihr Fürst war. 


Vom Wohnorte der Karaim in der Krim wird in 
einem Epigraph der Rolle Nr. 10 aus dem Jahre 4700 d. 
Sehp. (940) Erwähnung gethan, und zwar in Tamatarka; 
in diesem Epigraph fehlen einige Wörter, welches uns ikr 
Verhältniss zu den Chasaren, die da erwähnt sind, unklar 
macht. Wir ersehen aber aus einem andern Epigraphe 
(Odessa Pinner IX, 11) dass die Hauptgemeinde in Sul- 
chata die Chasaren bildeten und die Karaim nur als 
untergeordnetes Kahal galt, welches wahrscheinlich auch 
bei dem vorigen Epigraph so zu nehmen sein wird. 


Ich habe alle diese Inschriften dem Leser vorgelegt, 
ohne mich mit Bestimmtheit über die Echtheit derselben 
aussprechen zu können; es war mir besonders darum zu 
thun, der gelehrten Welt die Sache vorzulegen und mich 
belehren zu lassen. Ich komme nun zum Epigraphe, welches 
den Namen Abraham ben Simeha trägt und den der 
neueste Geschichtsschreiber des Karäerthums in direeter 
Verbindung mit Jacob ben Reuben setzt. Faesimile 15 
von H. Abr. Firkovitz angefertigt, enthält folgendes: Ich 
Josua, Sohn Eliahs von den Karäern habe in der Hand des 
Joseph ben Bakschi, als ich aus Menglis nach dem Dorfe 
Tegebsar bei Derbend gekommen, eine Abschrift der Reisen 
des Jehuda ben Mosche Misrachi, welche von Abraham 
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ben Simeha hasfardi aus einer alten Rolle in Ham- 
dan angefertigt wurde, gefunden; ich habe sie für mich 
am 3. Sivan (Ereb Schebuoth) 5273 (1513) abgeschrieben. 

Ich Abraham ben Simcha aus der Stadt Sephard 
(Kertsch) im Reiche unser bekehrten Brüder der Chasarer 
wurde im Jahre 1682 unseres Exils d. i. 4746. d. Schp., so wie 
es unsere Brüder in Matarka zählen (986), als die Boten des 
moscovitischen Fürsten aus Kioff zu unserem Fürsten 
David kamen, um Erkundigungen über dessen Glauben 
einzuholen, nach Persien und Medien geschiekt, um daselbst 
alte Rollen, Bücher der Propheten und Hagio- 
graphen für die Chasarischen Gemeinden zu kaufen. 
In Elam (Ispahan) hörte ich, dass in Schuschan 
(Hamdan) eine sehr alte Rolle sich vorfindet; ich ging nun 
hin und unsere Brüder zeigten mir sie, wo ich am Schlusse 
das Reisebuch des R. Jehudah Hamagiha (Correetor) 
bemerkte, und worin er uns sagt, dass sein Vater Moses 
Nakdan der erste war, der die Vocale und 
Aecente erfunden, um den Schülern das Erlernen des 
Bibellesens zu erleichtern. Ich bat sie, mir die Rolle zu 
verkaufen, was sie nicht wollten, weswegen ich Wort für 
Wort die werthvollen Worte der Magiha copirte, ich habe 
manches hinzugefügt, um den Wortsinn deutlicher zu machen. 
Gott helfe mir bald wieder nach meiner Heimath zu kom- 
men. Amen. Hierauf folgt das euriose Stück des Jehudah 
hanakdan (Prospeetus, Pinner 6) und welches von Ana- 
ehronismen wimmelt. 

Ein anderes Epigraph (Pb. Bbw. 78) sagt uns, dass 
Abraham ben Simchah (ohne Sephardi) im Jahre 1281 
der Seleue. (969) einige Bibelfragmente von Ephraim, einem 
Sendboten aus Jerusalem, gekauft und es seinem 
Sehwiegervater Noah, Sohn des Bukik, der Kadrische d) 


!, Kadr und Chasar wahrscheinlich für Einwohner der Krim; 
noch spätere Schriftsteller verwechseln es auch; vrgl. Note XXI. 


35 


(Chasaren?) Fürst geschenkt hat. Wenn auch Abraham 
Sephardi) wirklich existirt hätte und die Epigraphe genau 
berichten, so ist es immer doch überflüssig, Jacob ben 
Röuben so weit hinaufzurücken; er zitirt Melamed Levi, 
weleher der Sohn Jepheth’s war und kann daher seinen 
Commentar nieht unmittelbar nach 1010 geschrieben haben; 
der Sephardi ist wahrscheinlich Ibn Ezra und der Ver- 
fasser des Sepher Haoscher hat gegen Ende des 12. 
Jahrhunderts gelebt. Dass er leschuah nicht zitirt, ist‘ 
kein Wunder, da dieser erst gegen 1100 lebte und seine 
Werke arabisch schrieb, die Jacob ben Ruben im Originale 
wahrscheinlich nicht lesen konnte, und wenn dies auch der 
Fall gewesen wäre, so wäre immer noch nicht bewiesen, 
dass die Werke Jeschua’s schon nach der Krim gekommen 
sind;2) übrigens kommt es gar nicht darauf an, ob er so 
früh gelebt oder nicht, da er doch kein anderes Verdienst 
hat, als compilirt zu haben, ohne den Vorgängern die 
Autorschaft zu lassen. 


Wenn man die Ueberreste der Rollen und der sehr 
wichtigen Bibel- Fragmente, die alle aus der Taurischen 
Halbinsel stammen sollen, in’s Auge gefasst hat, so müsste 
man glauben, dass nun der Sitz der Karäischen Literatur 
in hebräischer Sprache in der Krim zu suchen sein wird; 
in der That war dieses der Fall, bevor die eigentlichen 
Gemeinden in Constantinopel und andern Byzantinischen 
Ländern begründet waren. Wir haben nur wenig Ueber- 
reste aus jener Epoche und es wäre daher besser gewesen, 
sogleich zu den Leistungen der byzantinischen Karäer über- 
zugehen, ich will mich jedoch nicht von meinem Systeme 


2) No. 770 findet sich auch ein pijut von Abraham Sephardi 
(wahrscheinlich Ibn Ezra.) 


2) Zitirt Jephet in dem Capitel über Incest auch Joseph haroch 
nieht. 
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entfernen. Um das Jahr 1152 (1464 d. Seul.) verfasste 
Jakob ben Schlomoh!) einer von den Exilirten aus Russ- 
land ein grammatisches Werk, genannt Sapha berura (reine 
Sprache) er kommt nach Manguf, erzählt er, und findet, dass 
seine Landsleute sich gar nicht bestreben das hebräische 
genau zu kennen. Er hat 10 Vocale, 5 lange und 5 kurze, 
hat 3 Conjugationen, wovon die achte Polal heisst, kennt 
auch schon das  mnemotechnische Zeiehen Mosehe 
wekaleb für die Bedienungsbuchstaben, sonst nichts bemer- 
kenswerthes in diesem Buche, es ist auch wahrscheinlicher, 
dass er Rabbanite war. 


Durch einen Commentar zum Pentateuch aus dem Jahre 
5108 (1348) bekommen wir Kunde von der Existenz eines 
Chiskiah Sohn Gedaljahs hanassi, Karäer, dem das 
Buch von seinem Lehrer, dem Verfasser R. Abraham Krimi 
(aus Krim Rabbanite) gewidmet ist; darin wird Abraham 
ben Ezra, Maimonides, Jehuda hakohen, der Verfasser des 
Midrasch hachomoth, Samuel Ibn-Tibbon, Nachmanides 
erwähnt. Der Styl desselben ist kurz gefasst und lässt 
errathen, wo er nicht deutlich sprechen will; manche seiner 
Erklärungen findet man schon bei Vorgängern, so die Stelle 
Gen. I. 26: wir wollen den Menschen machen, sagt er, das 
Wort Elohim?) ist ein Plural, weswegen hier die Mehr- 
zahl angewandt wird; Gen. IL, 3 erklärt, welches Gott 
erschaffen hat um die Kräfte in Anwendung zu bringen. 
Er führt einige Erklärungen von R. Schemarja (Egriponte) 
an, so Gen. Ill. „wer hat dir gesagt dich zu fürchten, weil 
du nackt bist, darauf zu achten und was macht es denn. 
überhaupt, wenn du nackt bist; Gen. XXXVH, 8 willst 
du über ein anderes. durch unsern Beistand herrschen. “ 
Am Rande des Werkes findet sich eine Glosse von einem 


1) Petersburg No, 55. 
?) Vrgl. Note XXI. 
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Sakarja, dass derjenige, der behauptet, dass Macher (Gen. 
XLIX. 5,) auch Messer im Hebräischen bedeutet, fällt in 
dieselbe _ Meinung, die über das Wort Schechwi und 
Lamas. 


Aus Dokumenten (1381) erfahren !) wir, dass in der 
Krim, sowohl bei den Rabbaniten, als bei den Karaiten 
fleissig das Gesetz studirt wird, von Produetionen aus jenen 
Ländern ist aber sehr wenig erhalten; 8. J. Luzka nennt 
eine ganze Reihe von Gelehrten in den vier Gemeinden der 
Krim, Kaffa, Kalah, Coslow und Jenikale, jedoch 
ist bei diesem alles so ineinander geworfen, dass es für 
Geschichtsforschungen fast unbrauchbar wird. Gegen Ende 
des XIV. Jahrhundert begiebt sich ein Reisender aus 
Sephard (Kertsch) auf abenteuerliche Reisen; er nennt 
sich Moses, Sohn Ephraim's?) des Arztes Sohn Saadyah's 
des Arztes. Von seinem Buche, welches eine Nachahmung 
des Tachkemoni von Harizi sein soll und auch beiläufig 
denselben Namen führt, ist uns nur ein Blatt erhalten, worin 
er von seiner Reise nach Alexandrien spricht; er findet dort 
den Arzt Samuel (el-magrebi), welcher einen Commentar 
zum Pentateuch in Fragen und Antworten verfasste und wo 
er. von älteren und späteren Gelehrten Meinungen aufnimmt, 
auch hat er ein Sepher hamitzwoth, wie alle andern 
verfasst, ferner ein Reschuth (didactisches Gedicht) über 
die Mediein und dichtete 1000 von schönen und trefflichen 
Pijutim. Nebst dem ist Moses Levi geübter Schreiber 
für politische Angelegenheiten und zugleich ein grosser 
Gelehrter, auch ist dort der Arzt Samuel hakohen, eben- 
falls Dichter, der grosse Arzt Jizhak, ferner der grosse 
Grammatiker Eliahu, Sohn Samuels und endlich der vor- 


1) Doc. 46; einige dieser Documente gebe ich im Original. 
Vrgl. Anhang II. 
2) Petersburg No. 813. Vrgl. für den Titel Note XXIIL 
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treffliche Dichter Samuel, Sohn Eliahw's ben Sani. Der 
Styl dieser laderisirten Prosa, wie schon aus dem einen 
Blatte zu ersehen, ist hart und gezwungen; der Styl der 
Karäer ist ohne Ausnahme dieser Art gewesen. 1462 
schiekt die Gemeinde in Kaffa ein Rundschreiben um 30 
Rabbaniten, die Schiffbruch gelitten, zu unterstützen, um 
nach Polen gehen zu können. (Doc. I. Th. II) 


Wenn uns auch die Dokumente fehlen, die uns über 
das Verhältniss der Krimischen Gemeinden zu den byzan- 
tinischen und polnischen Karäern Aufschluss geben sollten, 
so können wir doch mit Sicherheit behaupten, dass die 
Gemeinden in häufiger Cerrespondenz waren, denn so finden 
wir schon im 15. Jahrhundert die Spuren ihrer Verbindung 
wieder. Jehuda Meruli schreibt 1490 an die Gemeinde 
Kirkeir (Kale) wegen einer verbotenen Ehe, die Eliah 
Pascha !) contrahirt; er beruft sich darin auf Joseph 
haroeh und dessen Schüler Jesuah und auf den ersten 
Ahron, ?2) von dem er sagt, dass er dort geboren sei. Auf 
diesem Schreiben ist auch der Sohn des Jehudah Moses 
mizordi unterzeichnet, welcher erst später hinzugekommen 
sein mag, um dem Documente mehr Werth zu geben. Um 
5262 (1502) verfasste R. Jesehuah Krimi, Sohn Nach- 
mans in Sulchath, einen Auszug aus dem Adereth 
Eliahu.?) Moses aus Kale, Sohn des Samuel, schrieb 
einen Commentar zum Ez hachaim*)von Ahron dem zweiten 
und er nannte es Ez hadaatb; er starb 5337 (1577). 1637 
schreibt Zerach ben Nathan aus Trok an die Gemeinde 
in Kale durch einen gewissen Israel, worin er auf viele 


1) Der Name Pascha kommt schon in den Epigraphen (992) 
vor; em Moses Pascha Sobn Eliah’s verfasste einen Commentar 
zum Gebete Azulah. (Or. Zad. S. 25, b.) 

2) Vrgl. Doc. über Polen 48. 

?, Petersburg No. 625. 

#) ib. 697. 
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Fehler bei den Karaim aufmerksam macht;!) er bedauert, 
dass die Karaiten nicht ähnliche herzerhebende Gebete 
hätten, wie die Rabbaniten, die schon bei ihrem Aufwachen 
mit solchen anfangen können. Diejenigen unter uns, sagt 
er, die überaus fromm sein wollen, nehmen ihre Gebete mit 
den 18 Segenssprüchen: zwar hat R. Ahron der erste 
schon darüber Andeutungen gemacht, aber ich kann die 
Tiefe seiner Absicht nicht fassen, diejenigen, die durch 
Ueberlieferung ihn verstehen sollten, wie mein Lehrer 
R. Jizehak und R. Joseph, haben es schon vergessen und 
wie tlıut mir das Herz weh, wenn ich in den Responsen des 
R. Bezalel sehe, wie er R. Ahron ungünstig aufgefasst hat. 
Kannst du darüber schweigen! Sieh zu, vielleicht hat 
R. Mosche (mizordi) in ähnlicher Weise Gebete geschrieben, 
vielleicht kann ich in seinen Schätzen etwas auffinden. 
Zerach klagt ferner, dass nicht jeder mit der Mondesberech- 
nung fertig werden kann, denn nicht jeder besitzt das Buch 
Schesch Kenafaim von E. Baschiatzi und selbst dieses 
ist nur für den Horizont in Constantinopel berechnet, 
während die Bereehnung für entferntere Gegenden anders 
ist; so sagte mir R. Jizchak, mein Lehrer, dass der 
Horizont in Krakau von dem in Trok um eine Stunde ent- 
fernt ist. 


Zuletzt fragt er, man möchte ihm Ausknnft geben, 
worüber denn die Rabbaniten in Sapheth so aufgebracht 
sind, dass sie den Karaiten nieht erlauben wollen, dort zu 
übernachten. 


Ich habe schon oben davon gesprochen, welche Rolle 
bei den Karaiten der Aufenthalt in Jerusalem spielte: die- 
jenigen, die dort wohnten, waren die Maskilim, die 
Trauernden über Zion (Abel) und die Nachkommen der- 
jenigen, die in Jerusalem wohnten, bezeichneten sich immer 


') Vrgl. Doc. 1. Theil. 10. 
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mit den Beinamen  Jeruschalmi; ‘ähnlich wie .'bei den 
Muhamedanern, die nach Mekka einmal gegangen sind, eine 
Auszeichnung durch die grüne Farbe ihres Turbans haben, 
besonders verehrt werden und den Namen. Wallfahrer 
(chadsch) immerfort führen. Den Karäern in der Krim war 
durch die Hafenstadt die Gelegenheit geboten, leichter sich 
einzuschiffen, um durch  Constantinopel nach Jerusalem zu 
gehen. So sind uns drei Reisebeschreibungen von Karäern 
erhalten, welche ich nur im Auszuge geben will; in der 
That ist keine Reisebeschreibung, so unbedeutend sie auch 
sein mag, besonders nach Palestina, überflüssig, man lernt 
immer etwas aus derselben. 


Samuel hakadosch, Sohn des David!) schifft 
sich mit einem Jizchak und R. Salomon Levi in Coslow 
(Eupatoria) am Donnerstag 14. Ab 5401 (1641) ein und es 
schloss sich ihnen Samuel, Sohn Mosche Dodi und Nissan 
aus Luzk an: sie reisen am Freitag Abend ab und kommen 
am 25. Ab nach Constantinopel, woselbst sie 43 Tage bleiben. 
Am ersten Tage Sukoth 5402 schiffen sie sich wieder ein, 
um nach Alexandrien zu gehen; auf dem Schiffe waren 
200 Türken und an 109 Rabbaniten, die zum Theile nach 
Jerusalem, zum Theile nach Sapheth gingen. In Galipoli 
erzählt er, sind 2 Synagogen der Rabbaniten und 25 Mo- 
scheen, die Stadt ist mit 3 Mauern umgeben und dort sammeln 
sich die Schiffe, um gemeinschaftlich und gesichert vor den 
Griechen nach Alexandrien segeln zu können. Von -Galipoli 
sieht man zu beiden Seiten schöne Dörfer und Gärten von 
Kleinasien und Rumelien bis man nach Rhodus kommt; von 
G. bis Rh. sind 700 Meilen. 


1) Petersburg 749; einen Theil davon bat Wolf in ‚dem IV; 
Bande seiner Bibl. hebr. veröffentlicht, wo er den, Familien - Namen 
des Autors Jemschel heisst, weil er die 4 Anfangsbuchstaben wny> 
welche einen Segensspruch bedeuten, als Namen genommen hat. 
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Rhodus' ist eine Stadt, auf eine Insel gebauet, mit einer 
Mauer umgeben. und. die Häuser sind ausschliesslich von 
Stein, die Rabbaniten haben dert 2. Synagogen und die 
Türken 25 Moscheen. Es sind dort 500 Läden, wo allerlei 
Früchte verkauft werden. Von Rhodus bis Alexandrien sieht 
man weder Ufer noch Inseln; sie kommen am Freitag 
Abend nach Alexandrien, wo die Seereise beschlossen ist. 


Alexandrien ist wie Rhodus gebauet, unzählig viele 
Marmorpaläste, die Rabbaniten haben da 3 Synagogen und 
‚die Türken 30 Moscheen, eine derselben ist auf 100 Marmor- 
säulen gestützt; in Alexandrien bleibt er 3 Tage. Am 
Dienstag 5. Cheschwan bestiegen wir die Kameele, um 
zum Nil zu kommen und überzusetzen; um Mitternacht kam 
die Reihe an uns und wir kamen gegen Abend nach Ro- 
sette. Diese Stadt am Nil gelegen, hat sehr schöne Gebäude, 
viele Handelsladen, 40 Karavanserais , viele Moscheen, eine 
von ihnen auf 290 Marmorsäulen gestützt und 2 rabbani- 
tische Synagogen. Am Freitag Mittag bestiegen wir ein 
Schiffchen, segelten den Nil aufwärts, wir gingen nur am 
Tage, denn bei Nacht ist hier keine Sicherheit und am 
nächsten Sabbath Abends kamen wir nach Bulak (Cairo); 
der Nil ist an manchen Stellen eine Meile und an andern 
2 Meilen breit. Beide Ufer sind gut angebauet und die 
Dörfer liegen weit von einander, von Rosette bis Cairo sind 
an 100 Dörfer und die Strecke macht an 500 Meilen. 

Somit sind unsere See- und Flussreisen beschlossen 
und nun erzählt er von den Landreisen. 

Am Freitag den 12. Cheschwan gingen wir von Bulak 
nach Cairo, wo wir in einem Chan einkehrten, bis unsere 


Brüder, die Karäer; uns in das Haus des Nassi Baruch 
führten, wo wir am 15. Cheschwan den 2. Sukoth'!) feierten. 


1, Vrgl. Note XXIV. 
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Die Einwohner (karäische) in Cairo sind mildthätig, 
bescheiden, gutmüthig und wandeln in den Wegen Gottes; 
sie beobachten den Sabbath, wie es sich gebührt, zünden 
kein Licht am Abend an, um es brennen zu lassen, und 
essen keine gewärmten Speisen, sie zünden blos Licht zum 
Gebrauche für die Festtage an; wenn das Fest am Sonntag 
fällt, so bringen sie Lieht am Sabbathabend von den Rabba- 
niten, mit denen sie in einem Viertel wohnen oder verschaffen 
sich selbst Feuer durch Feuersteine. Sie essen nicht einmal 
Brod von den Rabbaniten, viel weniger von den Arabern, 
weil diese die Reinigungsregeln nicht genau beobachten; die 
Karäer daselbst sind meist Goldarbeiter und sind nicht reich, 
hingegen sehr anständig. 


Die karaitische Synagoge, die Jerusalemitanische 
genannt, ist auf 14 Marmorsäulen gebauet, sie hat 5 Hallen 
(für die Rollen) und 14 Thorahrollen, sie besitzt auch viele 
karaitische Werke in arabischer Sprache; es giebt dort noch 
eine kleinere Synagoge in einem Privathause, dessen Eigen- 
thümer Ahron heisst, in derselben befinden sich 2 Thorah- 
rollen und einige Werke von Gelehrten, die in Cairo gelebt 
haben. In Cairo sind 50 Häuser Eigenthum der Gemeinde, 
frülfer sollen deren 70 gewesen sein; in einem derselben 
ist ein Thurm vor alten Zeiten angebracht, welcher bestimmt 
ist, um von da den Mond für die Bestimmung des Neumondes 
zu besehen. Die Karäer hier nehmen jeden Samstag, jeden 
Festtag und Halbfesttag, wie auch am Montag und Donnerstag 
eine Thorahrolle heraus, um darin die Parascha zu lesen: 
sie thun dies jeden Tag nach dem Gebete (aus dem ge- 
wöhnlichen Chumasch, ohne die Haphtarah), nur am 
Sabbath wird die Haphtarah gelesen, denn so ist, der Ge- 
brauch in Jerusalem und Damaskus. Die Provinz um Cairo 
ist sehr gross, die Rabbaniten haben hier 31 Synagogen. 
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Am Montag gingen wir mit Abraham Kodsi, ein 
Levite und R. Jakob nach Alt-Cairo (Fustat), wo eine alte 
Synagoge auf 20 Marmorsäulen gebauet ist, darin sind 
2 Hechal und 4 Rollen: oberhalb ist ein kleiner Raum, 
wo eine Rolle, die noch von Esdras gaschrieben sein soll, sieh 
befindet. Wir ersuchten den Schamasch, sie uns zu zeigen, 
er behauptete aber, dass er schon 20 Jahre da wäre, ohne 
noch die Thüre von diesem Raum aus Scheu geöffnet zu 
haben; wir hörten aber, dass er es nur aus Furcht vor den 
Rabbaniten den Karaiten nicht zeigen will, diese Synagoge 
soll einst den Karäern gehört haben. In Cairo ist ein Palast. 
der noch von Joseph hazaddik erbaut sein soll, dort 
wurden jetzt für die Caba!) Gewänder gewebt. 


Es ist heute Sitte in Cairo, dass die Araber, wenn sie 
ein Stück Vieh schlachten, sie das Fell, Fett und die 
Knochen dem Fürsten geben müssen, ferner dürfen die 
Araber bei Todesstrafe nicht bei Nacht ausgehen; diese 
Verordnungen galten auch vor Jahren für die Juden. Ein 
gewisser Samuel, ein Karäer, der sehr angesehen bei dem 
Fürsten war, hat folgende 3 Sachen bei ihm für die Juden 
ausgebeten: 1) dass sie bei Nacht ausgehen dürften mit 
einer Laterne, 2) dass sie vom geschlachteten Vieh nur das 
Fell abzugeben brauchen, 3) dass die Juden ein Stück Land, 
so gross wie ein Ochsenfell, als Begräbnissplatz erhalten 
sollen, denn früher mussten sie in den Höfen die Leichen 
bestatten; er zerschnitt das Fell in kleine Stückehen und 
hat dadurch einen grossen Platz herausmessen können, und 
seitdem besitzen sie einen Begräbnissort, sie dürfen sogar 
ungestört ihre Todten bei Nacht zu Grabe tragen: diese 
Rechte geniessen nun auch die Rabbaniten. Wir blieben 
da 48 Tage, am 5. Thebeth verliessen wir Cairo, unter Ge- 
beten begleitet von dem Nassi Baruch Abraham kodsi und 


) Vrgl. Note XI. 
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Jakob und noch andern und wurden dem Herrn der Cara- 
vane, der auch Geld mit sich führte, "empfohlen. 


Die Beschreibung seiner Reise bis Gaza will ich hier 
übergehen, da sie fast dieselben sind, die Obadjah Bar- 
tinoro!) erzählt, mit einigen Details mehr, die nicht speziell 
zur Karäergeschichte gehören. 


Sie kommen nach Gaza, nach Asdod und nach 
Ramlah, welches er mit Gath bezeichnet, nach einer 
ld tägigen Reise. 


Am Dienstag Abend reisten sie von Ramlah fort und 
kamen am andern Morgen nach Jerusalem. Vor dem 
Hebronthore angekommen, mussten wir erst um Erlaubniss 
fragen, um in die Stadt zu kommen, und besonders mussten 
wir unsere Waffen abgeben, denn Juden dürfen nicht be- 
waffnet nach Jerusalem kommen; wir liessen den Karäern, 
unsern Brüdern, sagen, dass wir da sind und bald kam der 
Rabbanite Mosche, den man Scheich Jehud nennt, 
um die Kopfsteuer von uns zu beheben, 50 Silberstück per 
Kopf. Als dies geschehen war, rief er uns zu: Tretet ein, 
Gesegnete Gottes und wir sahen bald unsere Brüder 
David, Mosche kohen, Jeschua halevi, Jiphtach, 
Jizchak; mit ihnen gingen wir in die Synagoge, die unter- 
irdisch gebaut ist und wo man 20 Stufen hinunterzugehen 
hat; es sind dort 3 Rollen, ausser den alten, ein sehr schönes 
Chumasch und viele arabische Werke. Die Gemeinde 
besitzt 19 Häuser, worin die 3 ersten obengenannten mit 
ihrer Familie nebst 8 alten Wittwen wohnen, zusammen 
27 Seelen. 


Sie besuchten nun den Tempelplatz, wo sie die Moschee, 
die der Sultan Soliman gebauet schöner als die in Con- 
stantinopel finden, das Midrasch Schlomoh, das Grab 


1) Jahrbuch II. 
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Secharjah's, Chagais und anderer ‚Propheten, das 
Grab David’s und Salomo’s; wo die Juden nicht in das 
Innere eingelassen werden, die Gräber Simon des Ge- 
rechten, der 70 Sanhedrin, Samuels, Chanah’s, die 
Gräber der Patriarchen, das Jischai’s und Abner’s in 
Chebron, in Chalchul das des Propheten Grad, wobei 
dieselben Legenden vorkommen, wie bei den rabbanitischen 
Reisebeschreibungen. Interessant ist es, wenn er erzählt, 
mit eigener Hand einen Silberschekel t) gewogen zu haben, 
wo 3 Denk zum richtigen Gewicht fehlten; er beschreibt 
folgendermassen den Schekel: auf der einen Seite Jeru- 
schalaim und die Figur des Stabes Ahron’s, auf der andern 
Schekel Israel und die Figur der Mannaflasche, nebst 
zwei einzelnen Buchstaben Sehin und Mim, die Charactere 
sind Samaritanisch; hier zitirt er eine Stelle aus dem 
Sepher Dinim des Benjamin el Nehavendi. 


Am Montag 26. Schebat 5402 (1642) verlässt er Jeru- 
salem und geht nach Nablos; er erklärt den Namen 
Nablos von Nebalah Schandthat, weil daselbst die That, 
erzählt Gen. Cap. XXXIV, geschehen; dort haben die Rabba- 
niten, die 12 Familien stark sind, eine Synagoge und die 
Samariter, ebensoviel an der Zahl, haben ebenfalls eine 
Synagoge und einen Altar auf einem hohen Berge. Er be- 
sucht wieder die Gräber Josua’s, Nun’, Eleasar's 
u. 8. w.. Er setzt seine Reise nach Damaskus (9 Tage 
Reise von Jerusalem) fort, dort empfängt ihn Jedid ha- 
kohen?), der die Münzpräge verwaltet, er hat einen ein- 
zigen Sohn, Eliah, genannt Abdul-baki. Später ladet 
ihn Eliahu, Sohn des Gedaljah Firuz ein, 2 Tage vor- 
her wird er von Benjamin Nassi zu Tische gebeten, 


1) Vrgl. Note XXIV. 
?) Wahrscheinlich identisch mit dem obengenannten Kinzi 
(Schatzmeister) vrgl. oben p. 27. 
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dessen junger Sohn die Parascha Beschalach auswendig 
gelesen, dann muss er auch bei Joseph hakohen eine 
Einladung annehmen. 


Er begiebt sich dann nach einem Dorfe Sufar, wo 
eine alte Synagoge sich befindet, die 60 Jahre vor der 
Zerstörung des zweiten Tempels gebauet wurde; im 
Hechal sind an 100 alte Rollen; an der Seite des Hechal 
ist eine kleine Höhle, wo der Prophet Eliah gelebt haben 
soll, als Gott ihn nach der Wüste bei Damaskus geschickt 
hatte (Kön. XIX, 15). Diese Synagoge hat einst ebenfalls 
den Karaim gehört; er verrichtet hier, so wie an allen 
heiligen Orten, das „Gebet“ und giebt Spenden für Arme 
und Oel für die Synagogen-Lampe, er geht nach Damaskus 
zurück. Dort soll eine sehr schöne Synagoge sein, wo 3 
Hechal mit 6 Rollen ausser den alten sind, sie hat 3 Thhore 
und einen schönen Garten; auch ist hier ein Chumasch 
handschriftlich, welcher vor 1051 Jahren (also 509 üb. Zr.) 
geschrieben ist, eine ganze Bibel handschriftlich mit vielen 
Gemälden, als der Tempel, die Mauern Jerusalems, der 
Altar und dessen Geräthe, alle Zeichnungen vergoldet, 
geschrieben vor 1071 Jahren (488 üb. Zr.), die Rabbaniten 
haben da 2 Synagogen. 


Er weilt in Damaskus 17 Tage; am Donnerstag 20. 
Adar verlässt er Damaskus, von den vornehmsten Ein- 
wohnern begleitet, geht über Chama nach Aleppo, welche 
Stadt grösser als Damaskus ist, da sind 3 rabbanitische 
Synagogen, er blieb da 6 Tage, verlässt sie am 9. Adar 
seheni, geht über Antakiat) wo er sich nicht aufhält, 
nach Alexandrette, wo er natürlich mehre Stationen machen 
muss, kommt nach Adana, wo 15 Rabbaniten wohnen 


!) Hier erwähnt er die Reisebeschreibung des R. Eliah Aphida 
begi, wo dieser behauptet, dass Antakiah von Antiochus Epiphanes 
erbaut wurde; vergl. Note XXIV. 
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und eine Thorarolle besitzen, und wo sich zu ihm R. Schlo- 


moh Sabach, Geschäftsbesorger des Königs Bachdir-gere- 
chan, gesellt. 


So macht er den Landweg nach Constantinopel, kommt 
dureh mehrere kleine Dörfer, von denen er so manche Ein- 
zelheiten giebt, und sie langen am Freitag vor Sabbath 
hagadol 11. Nissan in Constantinopel an, wo sie am Sab- 
bath von R. Schlomo Begi, Bruder des Aphida, am ersten 
Pessachtage von Eliezer Puki sammt seinem Bruder Jehuda 
Puki, am Mittwoch von Joseph Maruli, der ihn in das Haus 
des David Sunnah führt, eingeladen werden; Donnerstag 
musste er von Eliah Zaddik, der auch Sungar heisst, der 
ihn zu Benjamin Begi führt, eine Einladung annehmen. 
Benjamin lud auch Schlomoh Begi, Sohn des Samuel Begi; 
Sonntag brachte er in Gesellschaft des R. Baruch Jepheth, 
des R. Eliahu Zaddik und des Eliahu Hilel, der auch Zelibi 
heisst, zu. 


Am Sonntag 5. Ijjar verliessen sie Constantinopel und 
kamen nach 9 Tagen nach Baliklave, wo sie von allen 
Leuten mit Freundlichkeit und Ehren empfangen wurden. 


Einen andern Reisenden aus der Krim finden wir um 
das Jahr 5414 (1654); Moses ben Bliahu halevi!) 
verlässt am Sabbath den 16. Elul Kaffa mit Eliahu ben 
David und kommt am Donnerstag nach Constantinopel, wo 
er bei R. Eliahu ben Baruch Jeruschalmi die Nacht 
zubrinet. Er geht ebenfalls über Galipoli, kommt nach 


Rhodus am Rosch haschanah, wo sie nun Jom Ann 


Kippur auf dem Schiffe begehen, hier erzählt er von Für- 
sten aus der Krim, die da im Thurme gefangen sitzen und 
wie sie sich nach den Angelegenheiten der Krim erkundigten. 


!) Petersburg No. 750. 
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Von da geht er nach Alexandrien, wo sie bei einem Rabba- 
niten wohnen, und er rühmt ‚hier einen Israeli (Karäer) 
Joseph. Von da nach Rosette und dann nach Cairo, wo sie 
"beim Arzt Secharjah einkehrten; wieder war Abraham 
Kosdi ihr Führer. -Sie besuchten die Synagoge in Alt- 
Cairo, wo er verschindene Verse eingeschrieben auf der 
Mauer findet, auch die Jahreszahl 1531 eingravirt; er glaubt 
dass man die Seleueidische Zeitrechnung angewendet hat, 
sie besuchten den Gottesacker, wo sie schöne Grabsteine fan- 
den und wo die fremden Besucher ihren Namen eingeschrie- 
ben, unter andern bemerkt er die Schrift des Joseph ben 
Jakob. Er wohnt dort einem Beschneidungsfeste bei, und 
erzählt, dass in Cairo der Gebrauch ist, den Freitagabend 
vorher in dem Hause, wo die Ceremonie begangen wird, 
das Gebet zu verrichten; am Donnerstag den 5. Kislav 
5415 kommt er nach Jerusalem, wo er den Chasan Mosche 
hakohen, Obadjah halevi und den jungen Menschen 
Abraham Israeli findet; er besucht alle Orte, wie in 
der vorigen Reisebeschreibung und wird in Hebron von den 
Rabbaniten sehr freundlich aufgenommen, er findet dort eine 
Frau, die eine Schule dirigirt. Er reist über Sichem zurück, 
und kommt am Donnerstag den 28. Tebeth nach Damaskus, 
wo ihm Eliahu Nassi und der Arzt David. Nassi mit 
vielen Ehrenbezeugungen entgegen kamen, dann kamen 
sie zu R. Jedid Kohen, dessen Sohn Eliahu (Abd-ul- 
baki) einen einzigen Sohn Abraham hat. Am Dienstag 
Abends 4.,Schebat gab R. Eliahu Firuz den Reisenden 
zu Ehren ein Mahl: wozu er R. Abischai Zadik Jerusehalmi 
aus Constantinopel eingeladen, auch er besucht die alte 
Synagoge in Sufar, die Eliahu dem Propheten zugeschrieben 
wird. Er macht fast denselben Weg, wie unser voriger 
Reisender, über Adana und kommt am 4. Nissan nach 
Sinope und Kaffa. 
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Ich setze hierher R. Samwel bar Joseph hakali, wel- 
cher der Autor eines Commentar zum Mibehar ist, genannt 
Meil Schemuel!),. er starb 5514 (1744) und liess sein 
Werk unvollendet. Um das Jahr 1715 verfasste R. Abra- 
ham hakali ben R. Josehiah Jeruschalmi ein Buch in Fragen 
und Antworten über Schehitah, welches Werk bei Luzka 
Schaal Schaol?) heisst; er schrieb auch ein Werk Emu- 
nah Omen, über den Glauben überhaupt, die Wahrheit der 
Lehre der Karäer und die Nichtigkeit der rabbanitischen 
Ideen. Einige astronomische Werke von R. Samuel 
hakali, Sohn des Abraham, mögen hier ihren Platz finden ; 
sie sind: Ner :Schemuel?°) und einige Igereth. Das 
erstere hat 40 Capitel und darin widerlegt der. Autor oft 
Maimonides; Simeha Jizchak, von dem ich bei den pol- 
nischen Karäern sprechen werde, hat dieses Buch mit einer 
Vorrede begleitet. 


Durch ein Schreiben aus Luzka (1755). von einem 
Freunde des obengenannten Simcha Jizchak erfahren wir 
etwas über die Gemeinden in der Krim; der Brief ist an 
Abraham haschofet gerichtet und sagt*): ich will dir 
nun berichten, laut dem, was Simcha Jizchak mir 
geschrieben, dass in- der Krim 4 Gemeinden sind, nämlich 
Kala, Coslow, Kafa und Manguf, wo zusammen 50V) 
Familien wohnen, in Kala an 300, in Coslow an 100, in 
Kafa an 50 und in Manguf an 40. Nahe zu Kafa ist 
Sulchat, wo früher eine grosse Gemeinde war und die Syna- 
goge daselbst war die grösste von allen Andern, jetzt ist 
aber nur ein Chazan oder ein Schächter da, der Morgens 
und Abends beten muss. 


!) Petersburg No. 674. 

2) ib. 625. 

2) ib. 718—724. 

*) Vergl. Documente über Polen 123. 


Tıwvrma 
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Alle Synagogen, Lehrhäuser und Wohnungen .der Karäer 
in allen Gemeinden sind aus grossen Steinen gebauet; im 
jeder der drei obengenannten Gemeinden, ausser Kala, ist 
ein Lehrhaus, wo ein besonderer Lehrer angestellt ist, und 
wo von Früh bis Abend unaufhörlich gelernt wird; in Kala 
hingegen sind 4 Lehrhäuser, wovon jeszt 3 geschlossen sind 
und nur das vierte benutzt wir. Im dem einen lebte 
Samuel, Sohn Joseph’s, der Verfasser des Commentar's 
zum Mibechar; leider liess er das Werk unvollendet, er starb 
in Schebat 5514; im zweiten lehrte R. Samuel, der Verfasser 
des Ner Schemuel, im dritten der Sopher Elia hacha- 
zan, Sohn des Jakob, im vierten Eliah Melamed, Sohn 
Jizehak’s. In Cozlow lehrt Samuel chasan, Sohn 
Jepheth’s, in Kafa Hilel, Sohn Jizchak’s, in Manguf lehrt 
Jehuda cehazan, Sohn Schlomohs. Der Chazan von 
Kafa, Jehuda Jeruschalmi hazaken, Sohn des Schmarja, 
nebst den zwei Brüdern Jizchak und Abraham, die Zelebier 
wohnen jetzt in Kala. Im Jahr 1735 wird die Krim von 
den Türken überschwemmt, 'wo m Cozlow an 50 Kasten 
Bücher dem Eliah ben Jizchak chasan zerstört werden. ') 


Aus einem andern Schreiben?) (1764), wo verlangt 
wird, dass ein Rabbanite gezwungen werde, einer Frau, die 
er in der Krim gelassen hat, den Scheidebrief zu schicken, 
erfahren wir, dass die Karäer in der Krim zwei Frauen 
nehmen durften. 1778 und 1779) leiden die Gemeinden 
Kala, Cozlow und Kafa durch den türkisch -russischen Krieg. 
Von 1785 besitzen wir wieder die Beschreibung der Reise 
des Karäer Benjamin ben Eliah*) aus Coslow, die er 
am Sonntag den 19. Tammuz mit noch vier andern Karäern 


Il) Vrel, Note XXV, 

2) Doc. 124. 

2 D0c..1. -Th..74.u. 75. 
4) Petersburg No. 758. 
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und einer karäischen Frau angetreten; unter diesen war 
Zerach ben Abraham, Sohn des Arztes aus Trok, welcher 
von da nach der Krim mit Briefen geschickt wurde und sich 
der Reisegesellschaft angeschlossen, weil, wie er behauptet, 
schon seit 150 Jahren keiner von den Gemeinden Lithauen’s 
in Jerusalem war.!) Sie schifften sich in Coslow ein und 
gingen nach Constantinopel, auf dem Schiffe waren 90 Seelen, 
Rabbaniten und Karaiten. Diese Reisenden reisen schon nach 
Jaffa, wo sie zum Consul der 4 christlichen Nationen gehen, 
um für die weitere Reise sich Sicherheit zu verschaffen, und 
kamen am Dienstag 14. Chesehwan 5546 nach Jerusalem; 
sie besuchen die Synagoge, welche Anan?) gebaut hatte, 
und auch er nennt 15 Häuser das Eigenthum der karäischen 
Gemeinde, wovon mehrere an Rabbaniten vermiethet sind; 
diese Reisenden besuchen wieder alle heiligen Plätze, nur 
nicht das Grab Samuel’s, weil man da zuerst Erlaubniss von 
Muslim in Jerusalem haben muss. Ihre Gelder schickten sie 
durch den armenischen Patriarchen in Constantinopnl an den 
in Jerusalem und dieser versprach ihrer Gemeinde Schutz 
gegen die Rabbaniten und Araber; der damalige Chacham 
hiess Mordechai halevi. Um jene Zeit, erzählt er, gehört 
zu haben, dass in Cairo 150 karäische Familien waren, aber 
die Pest, die gerade in seinem Reisejahre herrschte, hat nur 
die Hälfte von ihnen übrig gelassen. 


Ein Brief aus Kale nach Luzka (1784) wegen Almosen 
nach Jerusalem erzählt uns, dass sie in der Krim seit 2 
Jahren durch Hungersnoth und Kriegszustände gelitten; ihr 
werdet wissen, dass wir früher im Exil bei den Tataren 
und Ismaeliten waren, nun hat das moskovitische 


* 
1) Vrgl. Note XXXIL 
2) Die früheren Reisenden wissen noch gar nichts davon, dass 
die Synagoge von Anan erbauet wurde; man sieht wie Legenden 
Boden fassen. 


4. * 
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Heer das Land genommen und wir sind mit ihm in ihre 
Hände gefallen. Der Brief sagt, dass die Rabbaniten keine 
Spanne Erde, ausser ihren Synagogen in Jerusalem besitzen, 
und sie müssen von den Karäern und Arabern ihre Wohn- 
häuser miethen.!) Ohne Zweifel sind unter den vielen spä- 
tern Pijutdiehtern, die im Ganzen nichts Erhebliches hervor- 
gebracht haben, anonym oder nur mit Vornamen genannt, 
viele auch die der Krim angehören; ich will aber nur hier 
die nennen, die ausdrücklich als aus der Krim abstammend 
bezeichnet werden, diese sind Joseph ben Jakob aus Kale, 
Jizechak hachasan ben R. Mosche starb in Kale 5426 (1666) 
und Jakob ben R. Mordechai starb in Kale 5461 (1701). ?) 


Einen Triumph feierten die Karäer, als ein Rabbanite 
zu ihnen überging; es ist R. Simcehah, ‘Sohn R. Jeho- 
schua’s hatalmudi, welcher im Jahre 5578 (1818) einen 
Commentar zu Josua und Koheleth, ganz bedeutungslos, ver- 
fasste 3). 


1796 erlässt Kaiserin Catharina Petrowna_ die 
Hälfte der Kopfsteuer *), die sie für jeden jüdischen jungen 
Mann an den Staatsschatz bezahlen liess, 16 polnische 
Gulden den Karäern in der Krim und giebt noch dem kar. 
Deputirten aus der Krim einen Geleitsbrief. Abobovitz reist 
aus der Krim nach Petersburg, um gegen das Reerutirungs- 
ediet von Kaiser Nicolaus (1827) für die Karäer eine Er- 
leichterung auszuwirken; er beruft sich darin auf das Ediet 
von Catharina, wo sie von der Reerutirung befreit wur- 
den. Er schrieb seine ganze Reise nieder und nannte das 
Buch Teschuath Israel (Hilfe Israels®); er zählt darin 


1). Vrgl. Doc. I. Th. 81. 

2) Petersburg Ms. No. 779. 

3), ib. 602 u. 603. 

#), Vrgl. Doc. über Polen 125. 

5, Doc. I. Th. No. 36. 29 Seiten. 
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alle Stationen, die er von der Krim bis nach Petersburg zu 
Lande machte und giebt eine sehr naive Beschreibung des 
kaiserlichen Palastes und eines Balles daselbst, wo er dem 
Kaiser vorgestellt wurde. Jedenfalls geht daraus hervor, 
dass die Karäer -gewisse Vorrechte vor den Rabbaniten in 
Russland (wenigstens in der Krim) genossen }); die Documente 
in russischer Sprache, die sich ebenfalls in der Firkovitzischen 
Sammlung befanden und jetzt der K. Bibliothek in Peters- 
burg gehören, werden darüber Aufschluss geben. Wie ich 
höre, soll der Bibliothecar bei den Manuscripten H. Bitsch- 
koff sich mit der verdienstvollen Herausgabe dieser Do- 
cumente beschäftigen und die jüdischen Geschichtsforscher 
werden ihm Dank dafür wissen. In türkisch -tartarischer 
Sprache findet sich in der Petersburger Sammlung eine 
Geschichte der Insel Krim, ferner Pentateuch, Ueber- 
setzungen in drei verschiedenen Exemplaren ?) mit wenigen 
Varianten, die auch zur Literatur der krimischen Karaim 
gezählt werden müssen. 


Wir dürfen hier nicht des gelehrten noch lebenden 
Karäer Abraham Firkovitz vergessen, dem wir den Besitz der 
grossen Sammlung karäischer Manuseripte verdanken, und 
der jetzt wieder einen grossen Schatz von samaritani- 
sehen Manuscripten nach Petersburg gebracht haben soll. 
Er selbst hat mehre Werke edirt und mit Commentaren be- 
gleitet, er hat auch eigene Schriften, die gegen den Rabba- 
nismus polemisiren, verfasst; wir wollen ihm also recht 
gerne verzeihen, wenn er in seiner Jugend noch so Manchen 
gehässig gegen uns gestimmt hat, wenn er sagt, dass die 
Karaiten nichts mit dem Tode Jesus zu thun 
gehabt, und alle Schuld auf die Rabbaniten (Pharisäer) 

1) Sie dürfen jetzt überall wohnen und Handel treiben, während 


die Rabbaniten sich dieses Rechtes leider noch nicht erfrenen. 
2) Vrgl. meinen Rapport jour, as. 1865. t. I. 
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wälzt, natürlich hatten die Karäer damit nichts zu thun, da 
sie damals noch nicht existirt haben; er bereuet jetzt seine 
Expectorationen gegen die Rabbaniten und die Karäer fangen 
an, in Russland Hand in Hand mit den andern Juden zu 
gehen. So ist es Recht, denn uns trennt blos die Auf 
fassung der Tradition und die Ausübung mancher Dogmen, 
die Essenz des Judenthums und dessen Banner, die Ein- 
heit Gottes und den Fortschritt zur Vereinigung aller 
Menschen zur gegenseitigen Achtung und Liebe ist bei den 
Karäern wie bei den Rabbaniten dieselbe. 


3. Capitel. 


Die Karäer in byzantinischen Ländern. 


Wenn wir bei den Karäern in der Krim eine Dürre in 
der Literatur gefunden haben, so ist diese vielleicht aus 
zwei Gründen gekommen, erstens, weil viele ihrer Werke bis 
nicht genannt werden; zweitens, weil die meisten Gelehrten 
von dort sich nach den byzantinischen Ländern wandten, wo 


jetzt noch nicht zu uns gelangt sind, und sogar bei andern 


ihnen das Griechenthum für die Wissenschaften, besonders 
für die Astronomie, mehr geboten hat!). Wann die karäische 
Gemeinde in Constantinopel entstanden ist, kann nicht an- 
gegeben werden; Anfang des 11. Jahrhunderts soll Ahron 
Kusdini2) schon hier gelebt haben. Ueber Mosche 
Kohani braucht hier kein Wort verloren zu werden, denn 
es ist sicherlich Mosche Gikatiliah, wie wir dies später 
bei Ahron, dem ersten, sehen werden; Tobbiah hama- 
atik, wenn er mit Tobbiah hasofer identisch ist, SO 
scheint er nicht Jeschuah übersetzt zu haben, vielmehr 
kommt in seiner Compilation über3) Torath Kohanim 
(Levitieus) Jeschuah gar nicht vor, ja Hadassi selbst, wie er 
mir wenigstens bekannt, führt ihn auch nicht an. 


1) Dafür beweisen auch schon die tatarisch - türkischen Namen 
Pegi, poki, Zelebi u. s. w. 

2) Vrel. Note XVII. 

32) Oxford Opp. fol. 26, 
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So viel kann mit Gewissheit behauptet werden, dass 
gegen 1148, wo Hadassi sein Werk Eschkol hakofer 
oder Sepher hapeles begonnen, wenigstens schon Karäer 
in Constantinopel ansässig waren: Die Familie Hadassi mag 
nun auch aus dem Tatarenlande abstammen, vielleicht aus 
Edessa. Ueber den Inhalt dieses grossen Originalwerkes, 
über die ausgebreitete Kenntniss Hadassi’s ist seit einigen 
Jahren viel geschrieben worden und verweise ich dabei auf 
meine gelehrten Vorgänger). Sein Styl ist eigenthümlich, 
sehr hart und puristisch; ob er nun Nissi'ben Noach 
und andere ähnlicher untergeschobener Werke sich zum 
Muster genommen, weiss ich nieht; logischer wäre zu be- 
haupten, dass alle ähnlichen Schriften aus jener Gegend 
sind, wo nieht arabisch geschrieben wurde, und der hebräische. 
Styl, besonders für andere als dogmatische Ausdrücke, 
geschaffen wurde Das Buch ist gedruckt und so vielen 
Gelehrten zugänglich, dass jeder sein Urtheil darüber 
fällen kann; es wurde später in byzantinischen und tauri- 
schen Ländern als Autorität angenommen, in arabischen 
Ländern wurde es weniger gebraucht und es wird hier selten 
zitirt; man sieht schon daraus, dass da ein Auszug davon 
arabisch gemacht werden musste, da es in seiner ursprüng- 
lichen Form weniger zugänglich war 2). 


Ich übergehe hier einige anonyme Schriften, die wohl 
ach dem Style nach den byzantinischen Ländern versetzt 
werden können, da ihr Inhalt jedoch bekannt ist und ich 
nichts weiter hinzufügen kann, ist es wohl besser, zu. den 
beiden Ahronen überzugehen. Ich muss bemerken, dass 
diese Schriftsteller aus den. byzantinischen Ländern, deren 
Werke entweder gedruckt oder doch wenigstens in verschie- 


1) Jost, Geschichte des Judenthums II. S. 355, Fürst, Geschichte 
des Karäerthums II. S. 213 u. w, 
2) Vrgl. Note. Tu hr 25° 
vo 
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denen Bibliotheken vervielfältigt sind, keiner weiteren Be- 
schreibung bedürfen, da alle Historiker einen Einblick in 
deren Hauptwerke thun konnten und mit vielem Talente 
sie beschrieben und behandelt haben, ich nehme sie nur in 
Kürze des Systems halber hier auf. Ahron ben Joseph 
wurde in der Krim gegen die Mitte-des 12. Jahrhunderts 
geboren und liess sich dann in Constantinopel nieder. Auf 
seiner Reise schon oder selbst in Constantinopel konnte er 
die rabbanitischen Commentatoren !) studiren und er scheint 
sich Ibn Ezra zum Muster für die Abfassung seines Com- 
mentars, den er Mibehar nannte, genommen zu haben; 
dieser Commentar enthält viele originelle Erklärungen und 
ist überhaupt nicht vom Parteigeist geleitet. 


Sein grammatisches Werk Kelil Jofi, welches wieder 
aus früheren Grammatikern eompilirt ist und wozu der Ver- 
fasser ebenfalls manches hinzugefügt, hat er zuletzt ge- 
schrieben; er liess es wunvollendet und R. Jizchak 
Tischbi ergänzte es und beförderte es zum Drucke in 
Constantinopel unter der Regierung des Sultan Murat 1581 
im Monate Ehul. 


Jizchak, Sohn Abraham Troki verbesserte die Druck- 
fehler, die sich da eingeschlichen haben, zudem finden sich 
noch Verbesserungen zu diesem Buche‘ von Ahron, Sohn 
Jehudah's Troki. Er kennt die Arbeiten Chajudsch, Ga- 
nachs, Samuel hanagid, Jizchak (ben Saul und Moses Gika- 
tiiah, der auch da manchmal unter dem Namen Kohani. 
Ahroni zitirt wird und womit doch kein anderer als Gika- 
tiliah gemeint sein kann). Er giebt auch in diesem Buche 
manche originelle Erklärungen von Bibelversen. In seinem 
Commentar zu dem Propheten versichert er, diese Arbeit nicht 
etwa um gross zu thun, unternommen zu haben, sondern aus 


!) Vrgl. Docum, 
?) Vrgl. Note XXVI. 
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zwei anderen Gründen, 1) weil die alten zu weitläufig in 
ihren Commentaren sind, und der Leser müde wird, die 
Hauptsachen darin aufzusuchen; diese Methode ist wohl an- 
genehm für diejenigen, die ausschliesslich nur mit diesem 
Studium beschäftigt sind, nieht aber für Leute, die noch 
andere Studien treiben müssen, 2) die Commentare der alten 
sind nicht mit grammatischen Bemerkungen versehen und 
zudem arabisch, die Uebersetzer waren aber nicht beider 
Sprachen kundig genug, weswegen so vieles von ihren 
werthvollen Reden entstellt worden ist. 


Was unseren Ahron noch mehr im Gedächtnisse der 
Karäer als sein Commentar zur Bibel erhält, ist die Gebets- 
ordnung, die er verfasst und welche zumeist bei den karä- 
schen Gemeinden in Europa in Gebrauch ist!). Wir erfahren 
aus einem Briefe von Joseph ben Mordechai Troki an Eliahu 
Baschiatzi, dass die Gebetsform drei Verfasser hat, die ist 
1) von einem der alten, mit dem aber die Verordnungen 
R. Ahrons nicht übereinstimmen, 2) von R. Joseph, dem 
Vater R. Ahrons und von diesem, die auch in Anwendung 
bei uns ist. Seine Gebete haben aber einen mystischen oder 
wenigstens nieht leichtverständlichen Character, so dass viele 
Commentare zu denselben gemacht wurden und wir haben 
schon oben gesehen, dass Zerach ben Nathan eingesteht, 
nichts davon zu verstehen und die Auslegungen des Moses 
mizorodi verlangt. 


Der U. Ahron ben Eliahu aus Nieomedien, in Kairo 
geboren, also auch der arabischen Sprache kundig, ist jetzt 
Autorität bei den Karaim durch sein ausführliches Sepher 
hamitzwoth, worin er alle seine Vorgänger resumirt hat; 
seine Vorliebe war die Philosophie und die Speeulation, welche 
aus allen seinen Werken hervorleuchten, zudem war er 
wahrscheinlich seinem Character gemäss gerne Vermittler 


!) Vrgl. Documente 39. 
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zwischen Gegenpartheien. Ohne ganz die Mutakalamin, 
welche .!oseph haroöh vertritt, aufgeben zu wollen, um wie- 
der auf der anderen Seite die maimonidische Schule nieht 
ganz zu beseitigen, welches bei der ungeheuern Verbreitung 
des Moreh eine Unmöglichkeit gewesen wäre, versucht er 
beide Systeme zu verschmelzen und ein ekleetisches System 
daraus zu bilden; ob ihm dieses gelungen ist, überlasse ich 
dem gelehrten Leser des Ez hachaim zu beurtheilen, ich 
glaube, dass er die Aufgabe durchaus nicht gelöst hat und 
wie wäre es möglich, wenn er die Midraschauslegungen nicht 
beachten will, welche Maimonides so kräftig zur Seite stehen. 
Ahron neigt sich immer mehr dem Kalam hin, und eokettirt 
ebenfalls ein wenig mit dem Christenthum. 

Sein sehr weitläufiger Commentar zur Bibel ist eben- 
falls vollgepfropft von philosophischen und spekulativen Aus- 
legungen und kann zur Ergänzung und besserem Verständ- 
nisse seines philosophischen Buches dienen, sonst wird hier 
wohl sehr wenig neues zu entdecken sein; der Commentar 
heisst Kether Thorah; er gab auch separat das Capitel 
über Arajoth unter dem Namen Zofnath Paneach 
und das über Schchita aus seinem Sepher hamitz- 
woth mit einigen Erörterungen; letzteres wurde von Abraham 
bali, dem Arzt in Constantinopel commentirt; Ahron starb 
4 Monate später als sein Lehrer Joseph, um!) 5130 (1369). 

Die Söhne Sehmarja hasakens (1420) sind als Copisten 
in Constantinopel bekannt. Von der Familie Tischbi 
findet sich blos das Buch Peer über die Perikopen, den 
Mibchar in Petersburg von Eliahu, Schwiegersohn des Moses 
mizorodi 15792); es scheint, dass der letzte Sprössling 
dieser Familie Eliahu hatischbi war, denn ein Beschluss des 
Beth din aus dem Jahre 1641 liegt vor über die Ver- 
theilung seines Vermögens. 


I) Vrgl. Note XXV). 
2) MS’ N0:99. 
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Eliah Basehiatzi, Sohn Moses, Sohn Menachem’s ist 
die späteste Blüthe der karäischen Literatur in Constan- 
tinopel; er ist aus Adrianopel und sein Hauptwerk ist der 
Adereth, welcher wieder alles von den Vorgängern auf- 
nahm und es in einem klaren deutlichen Styl zusammen- 
fasste; dieses Buch wurde viel eommentirt und auch ein 
Schlüssel dazu gemacht. Die Gemeinde aus Trok stand in 
engster Correspondenz mit der in Constantinopel und da ist 
es gewöhnlich Eliahu B., der antwortet, weswegen zu ver- 
muthen ist, dass er doch immer seinen Hauptsitz in Con- 
stantinopel hattet). 1480 schreibt er nach Luzka; er hört, 
dass ein gewisser Moscheh almano sich erlaubt, Schimpf 
und Schmähungen gegen die karaitischen Gelehrten auszu- 
sprechen, er will daher einen Schüler zur Controverse hin- 
schicken, so wie dies in seinem Buche, das sich in den 
Händen R.'Jehudah’s aus diesem Orte befindet, geschehen 
ist. 1483 wendet sich die Gemeinde Trok an die Gemeinde 
in Constantinopel, um einen Gelehrten zu ihnen zu schicken, 
um wieder die Lehre zu verbreiten, sie will gerne bezahlen, 
was er verlangt. Ferner hören sie, dass man in Constan- 
tinopel das Sepher hamitzwoth von Tobbiah besitzt, so 
möchten sie eine Copie davon haben. Es wird nun aus 
Constantinopel geantwortet (1484), wo Eliahu Baschiatzi 
unterzeichnet, dass Niemand gerne seine Familie und sein 
Vaterland verlassen wird; sie sollen jedoch zwei Junge 
Leute nach, Constantinopel schicken, um da zu studieren, 
denn sonst wird die Religion ganz verloren gehen, die 
Lithauer sollen sie ermahnen, fromm zu sein, sonst wird 
der Bann über sie gesprochen. Für das verlangte Buch 
haben sie keinen Copisten. 

°: 1486 schreibt Joseph ben: Mordechai aus Trok an 
E. Baschiatzi, worin er ihm unter andern erzählt, dass die 


1) Vrgl. Documente über Polen 92. 
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Rabbaniten im Jahre 5244 (1434) Rosch haschanah am 
Dienstag feierten, während der alte Mond noch Dienstag 
Morgen vor Sonnenaufgang gegen Osten gesehen wurde; wir 
haben es nun den Rabbaniten Jacob Suki aus Kafa und 
Ozer, der Arzt aus Charkof und andern, die gerade 
anwesend waren, gezeigt, worüber sie sich sehr schämten; 
wir hielten Rosch hasehana am Donnerstag. Durch 
Kaleb erfahren wir, dass Eliah Baschiatzi am 23. Sivan 
5250 (1490), 1422 nach der Zerstörung gestorben ist; er 
schrieb auch 1480 an Imanuel ben Elischa und an Mosche 
hajewani. 


i 

Ich lasse hier unmittelbar, seinen Schüler kann man 
sagen,!) Caleb Effendipulo (Aba) folgen, er ist nach 
seiner Nachschrift zum Keli roba, welches er 5247 (1483) 
als er 23 Jahre war, abfasste, im Jahre 1465 (5225) 
geboren; auch er schöpfte viel bei den Rabbaniten und 
besonders bei Comtino. Er ergänzte das Adereth 
und schrieb auch viele Werke über verschiedene Fächer, 
über Dogmatik, Astronomie?) und Mediein. Sein Buch Gan 
hamelech verfasste er 5250 im Todesjahre seines Schwa- 
gers und Lehrers Eliahu Baschiatzi; in demselben erwähnt 
er ein Trostschreiben aus Belgrad im Nissan 5261 (1501) 
an seinen Vater über den Tod seines Schwagers Jakob. ben 
Jehudah aus Adrianopel; das Buch ist in Versen geschrieben . 
und handelt über Medien. Das Mor ober von ihm, wel- 
ches Parabeln und Räthsel enthält, hat einige Notizen, er 
erwähnt darin Abraham hajaven, von den Gelehrten 
Sephards, der ihm etwas zuschickte. Am ersten Adar 5267 
(1507) erhielt er ein Schreiben aus Constantinopel nach 
1) Vrgl. Note XX VIII. ; 
n 2) Sein Keli Roba ist von einem gewissen Sabbathai Sohn 
Moses aus Candia copirt, welches uns vermuihen lässt, dass auch 
in Griechenland Karäer waren, denn viele führen den Namen Jowen. 
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Belgrad, worin man ihm den Tod seiner Frau Chrisode, des 
Jehuda Sohn R. Caleb, des ausgezeichneten Jünglings Mosche 
Baschiatzi und seiner Schwiegermutter Kaschti Tochter 
Caleb’s aus Proto meldet: er hat bei dieser Nachricht bitter- 
lich geweint und Klagelieder gedichtet. 


In demselben finden sich noch 2? Kinoth: es heisst 
dort, es war im Jahre 1427 nach der zweiten Zerstörung 
des Tempels, d. i. das Jahr 5255 (1495) in Tammuz ver- 
fasste Kaleb folgende 2 Kinoth über die Vertreibung des 
Volkes Gottes aus den spanischen, russischen und lithaui- 
schen Ländern, welches im Jahre 1425 der Zerst. (1495) 
geschah. Sein Nachal Eschkol ist aus dem Jahre 5257 
(1497) und sein Buch Derech Ez hachaim ist aus dem 
Jahre 5263 (1503) in Belgrad verfasst; sein Abner in der 
Art, wie ben hamelech wehanazir abgefasst, wo der 
Hauptredner Saul ben Kiseh ist, ist aus dem Jahre 5284 
(1524) wo er 60 Jahre alt war; er hat dies Buch zum 
Andenken für seine Kinder geschrieben. Er korespondirt 
mit Mosche hajevani und macht ihm Vorwürfe über 
grammatische und logische !) Fehler. Caleb schrieb noch 
eine Abhandlung gegen Maimonides über die Erklärung des 
Wortes Mochrath haschabbath. Wenn wir nun 
Jehuda hagibbor, der die Liturgie bereichert und seinen 
Sohn Eliahu Sehusehbi?) nur erwähnen, so müssen wir 
hierher Jehuda ben Eliahu Maruli stellen, von welchem 
ein Pijut aus dem Jahre 5248 (1488) sich vorfindet; in 
der That ist schon aus dem Jahre 1573 ein Brief von 
seinem Sohne Eliahu Maruli an die karäische Gemeinde in 
Aegypten vorhanden 3). Ein anderer Sohn von ihm, Mosche 
Mizorodi schrieb ein Gebet mit dem Acrostichon seines und 


2) Documente über Polen 45. 
2) Vrgl. Jost, Geschichte der Juden II. S. 361. 
Pi VrBler Doc ALR/Phr8: 
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seines Vaters Namen im Jahre 1577 ; dessen Schwiegervater Eli- 
ahu Tisehbi schrieb seinen Peer um 1579. Documente aus den 
Jahren 1636 und 1637 bezeichnen unsern Moses schon als 
gestorben; diese sind also sicherlich in die zweite Hälfte 
des 16. Jahrhunderts zu setzen. M. Mizorodi schrieb viele 
Werke, wovon die meisten verloren sind, nur 2 Blätter 
haben sich von seinem Jemin Mosche, ein langer (om- 
mentar zur Bibel, erhalten und zwar zu Exod. XXV.!) 

Der zweite, Moses Baschiatzi, Urenkel des ersten, 
war Sehriftsteller schon zu 16 Jahren und würde, wenn er 
sein gewöhnliches Alter erreicht haben würde, gewiss eine 
bedeutende Stellung in der karäischen Literatur eingenom- 
men haben; so jung er auch war, er starb zu 282) Jahren 
im Jahre 5315 (1555), verfasste er mehrere Werke und 
zwar hatte er den Vortheil arabisch zu verstehen, denn er 
machte viele Reisen und verweilte einige Zeit im Cairo, 
Ihm verdanken wir einige Originaleitationen aus dem Buche 
Urim (elanwar) von Joseph el Kirkissani; er sagt nämlich 
im Sepher Röuben oder Mateh Elohim, die Prophetie 
fände in 7 Graden statt. 1. Von Mund zu Mund, wie bei 
Moses, 2. durch den heiligen Geist, welcher mehr als die in- 
telleetuelle Kraft ist; durch ihn werden göttliche Dinge in 
Gesängen und Liedern besprochen, wie bei Moses, David 
und Assaf, 3. die Herrlichkeit (Kabod) wie Samuel, 4. der 
Prophet sieht die Herrlichkeit Gottes in einer Prophetischen 
Erscheinung, welche durch die intelleetuellen Sinne, und 
durch die Ansprache der Herrlichkeit wahrgenommen wird, 
so wie bei Isaias und Micha, 5. man sieht den Engel, wel- 
cher das Medium zwischen der Herrlichkeit und dem Sehenden 
ist, ohne dass die Herrlichkeit dabei gegenwärtig ist, 
6. durch den Traum, 7. durch das Bath Kol, diesem 


t) Petersburg Ms. No. 98; vrgl. Steinschneider Leyd. Cat, 
Ced. 51. 
2) Vrgl. Note XXIX. 
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Grade stimmt Joseph el Kirkissani vollkommen bei. 
Er sagt: wenn die philosophischen Bücher, die weder durch 
Propheten entstanden, noch das Wort Gottes enthalten, Com- 
mentare nothwendig haben, so wie Alexander affrudusi; der 
Grammatiker Jachya Porphyrus und andere, die die aristote- 
lischen Bücher interpretirt haben, oder wie Galenus, der die 
Hypokratischen erklärte; wie vielmehr muss man solehe für 
das Wort Gottes und der Propheten haben, wenn zweifel- 
hafte Stellen vorkommen. 


Im Sepher Arajoth will er Jeschuah durchaus 
nicht so hoch gestellt wissen, wie ihn die Karäer in Rum 
(Byzantinischen Ländern) stellen, er wäre nicht der einzige 
gewesen, der gegen den Rikkub gekämpft habe, sondern 
Saadiah hanassi hat auch das seinige dazu beigetragen ; 
die Karäim in den arabischen Ländern nennt er Toschbe& 
Zebi (aus dem edlen Lande). In seinem Buche Sebach 
Pessach ‚giebt er Stücke aus dem Commentar zur Thorah 
von Abul farodsch Harun in arabischer Sprache, ebenso eine 
Stelle arabisch aus dem Sepher hamitzwoth des 
R. Israel, Sohn des Daniel Kumsi von den Gelehrten 
aus Testera, einige arabische Stellen aus, Jeschua ben 
Jehudah und einige andere aus dem Pentateuch - Commentare 
des Joseph Kirkissani, vielleicht die einzig arabischen Stellen, 
die aus diesen werthvollen Büchern bis jetzt erhalten sind 
und verdienen sie jedenfalls die Veröffentlichuag im Original- 
texte; sein Chilluk hakaraim scheint er 1545 geschrieben 
zu haben 4) Um jene Zeit schrieben auch Moses Potschi 
und Hilel Baschiatzi. deren Werke in Luzka vorkommen. ?) 


Einem Dokumente zufolge, welches über den Vogel 
Hined?) handelt, in 4 Abtheilungen und wo auch Joseph 


I) Ms. im Besitze von Dr. Geiger in Frankfurt am Main. 
angel Jost.l. 6.8.3710: 
3, Documente I, Th. 9. 
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Maruli und Moses Mizordi genannt wird, hat Eliezer Zeibi 
Buki, Sohn des Isak Buki noch 1636 gelebt; wie sich das 
nun mit Jehuda Puki, der. der Sohn Eliezers sein soll, und 
von dem schon 1553 ein Werk verfasst sein soll, ausgleichen 
lässt, weiss ich nicht. Die Werke Jehudah Pukis liegen 
mir leider nicht vor und ich kann mich auch auf keine 
Verificationen einlassen. Ein gewisser Moses Zelebi‘) 
binani (vielleicht eine Zweigfamilie) war 1702 auf Rhodus 
gefangen und starb 1726; er war sehr einflussreich bei der 
Regierung. Ihm widmete Samuel Cohen sein Malim Sche- 
muel 1722; es waren derern mehrere Brüder, wir besitzen 
ein Gratulationschreiben an Jsak*) Zelbi binani. 


Eifrige Vertheidiger fand gegen Anfang des 14. Jahr- 
hunderts das Verbot des Liehtanzündens vor Sabbath, um 


es am Sabbath zu benutzen; Joseph, Sohn Moses Bagi '’ 


schrieb eine Schrift dagegen, unter dem Namen Igereth 
Sukkah im Jahre 5272 (1512) er erzählt darin, dass 
Karäiten in Adrianopel, in Poli, Proto, in den ehazarischen 


und russiehen Städten und in Constantinopel wohnen und 


einige für das Anzünden und andere dagegen sind. Er soll 
-noch andere Werke geschrieben, haben, und sein Vater war 
ebenfalls Schriftsteller. ?) 5 


Wenn der Commentator der Bücher Al-Gazali’s und 
Abunasser’s®*) und der Verfasser des Iggereth Ner 
Schabbath?°) identisch sind, so müssen wir ihn nach Con- 
stantinopel und nicht nach Cairo versetzen; zu elgazali hat 


er auch schon Narbonls Commentar vor sich und macht dazu - 


1) Er schrieb ein Buch über Schlachtregeln nach 8. J. Luzka. 

?) Durch ihn wurde (1735) ein Sidur in Kalah gedruckt, Pe- 
tersburg No, ‘181 und gehört vielleicht zu den Karäern in der Krim . 

3) Vrgl. Note XXX. 

#, Petersburg No. 695 696. 

5) ib. 659. 


r) 
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Zusätze. In seinem Iggereth streitet er auch für das Nicht- 
lichtanzünden, und schreibt er dieses Werk nur auf Ver- 
langen und besonders für die geachteten Schüler Joseph bar 
Kaleb und Joseph Bagi; dieses Buch ist zumeist als Erwie- 
derung gegen Eliahu Baschiatzi gerichtet, er führt auch Stellen 
aus dessen Adereth wörtlich an und entgegnet. Was uns 
in diesem Buche interessirt, sind einige Namen von Gelehr- 
ten, die gleichzeitig mit ihm lebten; wir erfahren ferner, 
dass in Luzka und in der Krim die Gelehrsamkeit nieht so 
gehandhabt wird, wie in Constantinopel, wir wissen, dass 
der Grossvater Eliahu's, B. Menachem mit dem Aufheben 
des Verbotes des Lichtanzündens angefangen hat, und dass 
Joseph Rechizi, der nach Menachem das karäische Regiment 
führte, bei vielen Rabbaniten und besonders bei Comtino 
studirt, weswegen .er auch das Lichtanzünden erlaubt hat; 
die Karäer in Aegypten, Damaskus und andern zünden 
heute noch keine Lichter an. !) 


R. Secharjah hatemani, der nach Constantinopel kam, 
erzählt, dass zwischen Teman (Jemen) und den 10 Stäm- 
men” ein christliches Reich ist, das immer diese bekämpft 
und Gefangene nach Teman_bringt, die von den Juden auf- 
gekauft werden und diese (efangenen zünden ebenfalls kein 
Licht an und wollen nicht einmal am Sabbath mit denen 
zusammenwohnen, die Lieht anzünden. Ferner erzählen 
4 reisende Karaiten, R. Sabthai, R. Tobbiah, R. Schlo- 
moh und R. Abraham, welche Damaskns und Jerusalem 
besucht haben, dass sie in letzterer Stadt R. Samuel und 
dessen Schwiegervater Abraham mit mehreren Frauen von 
den 10 Stämmen sahen, die in den Häusern, die den Karä- 
ern gehören nun wohnen. _ Als diese gefangen nach Cairo 
. gehracht wurden, lösten sie die Rabbaniten aus; am Freitag 
Abend, als sie Licht anzünden sahen, fingen sie zu schreien an 


1) Vrgl. Note XXXI. 
En 
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und fragten, wie es möglich wäre, dass diese Juden seien; 
man sagte ihnen, dass eine andere Sekte da ist, die kein 
Lieht anzündet; sie liessen sich zu diesen führen, feierten 
mit ihnen den Sabbath. Den andern Morgen löste man sie 
abermals aus und beförderte sie nach Jerusalem, wo von 
ihnen mehrere starben. R. Samuel und sein Schwiegervater 
R. Abraham blieben als Schamaschim für die karäische 
Synagoge. Es muss hier noch Eliah Jeruschalmi, 
Sohn des Baruch, als Schriftsteller erwähnt werden; wir 
kennen ihn schon aus den Reisebeschreibungen im 17. Jahr- 
hundert, wo er so gastfreundlich die Reisenden aufzunehmen 
pflegte. Er schrieb Controverse (Vikuah), ein Sammel- 
werk Jalkut in 61 Capiteln, Zehn Capitel über 
Differenzen zwischen Karäer und Rabbaniten, ferner einen 
Commentar zu Minchath Jehudah; die anonyme Schrift 
chalukath Karaim ist vielleicht von diesem Autor. Uebrigens 
gehören meinem Erachten gemäss alle die hebräischen 
Schriften von Nissi, Akilas, Menachem Gizni u. s. w. der 
Byzantinischen Epoche an. 


Hiermit glaube ich die byzantinische Literatur der . 
Karäer abzuschliessen; wirft man nun einen Blick auf ihre 
Leistungen, so findet man wieder dogmatische auf dogma- 
tische Bücher angehäuft, die nur immer Wiederholungen des 
schon dagewesenen entlialten. Der Commentar R. Ährons 
des I. kann auch nieht als Original gelten und würde, wenn 
er Rabbanite gewesen wäre, fast ganz verschwinden; die 
Philosophie Ahron’s des II. war mehr darauf abgesehen, die 
maimonischen Ideen von den Karäern fern zu halten, und 
kann durchaus nicht als Schule eines Systems angesehen 
werden. Von profaner Poesie ist keine Rede und was die 
religiöse geleistet, kann man in den gedruckten Siddumir 
sehen; wenn auch Ahron, Marulitoder Sabthai_Proto hier 
und da einige Hymnen von einiger Bedeutüng verfasst 


„ * 
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haben, welches noch in Frage gestellt werden kann, so 
können wir nicht von käräischen Dichtern sprechen, denn 
eine Schwalbe macht keinen Sommer. Bestrebung war unter 
ihnen vorhanden, an Talent und Geist fehlte es auch nicht, 
aber die Ruhe fehlte ihnen, und die Rabbaniten, die sie fast 
ganz ausser Auge gelassen, wollten sie durchaus und bei 
jeder Gelegenheit bekämpfen; der Kampf um Zeremonien 
fördert die Wissenschaft nicht. 


4. Gapitel, 


Die Karäer in den polnischen (später russischen) 
Ländern. 


So wie die hebräisch-rabbinische Literatur ein Wander- 
leben führte, von Babylonien nach Spanien, von da nach 
Frankreich und Italien und zuletzt mit der Halacha sich 
in den polnischen Ländern und mit den historischen 
und philosophischen Forschungen sich in Deutschland 
festgesetzt, ebenso musste die karäische Literatur als Jüngere 
und vielleicht zänkische Schwester der ältern nachahmen. 
Babylonien bildete den Keim, in den arabischen Ländern 
gedieh die Aussaat und die Früchte wurden zuerst nach 
der Krim, dann nach den byzantinischen Ländern gebracht, 
verschiedenartig benutzt und die letzten Spuren müssen wir 
wieder in den polnischen Ländern suchen. 


Wenn wir bis jetzt fast gar nichts von der politischen 
Lage der Karäer gehört haben, so ist es einzig und allein, 
weil es im Oriente immer Sitte war, sich um die innern 
Angelegenheiten anderer Sekten wenig zu kümmern, wenn 
nur die Abgaben bezahlt wurden; wo etwas ausserordent- 
liches mit den Juden vorging, blieben die Karaiten ebenfalls 
nicht verschont, denn nirgends bildeten sie ausschliess- 
liche Gemeinden, immer waren Rabbaniten in demselben 
Orte. In der Krim zwar waren sie vorherrschend, allein 
von der politischen Lage dieser Halbinsel ist überhaupt 
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noch nicht so viel bekannt, als dass man schon bei den 
Juden sein sollte; da bildeten, wie im ganzen Oriente die 
Juden noch heute, einen Staat im Staate, sie hatten ihre 
eigene Gerichtsbarkeit und brauchten um keine Privilegien 
zu betteln. 


In Polen hingegen finden wir schon Acten über Privi- 
legien und bedeutend mehr Documente von ihrem politischen 
Verhältnisse, ja sie mussten sogar hier mit den Rabbaniten 
in engere Berührung kommen und da diese halachische 
Bücher in Menge hervorgebracht haben, so durften auch jene 
nicht zurückbleiben und wäre es auch nur, um zu zeigen, 
dass auch sie nicht ohne Gelehrsamkeit dastünden. Christ- 
liche Anfragen über den Standpunkt der Karäer auf reli- 
giösem und interpretatorischem Gebiete, zu welehen auch der 
Protestantismus viel beigetragen haben darf, eiferten sie an, 
Chroniken und Controverse niederzuschreiben. 


Die ersten Karier kamen nach Polen gegen Ende des 
13. Jahrhunderts, und zwar auf Verlangen des Königs wan- 
derten sie aus der Krim nach Lithauen t); aus dem Jahre 
5160 (1400) findet sich ein Eheeontraet unter der Regierung 
Vitold’s in Lithauen. In einer Handschrift in Trok liest 
man folgendes: Zwei Jahre nach der Einwanderung unserer 
Väter aus den medischen Ländern aus der Stadt Sulehat 
nach Trok wurde dem R. Samuel, Freund meines Vaters 
Simcha Murza im Jahre 5160 (1400) R. Mosche geboren 2); 
dieser wurde gross und hatte den Rang eines Capitän’s am 
Hofe unseres Königs Casimir Jagelon im Jahre 1446 
(9216). Er war auch seines Volkes bedacht und verlangte, 
dass der König die Privilegien, die der fromme Herzog 
Vitold ihnen gegeben, bestätige. 


I) Vrgl. Note XXX. 
2) Vrgl. Docnmente über Polen 58. 
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Wenn diese Documente echt sind, so wäre es zu unter- 
suchen, worin und bei welcher Gelegenheit Vitold die Karäer 
in sein Land gerufen; natürlich ist es, dass die ersten Ge- 
meinden in Luzk und Trok entstanden, weil diese die 
Hauptstädte von Lithauen bildeten. 10 Verkaufscontracte 
von 1541—1561 ohne Ortserwähnung, wo jedoch lithauisches 
Geld bezahlt wird, und einer aus Trok aus dem Jahre 1579 
beweisen, dass die Karäer sich hier vor langer Zeit fest- 
gesetzt hatten }). 

Bei Ehecontracten hatten die Karäer die Gewohnheit, 
nebst der Jahreszahl auch den Namen des regierenden 
Fürsten einzuschreiben, es finden sich solche 5332 (1572) 
unter Wladislav IV. in Ophita, und aus Trok 1579. 
Stephan bestätigt im ersten Jahre seiner Regierung im 
Jahre 1576 die Edikte, die Casimir und Alexander in 
Hinsicht der Steuererhebung zwischen Karaiten und den 
Städten in Trok, gegeben. Im 6. Jahre seiner Regierung 
erlaubt er den Trokanern für 4000 polnische Gulden in 
Wholinien, Podlachien und Kiew zu wohnen und 
eben in demselben Jahre (1581), als er m Krieg verwickelt 
war, giebt er den Juden und Christen in Trok Schutzbriefe. 

Es scheint, dass die Könige Lithauen’s dem Vorsteher 
der Karäer ein förmliches Richteramt übergaben, weswegen 
er auch den Titel Sehofet führte; im Jahre 1603 
finden wir auf einem Documente, wo ein gewisser Mordechai 
bestätigt, dass die Gemeinde in Trok, laut Dekret des 
Woivoden durchaus nichts mehr zu bezahlen braucht, wofür 
ihm aber die Gemeinde die Steuer vom christlichen Feste 
Kalenda 5363 u. 5364 (1603 u. 1604) gestattet wird, 
den Richter Abraham ben Joseph haschofet wo 
der Vater also auch dieses Amt bekleidete, unterzeichnet. 
1640 u. 1647 werden in Trok Häuser verkauft und geerbt, 


) ib. 8— 18. 
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unter andern wird stipulirt, dass wer sich das Erbe streitig 
machen will, dem Ortsrichter (Schofet hakahal) Straf- 
geld bezahlen muss !). 


Johann II. Sobiesky, sagt ein Document, gefiel es, den 
Karäern eine gute Position zu machen und besonders hielt 
er den Abraham haschofet, Sohn Samuel’s hoch; er schrieb 
ihm, dass sich die Karäer nach ihrem Belieben in allen 
Städten seines Reiches besetzen dürften. In diesem Jahre 
am Pessach 5448 (1638) hatte der Sehofet beim König 
Andienz, wo er ihm noch einmal an’s Herz legte, die Karäer 
an verschiedene Orte zu verpflanzen, wornach der Scehofet 
ausrufen liess, dass jeder, der ausswandern will, sich melden 
solle; es finden sich am Ende des Documentes 6 Familien 
aus Trok verzeichnet, wovon je 100 polnische Gulden aus 
der Staatskasse erhalten ?). Dieser König Johann hatte einen 
jüdischen (karäischen) Arzt Abraham, Sohn Joschiahu 
haschofet, er war auch später Arzt beim Grossfürsten 
Sieismund I. und starb 52 Jahre alt, im Jahre 5448 (1688); 
dieser Abraham schrieb ein medieinisches Buch in lateinischer 
Sprache ?) und auch ein hebräisches Werk verschiedenen In- 
haltes, genannt Pas jada®). 


Um das Jahr 5424 (1644) wurden Unterhandlungen 
zwischen Karaiten und Rabbaniten gepflogen wegen der 
Steuereinzahlungen der Karäer, die in Minorität in rabbani- 
tischen Gemeinden waren, hier ist ebenfalls Abraham einer 
der karäischen Deputirten und Naphtali Hirz Günzburg von 
Seite der Rabbaniten, wo gesagt wird, dass die Karaiten im 
Sprengel von Horodno dahin zur Steuereinzahlung zwei 
Jahre lang gehören, in Samot wird die Vertheilung durch 


1) Documente über Polen 19, 22, 23. 
2) ib. 26. 

®) Petersburg No. 732. 

4) Or. Zad. S. 25. 
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zwei Deputirte der beiden, Sekten Statt finden !). Was die 
Gerichtszuständigkeit betrifft, so müssen die Karäer um 
Horodno herum dieser Gemeinde sich unterwerfen, die in 
Samot riehten nach den Beschlüssen in Brisk aus dem Jahre 
5405 (1605); nach 2 Jahren hingegen, gehören alle Karäer 
aus Birz, Novgrodek, Fassul, Zitomir ete. nach Trok. Es 
scheint also dass hier die Rabbaniten mit den Karaiten in 
gutem Einverständnisse lebten, denn im Jahre 5438 (1658) 
ungefähr beruft man eine Versammlung von Rabbaniten 
und Karaiten, um die rückständige Steuer zu regeln und 
über die neue zu berathen, bevor der Reichsratlı zusammen- 
kommt. Im Jahre-5480 (1720) wird ein Bann ausgesprochen 
gegen diejenigen Karaim, die sich erlauben, irgend wie 
einen Rabbaniten zu beeinträchtigen; die Versammlung ist 
in Wilna (1714), unterschrieben von seiten der Rabbaniten 
ist Aseher Günzburg aus Brisk. 


Wenn die Karaiten sich den Rabbaniten unterwerfen, 
wie wir oben gesehen haben, und in Wilna wurden 1644 
die Rabbaniten als Richter über die Karaiten eingesetzt, so 
achteten wieder die Rabbaniten ebenfalls die karaitische ge- 
richtliche Behörde; im Jahre 1712 wird in Wilna ein ge. 
richtliehes Urtheil aus Trok giltig erklärt, die Rabbiner aus 
Brisk bestätigen Abraham ben Samuel haschofet in seiner 
Würde in Lithauen nach einem schon vorhandenen Briefe 
vom Beth din aus Wilna?). Es scheint ihm irgend wel- 
ches Unglück von Seiten der Gläubiger zugestossen zu sein, 
wo auch er gezwungen wurde, seine Heimath zu verlassen ?), 
(wahrscheinlich sollte er eine hohe Summe belegen); die 

1) Diese Briefe gehören der so oft eitirten Bibliothek der Herren 
Günzburg in Paris; die unterzeichneten Günzburg sind die Urgross- 
Eltern der jetzt lebenden G. 

2) Vrgl, Documente über Polen 122 (a. d. J. 1756). 

3) Briefe aus der Günzburgischen Bibliothek. 
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Rabbiner aus Brisk empfehlen ihn (1756) als einen Mann, 
dessen Vater und später er selbst, die Richterwürde mit 
vieler Biederkeit getragen; er habe sehr viel für das Haus 
Israel gethan, man soll daher alles nach Kräften für ihn 
thun, damit er wieder nach seiner Heimath kommen kann. 
Wir finden ihn wieder auf seinem Platze als Riehter im 
Jahre 1779, wo er einen Bannspruch gegen einen ge- 
wissen Mordechai ausspricht }). 


Die Literatur jener Epoche ist nicht von hoher Bedeu- 
tung und werde ich mieh auch fast nur mit den Titeln und 
kurzen Beschreibungen des S. J. Luzki begnügen; auch 
hier ist es kaum möglich, die Daten genau anzugeben, so 
jung auch diese Autoren sind. Als ältesten nehmen wir 
Chanoch lanaar (Einweihung für den Knaben) gramma- 
tischen Inhaltes von R. Schlomoh hazaken Troki ben 
Abraham; als bedeutender Polemist und vielleicht der erste, 
der so offen zu schreiben wagte, trat in der zweiten Hälfte 
des 16. Jahrhunderts R. Jizchak Troki in seinem Buche 
Chisuk Emunah (Bestärkung im Glauben) auf; wovon der 
erste Theil im allgemeinen gegen das Christenthum kämpft, 
indem er beweist, dass die Prophezeiung im alten Testamente 
sich nicht auf den Gründer des 2) Christenthums beziehen 
könne, im zweiten Theile rügt er die Wiedersprüche im 
Evangelium; er hat auch ein Werkehen über die 10 Glau- 
bensartikel in Adereth geschrieben. Ferner einen Commentar 
zu den Capiteln in Adereth, die über Reinigungsgesetze 
sprechen; eine Homilie in Trok aus dem Jahre 5337 (1577) 
Pb. No. 728. 

Rabbi Joseph Troki, Sohn Mordechai hakadosch 
verfasste ein Gebet von 1000 Wörtern, wo jedes Wort mit 
dem Buchstaben h& anfängt, ferner verfasste er ein Buch 


!) Documente über Polen 25. 
?) Vrgl. hierüber Geiger Isak Troki Breslau 1853. 
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über Schlachtregeln in Fragen und Antworten !), einen Com- 
mentar zum Adereth und Minhagbuch für die Rituale der 
Karäer. R. Zerach ben Nathan, Schüler dieser beiden, 
hatte auch Sinn für andere Wissenschaften und stand in 
eifriger Correspondenz mit Joseph del Medigo, dem er 
12 Fragen aufgeworfen, die sich unter dem Namen Elim 
gedruckt finden ?); er war auch Dichter, und ein Theil seiner 
Gedichte sind noch vorhanden. Im Jahre 5408 (1648) 
machte er ein Klagelied über den Tod des R. David Jeru- 
schalmi; wie wir oben gesehen haben, machte er sich kein 
Gewissen daraus, Fehler, die bei den Karäern vorhanden 
sind, aufzudecken. Ungefähr im Jahre 1600 schreibt er an 
Menasse ben Israel°), wo er von ihm verlangt, die 
Einleitung Philon’s in's hebräische zu übersetzen, da es 
Niemand in seinem Lande gebe, der Latein und hebräisch 
wisse. Er sagt ferner, del Medigo habe ihm gesagt, dass 
er ganz Philo übersetzt hätte, das Buch wäre ihm gestohlen 
worden; einige Linien davon hat ihm der Geistliche Adrian 
Cholinsky bei dem Palatin von Wilna Christof Radivil 
übersetzt. Er danke ihm für den Druck des Elim und bittet 
ihn, das Chisuk Emunah ebenfalls zum Druck befördern 
zu wollen. 


R. Zephanjah Troki, Sohn des Mordechai hachasan 
verfasste ein Buch über Kalenderwesen (Kiddusch hacho- 
desch) in zwei Theilen, Jehudah ben Ahron Troki einen 
Commentar über das Buch Minchath Jehudah genannt 
Kibbuz Jehudah und Mordechai ben Samuel ein Hymnen- 
buch Abkath Rochel. R. Joseph ben Samuel Chasan 
in Heliz war der Schüler R. Nissan’s, Vater des berühmten 
Mordechai, zu dem wir bald kommen, und Neffe von dessen 


rgl. Note XXXIII. 
eiger Melo Chofnaim. 
®) Vrgl. Note XXXIV, 


1 
2 


v 
G 


76 

Mutter; Joseph wurde dort im Hause erzogen, er und Mor- 
dechai waren Freunde und stets standen sie in Correspondenz, 
Mordechai diehtet ein Klagelied auf dessen Tod, welcher 5461 
(1700) 26. Tebeth erfolgte, als er gerade einen Commentar 
über die Gebete anfing, mit Namen Ner chochmah!); 
dieser Joseph schrieb auch noch einige andere Werke, über 
Grammatik, einige Reden und machte Hymnen. 


Mit diesem Freunde, wozu noch der Chacham David 
ben Schalom Hazaken kam, hielt Mordechai Rath, was er 
dem „Professor Trigland antworten soll (1698); er hat wohl 


2 schon w ‘on einem andern ähnlichen Buche, welches ein An- 


verwandter von ihm, R. Schlomoh ben Ahron für eine 
ähnliche Frage verfasste, welches doch nicht dem Zwecke 
entsprochen hat; wir werden später darauf zurückkommen. 


Die vier Fragen Trigland’s waren folgende: die erste 
Frage zerfällt in vier Abtheilungen, a) ob die Karäer die 
Saducäer sind, nur dass sie nicht die Unsterblichkeit der 
Seele läugnen, b) ob die Karäer zur Zeit des zweiten Tem- 
pels eine besondere Sekte machten oder ce) ob die Sekte 
durch Anan entstanden ist, welcher die Spaltung aus 
Ehrgeiz hervorgerufen, d) wenn die Karäer schon zur Zeit 
des zweiten Tempels bestanden haben, die Sache durch 
gründliche Beweise darzuthun; die Antwort lässt sich leicht 
denken, die Karäer sind keine Saducäer und doch schon 
zur Zeit des zweiten Tempels dagewesen, die Beweise, 
welche er dafür giebt, sind voll von Anachronismen und ganz 
vernunftlos, es versteht sich von selbst, dass er nur die 
Constantinopeler Gelehrten abgeschrieben hat. 


In der zweiten Frage sagt er, er habe die Briefe 
des Menachem Karai an Akilas hager (Proselyte) 
gefunden, der bei Saadyalı Gaon studierte und dieser Brief 


!) Vrgl. Documente über Polen 113, 
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ist in Versen und hat Bezug auf Schlachtregeln; nun möchte 
er wissen, ob dieser Akilas identisch sei mit dem, der zu 
Adrian's Zeiten die Bibel griechisch übersetzt hat, oder 
ob es derselbe wie Onkelos ist, der den Pentateuch in’s 
Aramäische übersetzte; auch darüber verlangte er ausführ- 
liche Beweise. Hier kann er keine genaue Auskunft geben, 
weil er den Namen Menachem, ausser im Mibchar, nie 
gesehen und über Onkelos kennt er keine andern, als die 
rabbanitischen Quellen; hätten die neuesten Schreiber 
über Karäerthum solche Auskunft über genannte Persönlich- 
keiten gegeben, so würden sie auch das richtige getroffen 
haben. 


Die dritte Frage, die Trigland an ihn richtet, ist, ob 
das Sepher hamitzwoth von Ahron ben Eliahu (Niko- 
medio) ein und dasselbe Werk, wie das Moreh Ahron 
wäre und wann der Autor lebte? Hier ebenfalls giebt er 
annähernde genaue Auskunft über verschiedene Werke, die 
sich in Polen finden: man sieht daraus, dass die karäischen 
Bibliotheken in Lithauen besser ausgestattet waren, als die 
in Polen. 


Die vierte Frage lautet, ob die Bibelexemplare bei den 
Karäern keine Varianten haben und welcher Glaube bei ihnen 
herrscht über die Epoche, wo die Vocale entstanden sind? 


Die Bibel hat bei ihnen dieselbe Redaection, wie bei den 
Rabbaniten, antwortet er, und haben gar keine Varianten, die 
Vocale wären am Berge Sinai gelehrt worden. Im ganzen 
beruft er sich auf Azarjah de Rossi und Mordechai zeigt 
eine grosse Belesenheit in talmudischen Büchern; die Schrift, 
die diese Fragen behandelt, heisst Dod Mordechai und 
ist in Krasne!) Ostrow (Schönwald) unter der Regierung 


1) Nach Firkovitz sollen sie hierher unter Johann II. Sobiesky 
übersiedelt sein, vrgl, Documente über Polen 26. 
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Constantins, Sohn Johann II., verfasst im Jahre 5459 
(1699), also ein Jahr vor dem Tode seines Freundes Jo- 
seph Rodi!). 


Er dichtet auch noch Klagelieder auf andere Karäer 
von Bedeutung, unter andern über Mordechai, Sohn R. Jiz- 
chak Milinovsky, wahrscheinlich Enkel des Verfassers haelef 
lach. Unser Mordechai war ein Vielschreiber, er begnügte 
sich nicht nur mit der Antwort an Trigland, sondern er ver- 
fasste auch eine Auseinandersetzung aller Differenzen zwischen 
Karäern und Rabbaniten, hinsichtlich der Auffassung biblischer 
Verse unter dem Namen Lebusch Malehuth (königliches 
Kleid), wie sich von selbst versteht, darf er es nicht unter- 
lassen, wie alle seine Vorgänger noch einmal das Alter der 
karäischen Sekte zu besprechen und muss er wieder gegen 
die Hagadische Auslegung der Rabbaniten auftreten, Stecken- 
pferd aller Karäer. Er verfasste ferner ein grammatisches 
Buch Kelalim (Regeln) genannt, "eine Erklärung zu den 
zehn Glaubensartikeln im Adereth, einen Commentar zum 
Mibehar unter dem Namen Mamar Mordechai und eine 
besondere Erklärung über eine Stelle aus dem Mibehar zu 
Noach 2). 

Ein Zeitgenösse und weitläufiger Anverwandter von 
Mordechai war R. Schlomo Troki. Sohn Ahron’s, welcher 
nicht minder schreibselig war, nur mit dem Unterschiede, 
dass er sich auch schon mit dem Lesen moderner Werke 
seiner Zeit abgegeben hat, ja er verstand schon Latein, 
doch eifert er nicht minder gegen die Rabbaniten und ist 
auf doegmatischem Felde wunversöhnlich. Er schrieb eine 
Controverse in 7 Abschnitten gegen das Christenthum im 
Dialogen, Migdal oz genannt, ein grammatisches Buch in 
Fragen und Antworten Rach watob, eine Üontroverse 


!) Ueber Rodi Documente über Polen 113, 
2) Or. Zad. ad. op. 
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zwischen Karaiten uad Rabbaniten in Fragen und Antworten» 
Laehem Schearim, es besteht aus zwei Theilen, wovon 
jeder Theil 5 Abschnitte enthält, und endlich den Apirjon, 
ein Gesetzbuch in 2 Theilen, wovon der erste über alle 
Gebote nach den Ansichten der Karäer spricht und heisst 
Rechabeam ben Schlomoh, und der zweite, der Wie- 
derlegungen gegen das Christenthum enthält, heisst Jera- 
beam ben Nebal, jeder Theil in 22. Capitel eingetheilt. 
Dieses Buch ist logischer als alle vorhergehenden gearbeitet, 
und zeigt eine grosse Belesenheit in rabbinischen Schrift- 
stellern ?); leider ist es in Petersburg nicht vollständig, er 
giebt darin eine Liste von karäischen Werken, die Joseph 
del Medigo besessen hat, so wie auch eine Liste von den 
Gelehrten in Lithauen, unter andern nennt. er einen Dichter 
Nachbi (Noah ben Jakob); ferner ein Capitel über den 
Unterricht der Kinder, worin er vorerst das Uebersetzen der 
Bibel empfiehlt und dann die grammatischen Studien, ferner 
das Lesen moralischer Bücher und das richtige Schreiben, 
so an Wochentagen. Am Sabbatlı liest man in dem Mib- 
char und Kether Thorah von den beiden Ahronen zur 
Perikope, an Feiertagen die dazu gehörigen Abschnitte aus 
dem Buche Gan Eden, oder aus dem Adereth; von Pessach 
bis Schebuoth studirt man das Buch, die 10 Capitel von 
Kaleb Effendipolo, an jedem Sabbath einen Abschnitt; 
wer nun auch Logik, Naturwissenschaften, Mathemathik und 
Metaphysik studiren will, der lese über die 10 Artikel im 
Adereth; im 6. findet man alles vereinigt und nur wenige 
kommen dahin ihn zu verstehen. Die Bibel soll mit den 
Accenten gelesen werden, denn die Rabbaniten lesen sie 
wie einen Brief, während wir für jedes Buch der Bibel 
andere Melodien haben. Ferner darf Ultima und Penul- 

») Von Ibn Ezra sagt er, er wäre schlau, er schmeichle den 


Rabbaniten und wäre den karaitischen Ansichten günstig. Peters- 
burg 754 und 755. 
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tima im Accente nicht verwechselt werden, die Buchstaben 
mit und ohne Dagesch ein Unterschied gemacht werden und 
besonders wie die Sephardim und nicht wie die Aschke- 
nasim aussprechen. Er verfasste aber ein kleines Gesetz- 
buch, ebenfalls Apirjon genannt, um den Präsidenten der 
Schwedischen Regierung in Riga auf ihre Anfragen über 
die Differenzen und Entstehung des Karaismus zu ant- 
worten; es ist sehr kurz gefasst und giebt einen guten 
Begriff von der karäischen Ceremonienlehre, ich habe es im 
hebräischen Theile im Originale gegeben. Doch hat Mor- 
dechai recht, wenn er sagt, dass es dem eigentlichen Sinne 
nicht entsprochen hat, denn die eigentlichen Differenzen 
giebt erst Mordechai im Lebusch Malchuth, welches 
ebenfalls im Original hier gegeben wird. 


Pan Kazimir bestätigt die Privilegien, die von 
seinen Vorgängern Wladislav IV, Alexander, Sigmund I, 
Sigmund August, Stephan und Sigmund II, Vater des 
Kazimir; dieses Document ist polnisch vom 10. Juli 1665 
für die Gemeinde Trok. Um das Jahr 1692 erliess der 
Voivod aus Trok ein Schreiben, die Karäer möchten wieder 
zurück kommen, sie thaten es aber nicht. Man kann nicht 
wissen, ob eine gänzliche Auswanderung stattgefunden hat, 
oder ob nur eine partielle; aus oben schon genannten Doeu- 
menten (8. 72.) geht hervor, dass Trok keine 10 Familien 
um 1660 hatte. Es sind hier Verkaufseontraete, wo die 
Vorsteher Aecker verkaufen, um die Steuer bezahlen zu 
können!). Die Zahl 4 für die Gemeindenzahl scheint bei 
den Karaiten eigenthümlich gewesen zu sein; auch in 
Lithauen werden durch Briefe (1647) nur 4 Hauptigemeinden 
genannt, Trok, Luzk, Heliz und Drezna. Diese 
letzte Gemeinde wurde im Jahre 1650 unter dem Kosaken- 
aufstande von Chmelintzky ganz niedergemacht, nur Joseph 


1) Documente über Polen 27. 
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ben Jeschuah rettete sich’) und von ihm sind 2 kleine 
Gedichte darüber vorhanden. In dieser Gemeinde wohnte 
ein gewisser Moses Levi, der in Correspondenz mit David, 
Sohn Samuel’s aus Luzka stand, wo über die Bestimmung 
der Neumondstage gesprochen wird; es wird auch darin 
R. Joschiah hamelech (haschofet erwähnt). 


Aus dem 18. Jahrhundert sind die meisten Documente 
dieser Sammlung; vorerst einige Ehecontraete aus Karun 
in Lithauen (1704) 5404 unter der Regierung Augustus des 
I., aus dem Jahre 1775 in Ophita unter Augustus Ponia- 
towsky, 1578 in Novgrodek in Lithauen (nieht zu ver- 
wechseln mit Novgrod in Russland) unter Augustus dem IV., 
1504 aus Trok unter Alexander Pavlowitz; es sind überall 
Zekenim und Schoschbanim unterschrieben und die 
Mitgift eingetragen. Novgrodek scheint der Mittelpunkt 
der karäischen Berathungen im 18. Jahrhundert gewesen 
zu sein; 1740 werden Deputirte aus Trok, Zitomir, Fasul, 
Salt u. s. w. nach Novgrodek geschickt?) um über die 
Steuerangelegenheiten zu berathen; sie scheinen also ihre 
eigene, Verwaltung gehabt zu haben, denn aus 1731 findet 
man einen Tauscheontraet für ein Haus zwischen einen Rabba- 
niten und Karaiten*). Die Gemeinde Trok hat im Jahre 
1707 viel von den Schweden gelitten, sie mussten mehr als 
400 Gulden bezahlen?). 


Luzka wurde im Jahre 1764, als das moscovitische 
Heer über den Fürsten Radivil herfiel, nicht beschädigt ®). 
Am 27. October erlaubt Ignatius, Bischof in Wilna, eine 
Synagoge in Trok zu bauen, jedoch ausser der Stadt und 


1) Vrgl, Note XXXV, 

2) Documente über Polen 63 und 69. 
3) Documente über Polen 32, 
=.jb.73l, 

a)/jb, LiH. 

°) ib, 124. 
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entfernt von der Kirche, damit der Gottesdienst nicht durch 
ihre Vociferationen gestört werde!) Im Jahre 1797 
fand eine Controverse zwischen Leb Arjeh, Sohn Israels 
Rabbiner aus Lichowitz (karaischer chassid) gegen 
R. Mosche, Sohn Simeon’s, Rabbiner in Pinsk, statt. Der 
Streit kam bis nach Petersburg vor die Regierung unter 
dem Kaiser Paul Petrowitz. Leb legte dem andern 10 
Fragen vor und forderte ihn auf, nur 4 Gebote von den 
700, die in der Mischna und dem Talmud vorkommen, zu 
erklären, Moses konnte durchaus keine Antwort geben ?). 


Wir kommen endlich zuSimeha Jizchak Luzka°), 
Sohn Moses, welcher einer der ehrenvollsten, gelehrtesten 
und belesensten unter den Karaim war. Schon sein Vater 
schrieb ein Ritual unter dem Namen Torath Mosche und 
sein Sohn, geboren gegen Ende des 17. oder Anfang des 
18. Jahrhunderts, fing schon in Luzka an, seine Bücher zu 
verfassen, dahin gehören Reschith chochma, ein Com- 
mentar zu den Gebeten und wahrscheinlich auch das Hali- 
choth Olam über die Erschaffung der Welt und die 
darauf befindlichen Wesen; sein späterer Wirkungskreis war 
in Kala in der Krim, wohin er auch alle Bücher aus Luzk 
mitgeschleppt hat*). Ein Brief erzählt uns etwas über seinen 
Anfenthalt daselbst: Man verehrt ihn in Kale, da man sein 
grosses Wissen sieht und er ist im Lehrhause, wo R. Samuel 
im Monat Schebat starb, wie ich oben erzählt habe, ange- 
stellt, er hat mehr als 30 Schüler und bekommt I1 Gold- 
stiicke jedes Jahr. Er unterrichtet von Sonntag bis Freitag 
ununterbrochen vom Morgen bis Abend, am Freitag ist es 


1) lat. Doe. 8. 

2) Documente I, Th. 95. 

3) Vrgl. Note XXXVIL 

‘4) Wird auch Olam Zair genannt, wahrscheinlich durch ein 
Werk dieses Namens, 
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ungebräuchlich, dass man in die Lehrstube geht; er 
beschäftigt sich immer mit dem Abschreiben, jetzt copirt er 
das Ner Schmuel, welches wie er sagt, sehr nothwendig 
für jeden Karäer ist, besonders für die astronomische Partie, 
die für die Bestimmung des Mondes nothwendig ist; wollte 
Gott, er sende es mir, ich möchte es gerne copiren. 

R. Mordechai, Sohn des Berachah Jeruschalmi hat ihn 
sehr freundlich aufgenommen und er ist bei ihm ganz zu 
Hause und man sollte glauben, dass es ihm dort gefallen 
werde; er schreibt hingegen an seinen Bruder Samuel, dass 
er sich durchaus nieht getrennt von ihm, um den Vergnü- 
sungen und der Wollust leben zu können, sondern um 
seinen Geist zu vervollkommnen und aus Liebe zur Thorah; 
obzwar er gut aufgenommen ist in Kale und reichlich 
beschenkt wird, so fühlt er sich doch fremd uud fast im 
Exil: der Schreiber dieses Documentes fügt hinzu: ich kann 
nieht wissen warum !). Aus einem Briefe von seinem Bru- 
der aus Luzka an Abraham haschofet in Trok, zur 
Uebergabe an Abraham ben Mordechai hadajan, geht hervor, 
dass Simcha Jizchak mit der Geistlichkeit dort sehr 
befreundet war: Trok hängt nun (1764) von Wilna ab, sie 
wollen ein Schreiben an den Trinitaro daselbst schicken; 
er bittet nun Simecha Jizchak, da er die Geistlichen des 
Trinitarordens in Luzka kennt, sie zu ersuchen, ein Schrei- 
ben bei ihnen beilegen zu dürfen?). Simcha Jizchak schrieb 
selbst an den Minister der Geistlichen und er gab ihm die 
Versicherung das Schreiben wegzuschicken, sobald ein Cour- 
rier abgehen wird. 


‚Im Jahre 5500 (1740) schrieb er das Buch Arba 
Jesodoth (4 Elemente) 4 Homilien über 4 Grundsätze der 
Religion; 1. über die Erschaffung der Welt, 2. über die 


1) Vrgl. Note 36. 
2) Vıgl. vorige Note, 
; 6* 
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Existenz eines unsichtbaren Gottes, 3. über die Heiligkeit 
und Geistigkeit Gottes, 4. über die Einheit Gottes. Vor 
1751 die Bücher Siach Jizchak, einen Commentar zum 
Kol Jehudah in 2 Abschnitten, Beer Jizehak, ein 
Commentar zun Buche Minchath Jehudah, (letzteres 
gedruckt), Meirath Enaim, ein Gesetzbuch in 2 Theilen, 
wovon der erste Theil Ner Mizwah heisst, und alle 
Gebote mit Erklärungen enthalten, in 10 Capiteln; der 
zweite Theil Ner Zadikim, über den Unterschied der 
Karäer und Rabbaniten, Genealogie und Namen der karäi- 
schen Gelehrten und Verzeichniss ihrer Werke in 10 
Abschnitten. 1751 wahrscheinlich noch in Luzka, schrieb 
er Kebod Elohim, einen Commentar zum Haelef von 
Joseph Troki; hier erwähnt er einige astronomische Werke. 
Simeha Jizchak ist auch sehr belesen in kabbalistischen 
Werken und giebt sich offen dieser Wissenschaft hin; schon 
der Name seines Werkes 1751 Sepher Tapuach, wo er 
sagt, dass dieses Wort in der Zahl so viel ausmache, wie 
das Tetragomen und noch andere Gründe!). Es handelt 
über die Schöpfungsgeschichte und Merkabah, er hat nie 
bei einem Lehrer diese Wissenschaft gelernt und besitzt 
auch keine grosse Kenntnisse darin, da er nie dahin kom- 
men konnte, die meisten Werke darüber zu lesen, und 
besonders bekam er nie zu Gesichte die Werke Chaim 
Vital’s, des berühmten Schülers von Lurja. 


Seine wahre Anhängliehkeit an die Kabbalah und den 
hohen Werth den er darauf legt, findet sich im Werke Or 
hachaim (1757), einem Commentar zum Ez hachaim von 
Ahron dem II., und dem Libnath hasaphir niederge- 
legt; er sagt hier: Nach der Zerstörung des zweiten Tem- 
pels sei nur wenig von der Ueberlieferung übrig geblieben; 
zur Zeit des zweiten Tempels waren Peruschim (Rabbaniten) 


1) Vrgl. Note XXX VI. 
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und Zadikim (Karaim), diese sind nicht (vernichtet worden a 
haben/ alles vergessen, wo hingegen jene viel erhalten « 


haben, wie er dies im Ner Zadikim erklärt. Zur Zeit 

Anan’s (4400) haben die Rabbaniten mit den Karaiten sich 
nicht einmal in den Streit einlassen wollen und weswegen ? 
weil bei diesen alles vergessen war. Die Wissenschaft 
wurde bei den Heiden wie bei den Juden geheim gehal- 
ten, (Plato z. B. nennt die Form den Mann und den Stoff 
die Frau) und wurde zumeist in Gleichnissen und Räthseln 
vorgelegt, weswegen auch grosse Gelehrte, wie Jehudah 
halevi und dessen Schwiegersohn Ibn Ezra, selbst Mai- 
monides nicht von ihr wussten; trotzdem der Sohar 
früher als die Mischnah abgefasst worden ist, wurde er erst 
200 Jahre nach Nachmanides bekannt, zur Zeit des Joseph 
Gikatilia im Schaare Orah (5200) und bis er dem Lurja 
(3335) offenbart wurde, hatte man keinen klaren Begriff‘ von 
demselben. 


Hätte Maimonides den Sohar gekannt, so würde er sich 
gewiss nicht mit den Nichtigkeiten der Philosophie abgegeben 
haben und die spätern kannten ihn auch wenig, sonst wür- 
den sie Maimonides nicht gefolgt sein. Von unsern Karäern 
haben nur wenige die wahre Wissenschaft (Kabbalah) 
gesucht; in Polen hat es keinen guten Kabbalisten gegeben 
und weil die Rabbaniten sie mehr als je hassen, konnte er 
sich die Werke von Remak und Chajim Vital nicht 
verschaffen, und er hat sich nur durch kleinere Werke 
belehren können. Nachdem Gott ihm die Augen geöffnet 
hatte, schrieb er mehre Werke darüber, zwar hätte er diese 
Neuerung nicht bei den Karaiten vornehmen sollen, da er 
gesehen, dass diese Meinungen weder seinen Ortsgenossen 
in Polen, noch den jetzigen in der Krim recht war, doch 
könnte er, wie der Prophet, der da sagt: „ich dachte nur 
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ich werde nicht daran denken und nichts mehr sagen, “ 
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sich nicht des Redens enthalten !) Maimonides im ersten 
Theile seines Moreh, Cap. 61 und 62 spricht sich gegen 
diese Wissenschaft aus und ihm folgen die beiden Ahroniden, 
doch ist er nur gegen die praktische (ausübende) Kab- 
bala; unsere Zeitgenossen hingegen verwerfen auch die 
spekulative (philosophische) Kabbala, streiten gegen die- 
selbe und nennen diese Wissenschaft nur erdichtet, weswegen 
er sich gedrungen fühlte, um für Gott und dessen heilige 
Thorah zu eifern, dieses Buch zu verfassen, welches er 
Libnath hasaphir nannte, weil es die wahren Erklä- 
rungen der 10 Sephiroth enthält; es haben dies schon 
mehre vor ihm gethan, wie Rambak im Buche Or Nerab 
und Joseph Adgas in seinem Buche Schomer Emunim, 
doch ist dies nur für die Rabbaniten, aber nicht für die 
Karaiten, für die er ein ähnliches Werk verfasst haben 
wollte. 


Cap. 3.sagt er, dass, obzwar Ahron im Mibehar (Peri- 
kope Beschalach) gegen die Kabbala spricht, so beweist 
dies doch nichts, da er Schüler des Nachmanides (!) ist, so 
weiss er diese wahre Wissenschaft zu schätzen, und in der 
That ist sein Buch voll von Mysterien; so fasst auch Morde- 
chai ben Nissan in seinem Mamar, Commentar zum Mib- 
char, das Buch in dieser Weise auf. Jehudah, Sohn 
Eliahus Gibbor erklärt die Stelle (Gen. I.) in seinem Werke 
Mo&d Katon kabbalistisch und Zerach Trok in seiner 
Megilath Setharim an del Medigo ist ebenfalls Kabbalist. 
Luzka hat an 24 Werke geschrieben, ja manchmal in einem 
Jahre 2 bis 3, weswegen er auch in denselben Fehler, wie 
die andern Karäer verfällt, und sich überall wiederholt. 
Sein bibliographisches Werk ist nun in 2 Redaetionen 
bekannt; aus dem Jahre 1756 unter dem Namen Igereth 
Mikrae Kodesch auf Verlangen des Mordechai, Sohn 


1) Vrgl. Note XXXIX. 
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des Beracha Jeruschalmi, bei dem er wohnte, welcher das 
Sipthe Jeschenim bei den Rabbaniten !) zwekmässig fand 
und daher ein ähnliches für die karäischen Werke haben 
wollte; in dieser Redaction sind manche Werke ausführ- 
licher beschrieben und findet man auch einige, die im 
gedruckten sich nicht finden. Luzka’s Werke sind hier 
alphabetisch eingereiht; er soll nach einem Gedächtnissbuche ?) 
in Luzka begraben sein. 


Ich beschliesse die Epoche mit einem astronomischen 
Werke von Jizchak Zair David, Sohn Schlomo’s haza- 
ken, verfasst 5570 (1810) in Russland und führt den Namen 
Or halebono; er erzählt, dass bis 1770 die Streitigkeiten 
in der Kalenderberechnung fortdauerten, bis R. Samuel 
(wahrscheinlich Ner Schemuel) die Vereinigung herbeiführte, 
er beweisst besonders, dass der Adereth sehr irrthümlich 
die Berechnungen macht. 


Die karäische Literatur in Polen hat sehr wenig Origi- 
nelles, jedoch schon einen Anstrich von besserer Forschung; 
wahrscheinlich finden sich hier und da einzelne kleinere 
Werke, die ich nicht erwähnt habe, deren Verlust der Wissen- 
schaft keinen Eintrag thuen wird. Hat man schon der rab- 
binischen Literatur in Polen diese Aufmerksamkeit geschenkt, 
wie der karäischen? Und doch wird Niemand es bezweifeln, 
dass diese ihr ebenbürtig ist. 


!) Vrgl. Note XXXIX. 
2) Vrgl. Nite XXXX. 


3. Gapitel 


(nach Mordechai, Sohn Nissan’s). 


Ueber die Differenz in der Auslegung der Schrift 
zwischen Karaim und Rabbanim. 


Im ersten Buche Mosis (Cap. XVII) ist als erstes Ge- 
bot die Beschneidung vorgeschrieben, wozu die Rabbanim 
noch die Periah hinzufügten, ganz gegen den Ausspruch 
der heiligen Schrift (Deutr. IV, 2): Ihr sollet nichts hinzu- 
fügen zu dem, was ich euch geboten habe. 


Im zweiten Buche Mosis 


]) Cap. XII heisst es: Dieser Monat sei euch der erste 
aller Monate; so auch im 4. Buche, Cap. XXVIH: Am 
ersten Tage des Neumondes sollt ihr Ganzopfer darbringen, 
woraus deutlich zu ersehen ist, dass die Bestimmung der 
Feste ganz und gar vom Neumonde abhängt. Freilich hat 
sich .die heilige Schrift nicht deutlich darüber ausgespro- 
chen,” wie und in welcher Art die Bestimmung des Neu- 
mondes stattfinden sollte; jedoch ist seit Moses, seinem 
Schüler Josua und den Propheten gebräuchlich, den Abend, 
nachdem die Sichel des Mondes gesehen wird, welches man 
den Molad (die Geburt) nennt, als Neumondsfest zu 
erklären und den andern Morgen das Mussafopfer , wie dies 
(Num. XXVII) vorgeschrieben ist, darzubringen. Dieser 
Gebrauch erhielt sich unverändert während der ganzen 
Dauer des ersten und zweiten Tempels, und selbst als 
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dieser schon zerstört war, war noch von keiner Abänderung 
die Rede; so spricht sich der Talmud „über die Art und 
Weise, wie die Zeugen über das Sichtbarwerden des Neu 
mondes verhört wurden“ aus; er sagt, dass Scheiterhaufen 
angezündet wurden auf den Bergen, damit die Bewohner 
Jerusalems wissen, dass der Mond auf diesen Bergen gesehen 
wurde u. 5. w. (T. B. Rosch haschanah). 


Erst um das Jahr 3433 d. Sch. (6 Jahre nach der Zer- 
störung des Tempels) als Gamliel Nassi war, wurde 
dieser Gebrauch abgeschafft und der Neumond durch approxi- 
mative Berechnung festgesetzt, und selbst diese ist nicht 
astronomisch genau. Die Rabbanim haben nun als Norm 
aufgestellt, dass der 1. 4. und 6. Tag der Woche nieht 
Rosch haschanah, der 2. 4. 6. nicht Pessach, der 
3. 5. 7. nicht Schbuoth, der 7. 2. 4. nicht Purim und 
der 1. 3. 6. nicht Jom Kippur sein können, und auf 
diese Weise haben sie die Festtage verschoben. Die Rabba- 
nim feiern manchmal den Neumondstag, während !der alte 
Mond noch siehtbar ist, und oft ist das Gegentheil der Fall, 
dass die Sichel des Neumondes schon sichtbar ist, während 
sie noch den alten Monat haben Y; wir aber sind beim 
alten Gebrauche stehen geblieben, weswegen es vorkommt 
dass wir manchmal die Festtage an ein und demselben Tage 
mit den Rabbanim haben, und manchmal um einen Tag 
später. 


2) Cap. XIII heisst es, dass wir das Pessachfest im 
Monat Abib (erste Ernte, Frühlingsmonat) feiern; wenn 
nun die Ernte sich noch nicht eingestellt, so wird ein 
Monat eingeschaltet (Ibbur), aber auch nur aus diesem ein_ 
zigen Grunde, während die Talmudisten noch andere 9 Ur- 
sachen hinzugefügt haben, weswegen der Ibbur statt haben 


1) Vrel. oben S. 61. 
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kann; hierin übertreten sie das Gebot (Deutr. IV, 2): Du 
sollst nichts hinzufügen. 

3) Cap. XI und XII heisst es: 7 Tage soll kein 
Chamez in eurem Gebiete gefunden werden, welches Gebot 
deutlich sagt, dass das Chamez weder offen noch ver- 
steckt in den jüdischen Häusern bleiben darf; die Rabbanim 
haben aber eine Schlauheit erfunden, welcher gemäss sie 
ihre Häuser und Keller an Christen verkaufen. um alles 
wieder nach Pessach zurückzukaufen. 


4) Cap. XI ist ausdrücklich gesagt, dass das Pessach- 
opfer am Abend gebracht wird (Arbaim), womit gemeint 
ist, dass die Sonne ganz aus dem Horizont sein soll; denn 
ein und dasselbe Wort ist (Exod. XXX, 8) für das Anzün- 
den der Lampen im Tempel angewandt fund was doch erst 
nach Sonnenuntergang geschieht. Die Rabbanim erklären 
aber Arbaim, sobald die Sonne ihren Höhepunkt verlassen, 
bis zum Untergange derselben; unsere Lehrer haben viel 
darüber geschrieben, und selbst einer ihrer Gelehrten Abra- 
ham ben Ezra hat dieses Wort, wie unsere Weisen auf- 
gefasst, nämlich vom Sonnenuntergang bis zum gänzlichen 
Verschwinden des Sonnenlichtes, welches eine Dauer von 
1'/; Stunde ausmacht. 


5) Cap. XVI, XX, XXII, XXXI XXXV, wie auch in 
den der Bücher Mosis wird über die Beobachtung des Sab- 
aus allen diesen Stellen kann Jedermann 
deutlich ersehen, dass am Sabbath sowohl geringe, als 
sehwere Arbeiten verboten sind. So dürfen keine Geschäfte 
getrieben und nichts von einer Stelle zur andern gebracht 
werden; letzteres ist zwar nicht deutlich in der Schrift ver- 
boten, wird aber aus vielen andern Stellen bewiesen, dass 
es als Arbeit angerechnet wird. Doch haben es die Rabba- 
nim, wenn ein Seil um die Stadt gezogen ist (Erub), er- 
laubt; so lassen sie auch am Sabbath die Oefen heizen, 
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gehen eine gewisse Strecke (Techum) am Sabbath, trotzdem 
es deutlich heisst: jeder soll an seiner Stelle bleiben (Exod. 
XVI, 29); sie erlauben Geschäfte, an welchen Christen 
betheiligt sind, zu treiben; sie lassen verschiedene Arbeiten 
von Nichtjuden für sich verrichten, sie heissen es ihm zwar 
nieht ausdrücklich, und machen ihm nur Zeichen, und 
sie selbst im Talmud behaupten, dass man ‚von anderer 
Arbeit am Sabbath keinen Nutzen ziehen darf; sie klügeln 
aber immer etwas aus, während bei uns Karaim dies alles 
verboten ist. 

6) Im, Decalog heisst es: Du sollst nicht stehlen; die 
Rabbanim haben schon eine Erleichterung hinzugefügt, indem 
sie sagen, wenn jemand zum Einbruche, den ein Anderer 
begangen, gekommen, nnd manches mit sich genommen hat, 
so gehört es ihm, weil.er sich einer Gefahr ausgesetzt hat; 
nun ist dies nicht lächerlich ? 


7) Cap. XXI heisst es; Auge für Auge, Zahn für 
Zahn, welches die Rabbanim nur durch Geldstrafe er- 
klären, ohne einen Unterschied zu machen, ob die That 
mit oder ohne Willen geschehen; unsere Weisen aber neh- 
men ihre Auslegung in dem Falle an, wenn es aus Ver- 
sehen gethan worden oder wenn die Wunde geheilt_werden 
kann, im andern Falle wird nach dem Buchstaben der 
Schrift verfahren. 


8) Cap. XXI heisst es: Wenn jemand sich ein Stück 
Vieh leiht zum Arbeiten und wenn der Herr nicht dabei 
ist, so muss er Schadenersatz leisten, wenn ein Unfall 
geschieht; wenn der Eigenthümer hingegen anwesend ist, so 
braucht er nicht zu bezahlen. Die Rabbaniten hingegen 
haben wieder hervorgebracht, dass, wenn man von dem 
Eigenthümer zugleich Futter für das Vieh leiht, so ist es 
so viel, als wäre er dabei gewesen und er braucht nicht zu 
bezahlen. 
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9) Cap. XXL heisst es: Wenn Du Geld leihest, se 
sollst Du keine Zinsen nehmen, welches sie auf keine Weise 
beobachten, denn sie leihen auf Zinsen. 

10) Cap. XXIH, 1 erklären unsere Weisen als ein 
Gebot, welches sagen will, dass man sich nicht der Mehr- 
heit anschliessen soll, um irgendwie ein Unrecht zu begehen- 
die Rabbaniten hingegen theilen den Vers in 3 Abthei- 
lungen und schliesen aus der letzten, dass man immer der 
Mehrheit beistimmen soll, welches sie als Norm bei Streitig- 
keiten, so z. jB. zwischen Schammai und Hilel ange- 
nommen haben. 

11) Daselbst 19 heist es: Du sollst kein Böcklein in 
der Milch seiner Mutter kochen, welches Verbot noch zwei- 
mal in der heiligen Schrift vorkommt (Exod. XXXIV; Deutr, 
XIV); unsere Lehrer haben dieses Verbot buchstäblich 
genommen, und empfehlen auch die Geräthe, in welchen 
einerseits die Milch der Mutter und andererseits das Fleisch 
der Jungen gekocht wurde, nicht zu vermengen. Die Rab. 
banim hingegen lesen hieraus das Verbot, jedes Fleisch 
mit Milch zu kochen, sogar Geflügel, und sind bedeutend 
strenger gegen die Vermischung des Geschirres, als gegen 
dasjenige, welches in der That durch Berührung von Aeser 
oder Leichen unrein geworden. 

12) Bei der Anordnung des Räucherwerks, Cap. XXX 
sind blos 4 Gattungen angegeben, während die Rabbanim 
noeh 7 andere hinzugefügt haben; ist dies nicht muthwillig 
hinzugesetzt, wenn Gott mehr Gattung verlangt hätte, so 
würde es in der heiligen Schrift gesagt sein. 


Im dritten Buche Mosis 


1) Cap. H, 14 heisst es: wenn Du ein Geschenk von 
den Erstlingen bringst, so sollen es gebrannte Körner u. s. w. 
sein; dieses Gebot ist nach der Theorie der Talmudisten 
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eines und dasselbe mit dem Cap. XXIII, 10,'da diese 
behaupten, dass die Gebote oft in der heiligen Schrift wie- 
derholt werden. Unsere Weisen hingegen behaupten, dass 
Cap.’ XXIII Pflicht der ganzen Gemeinde ist, weswegen es 
auch nicht Mineha, sondern Omer genannt wird, während 
dieses Cap. II Pflicht des Einzelnen ist. 

2) Nach Cap. IH, 9 und 10 ist bewiesen, dass es bei 
Rindern und Ziegen fünferlei Fette giebt und bei Schafen 
secehserlei, welches sechste das des Schwanzstückes ist; die 
Rabbanim haben dies erlaubt, wie auch das’ der Leber und 
der Nieren, wodurch sie nach Capitel VII, 23 ihre Gemein- 
den der Todesstrafe hingegeben haben. 

3) Cap. XI, 2 ist jedes reine Thier zum Essen erlaubt, 
worunter wir gesunde Thiere, die wie gewöhnlich Nahrung 
zu sich nehmen und herumgehen, verstehen: wir geniessen 
daher nur diejenigen Thiere nicht, die so sehr verwundet 
sind, dass sie entweder nicht gehen oder nicht essen können. 
Die Talmudisten haben aber eigenthümliche Untersuchungs- 
regeln eingeführt, die sie Bedikah nennen, nach welcher 
manchmal feingemästetes Vieh, welches ganz gesund herum- 
läuft, nieht gegessen werden darf. 

4) Ib. 3 darf jedes Thier, das gespaltene Klauen hat, 
und wiederkauend ist, gegessen werden; die Rabbanim haben 
noch ein Zeichen hinzugefügt, wenn nämlich das Fleisch 
durch kreuz und quer gebildet ist. Einer ihrer Gelehrten, 
der den Einwurf gemacht, dass der Arm... ebenfalls so geformt 


na ir 
ist, worauf sie bei diesen Thieren eine Ausnahme gemacht 
haben. 


5) Ib. 9 ist für Fische das Kennzeichen, Flossfedern 
und Schuppen; die Rabbanim fügen noeh hinzu, dass die 


beiden Theile des Schwanzes gleich lang sein müssen, um 
als zum Geniessen rein erklärt zu werden, wovon die heilige 


Schrift keine Erwähnung thut. 


© 


94 


6) Die unreinen Vögel sind in diesem Capitel mit 
Namen genannt, die nicht genannten sind daher rein; die 
Talmudisten hingegen fügen noch andere 4 Zeiehen der 
Reinheit hinzu. 


7 Hier sind alle kriechende Thiere, bis auf 4 Gattun- 
gen verboten; die Rabbanim machen keinen Fall daraus, 
wenn ein solches Thier in andern Speisen zufällig mit- 
gekocht wird, während es bei uns strenge vorboten ist. 


8) In diesem Capitel ist ausdrücklich gesagt, dass die 
Aeser aller unreinen 'Thiere durch Berührung ebenfalls ver- 
unreinigen, sowohl Menschen als Speisen oder Geräthe; wir 
Karaim beobachten diese Regel genau noch immer, wäh- 
rend die R. gar nicht darauf sehen, sie essen blos das 
Fleisch der Aeser nicht. Und selbst hierin sind sie auch 
nicht strenge, denn, wenn ein solches Thier mitgekocht wird, 
wie dies im Gemüse der Fall ist, so darf es genossen 
werden, wenn die reinen Speisen 60 mal so viel betragen ; 
beim Geschirr brechen sie nur ein Stückchen ab und damit 
wollen sie schon das Gesetz: (ib. 33) ihr sollt es zer- 
brechen, erfüllt wissen; ist dies Alles nicht lächerlich ? 


9) Hier sind ebenfalls alle Insekten, die auf dem 
Bauche kriechen, oder mehrfüssig sind, verboten, was sagen 
will, dass, wenn diese in irgend welche Speise fallen, diese 
nicht mehr genossen werden darf; die R. hingegen werfen 
blos das Insekt hinaus, und wenn. es auch in Stücken erweicht 
ist. Ja selbst im Käse essen sie die Würmer, was doch 
eine anerkannte Sünde ist. 

10) Cap. XH. die Reinigungsgesetze der Frauen werden 
ganz und gar gegen die Schrift ausgeübt. 

11) Im Cap. XII ist von den verschiedenen Schaden 


und Aussätzen an Personen und Kleider die Rede; unsere 
Lehrer verpflichten immer den Cohen, wenn er es ver- 
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steht, darauf Acht zu haben, während die R. das ganze 
aufgehoben haben. ; 


12) Ebenso verschwinden bei ihnen die Anwendung der 
Reinlichkeitsgesetze, vorgeschrieben Cap. XV. 


13) Ibidem stellen sie in gleicher Categorie die Vor- 
schriften über Nidah und Sabah. 


14) Im Cap. XVIH, welches über die Verwandtschafts- 
gesetze handelt, liegt die grösste Differenz zwischen uns 
und den Rabbaniten, es wurden viele Bücher darüber abge- 
fasst, wir wollen aber nur die augenscheinlichsten Punkte 
erwähnen: 

a) Vers 11 heisst es: Du sollst die Tochter der Frau 
Deines Vaters, Erzeugniss Deines Vaters (Moledeth) 
nicht heirathen, welches Moledeth nach uns sagen 
will, erzogen durch Deinen Vater, wie das. 
Wort jalad in Gen. L, 23, U. Samuel XXI, 8 auf 
gefasst werden muss; die R. aber nehmen jaled im 
gewöhnlichen Sinne des Wortes, und erlauben, dass 
der Sohn die Tochter seiner Stiefmutter heirathen 
darf; würde mit diesem Verse die wirkliche Schwester 
gemeint sein, so wäre es eine unnütze Wiederholung 
von Vers 9. 

b) Erlauben sie die Nichte zu heirathen, ebenso die 
Schwester seiner verstorbenen Frau, indem sie in 
Vers 18 das Wort bechajeha buchstäblich nehmen. 
Deren Kinder verdienen also mit Recht Mamzerim 
genannt zu werden und nicht die unseren; unsere 
Weisen gestatten es daher durchaus nicht, sich mit 
ihnen zu verschwägern. 


19) Cap. XIX, 11 heissen sie durchaus keinen Betrug, 
wenn der Käufer sich nieht die Mühe nimmt, beim Kaufe 
die Waare nachzusehen, und später nicht alles so findet, 
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wie er es meint, während unsere Weisen behaupten, da es 
Waaren giebt, die nicht gleich nachgesehen werden können, 
weswegen man sich auf den Verkäufer verlassen muss. 


16) Cap. XIX, 20 erklären sie das Wort Bikoreth 
als Geissel, mit welcher die Frau gestraft wird, während 
dem Manne nichts geschieht, ein solches Urtheil ist lächer- 
lich. Unsere Weisen erklären dieses Wort mit Unter- 
suchung, durch welche man untersucht, ob die Frau als 
verheirathet betrachtet werden soll und Todesstrafe verdient, 
oder nicht. 


17) Cap. XXI, 23 haben unsere Weisen selbst nicht 
gestattet, das Vieh in trächtigem Zustande zu schlachten, 
während die R. behaupten, dass das junge mit der Mutter 
ein und derselbe Körper sind, und das junge gefunden im 
Mutterleibe braucht nicht geschlachtet zu werden; unsere 
Lehrer gestatten uns nieht das von ihrer Hand geschlachtete 
Vieh zu geniessen. 

15) Cap. XXIH, 11 ist ebenfalls ein Hauptpunkt unserer 
Differenzen, und zwar behaupten wir, dass mit dem Omer 
am Samstag angefangen wurde, indem wir das Wort Sab- 
bath als den 7. Tag der Woche auslegen, während sie es 
als den ersten Festtag nehmen und mit dem Omer am 
zweiten Tage Pessach anfangen. Das Wort Sabbatlı wird 
nie auf einen Festtag angewendet, mit Ausnahme von Jom 
Kippur; sie können höchstens Sabbathon genannt werden. 
Die R. mussten daher für den Vers 17, wo es heisst, dass 
der Tag nach dem 7. Sabbath der 50. ist, eine gedrängte 
Auslegung suchen. Bei uns fällt daher immer Schbuoth am 
Sonntag, während er bei ihnen an andern Tagen der Woche 
statt haben kann. 

19) Ib. 24 erklären unsere Weisen das Wort Theruah 
mit Freudengeschrei wie Ps. 95, 1; 100, 1, die R. hingegen 
mit Lärm durch das Schofar; in der That findet man oft 
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das Wort Theruah in Verbindung mit Schofar, aber wo 
dies nieht der Fall ist. so ist auch von Schofar gar keine 
Rede. Die R. blasen schon vor dem Feste, machen gewisse 
Regeln für das Blasen und behaupten, dass an diesem Tage 
Isak zum Opfer gebracht werden sollte, und der Schofar den 
Widder vorstellt: das Blasen soll das Klagegeschrei Sarah’s 
vorstellen. als der Satan ihr die Nachricht brachte, dass ihr 
Sohn todt sei. Wer soll nun über solche Dinge nicht lachen ? 
Wie wäre es denn möglich, dass man durch 374 Jahre nieht 
die Art und Weise dieser Stimme vergessen hätte? Denn 
Isak wurde in seinem 26. Lebensjahre nach dem Moriah 
gebracht, welebes das Jahr 2074 d. Sch. macht: die Gesetz- 
gebung fand im Jahre 2445 statt. 


30) Ib. 10 ist angegeben. welche Dinge zu nehmen sind, 
um die Sukkah damit zu zieren und darin 7 Tage zu woh- 
nen: ebenso hat Ezra (Neh. VII, 15) anempfohlen, Feigen -, 
Oliven-, Myrthen-, Palmen-Blätter zu nehmen, um die Suk- 
kah zu machen: die R. deuten es aber als 2 Gebote und 
nehmen die Früchte besonders, um damit zu spielen. Oft 
ist man aber zu weit von jenen Ländern, um die vorge- 
schriebenen Pflanzen haben zu können; die R. erlauben da- 
her, den Sabbath zu entweihen und unerlaubte Speisen zu 
geniessen (?), um die Pflanzen herbeizuschaffen, während 
unsere Weisen sich damit begnügen, was in jedem Lande 
vorhanden ist, so wie dies mit andern Geboten der Fall, die 
wir im Exil nicht üben können. 


Iın vierten Buche Mosis 
1) Cap: XV, 38 ist für Zizith ein Faden Thecheleth‘ 
vorgeschrieben; diese Farbe gilt bei den R. als eine grün. 
liche, welche durch das Blut des Ohelason hervorgebracht 
wird; da nun dieser Wurm sich nicht mehr vorfindet, so 
vernachlässigen sie das Gebot und haben bloss weisse Faden. 
Thecheleth bedeutet aber eine Farbe zwischen schwarz 
7 
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und weiss gelegen, ähnlich der Farbe des Himmels, und wir 
haben einen solchen Faden an den Zizith. 


2) Nach Cap. XIX, 14 ist jeder, der mit einer Leiche 
unter einem Dache wohnt, 7 Tage lang unrein, muss nach 
Ablauf dieser Zeit sich baden und mit der Asche der rothen 
Kuh sich reinigen, da wir nun letztere nicht besitzen, so 
müssen wir uns mit dem Baden begnügen, aber dieses ist 
durchaus nieht aufgehoben, da das Wasser überall vorhanden 
ist. Die R. hingegen behaupten, dass, da die Asche nicht 
mehr angewendet werden kann, so hört die Reinigung ganz 
und gar auf: dieses Alles thun sie, um die Gebote erträg- 
lieher zu machen, denn bei den obenangeführten Verunreini- 
gungsfällen, wo doch die Asche nicht nothwendig ist, haben 
sie ebenfalls Erleichterungen eingeführt; zudem behaupten 
sie auch noch, dass die Leichen anderer Nationen nicht 
verunreinigen; wieder eine Erleichterung, die von unseren 
Weisen nieht angenommen wird. 


3) Cap. XXVIL, 11 haben sie so ausgelegt, als wenn 
die Wörter: Vejarasch othah ein besonderes Gebot bil- 
den würde, und behaupten, dass der Mann seine verstorbene 
Frau beerbt; indessen ist in diesem Verse von einer Frau 
gar keine Rede und ist das Pronom othah nur auf das 
Wort Nachlah ‚„Erbtheil“ zu beziehen. So haben die 
R. eine Neuerung gemacht, der selbst spätere ihrer Gelehrten 
nieht beistimmen, sie sind aber zu stolz, ihre Thorheit ein- 
zugestehen. 

4) Cap. XXX sagt ausdrücklich, dass die Gelübde, die 
ein vernünftiger Mensch gethan, durchaus gehalten werden 
müssen, denn „alles, was aus seinem Munde kommt, muss 
geschehen “, heisst es ausdrücklich (ib. Vers 3); nur die 
Gelübde einer Frau können durch den Mann, die eines 
Mädchens durch den Vater aufgehoben werden. Die Tal- 
mudisten haben aber eine Schlauheit gefunden, indem sie 
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sagen, da es heisst: (ib. Vers 5) er kann sein Wort 
nieht auflösen, so ist daraus. zu schliessen, dass ein 
Anderer und zwar ein Gelehrter, ihn seiner Gelübde entbin- 
den kann, sobald er nur verneinend auf die Frage: Hast 
Du zu diesem oder jenem Zwecke Dein Gelübde gethan, 
antwortet; so werden mehrere Beispiele solcher Art von R. 
Simon, R. Ismael in den Talmuden erzählt. Heisst diess 
nicht mit Gewalt die Schrift verdrehen, und sich eine grössere 
Weisheit zuschreiben, als dem Gesetzgeber selbst? 


Im fünften Buche Mosis 


1) Cap. IV, 3 heisst es: Ihr sollt nicht hinzufügen, zu 
dem ich euch geboten und nichts davon wegnehmen, welches 
doch die R. gar nicht beobachten, wie wir schon oben ge- 
zeigt haben und noch zeigen werden. 


2) Das Gebot Cap. VI, 8u.9, welches sich an vielen 
andern Stellen wiederholt, beobachten sie buchstäblich ; sie 
legen Tefilin an Hand und Stirne und heften die Mesu- 
sah an die Pfosten. Wenn sie nun die ganze Thorah 
da hineinschreiben würden, so konnte man ihnen noch recht 
geben, da sie aber nur die 4 Stellen, wo dieses Gebot er- 
wähnt ist, nehmen, so hat es gar keinen Grund. Unsere 
Weisen haben eingesehen, da das Wort Tosaphoth an 
3 Stellen erwähnt, einmal durch Sikaron (Exod. XI, 9) 
ausgedrückt wird, es nicht anders als Andenken bedeuten 
kann; in der That ist der Sitz des Verstandes in der Stirne 
zwischen den beiden Augen, und die Schrift will also nur 
damit sagen, dass wir uns die Gebote genau einprägen und 
niehts vergessen sollen, so, als wenn es stets an der Stimme 
angeheftet wäre. Heisst es nicht (Sprüche VI, 21) binde 
sie an Deinen Hals, was nichts anderes heisst, als sie stets 
vor sich zu haben. In der That müssen wir manche Ge- 
bote bildlich erklären; so z. B. Deut. X, 16 ihr sollet die 
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Vorhaut eures Herzens beschneiden; ib. VI, du sollst diese 
Worte auf dein Herz legen, was wir nur durch die. Ver- 
gegenwärtigung der Gebote erklären können. 
Wenn übrigens die R. das Gebot genau beobachten 
wollten, so müssten sie etwas an die Pfosten schreiben und 
nicht auf ein Stück Papier oder Pergament. welches sie an- 
heften: dann müssten sie an der grossen Pforte eine Me- 
susah haben, welches aber nicht bei ihnen der Fall ist. 


3) Cap. XVII. 10 heisst es: Du sollst den Richtern 
folgen, in allem was sie dir sagen und weder rechts, noch 
links davon abweichen. woraus die Talmudisten schliessen, 
dass, wenn die Richter sich auch irren. oder absichtlich statt 
rechts links und umgekehrt sagen, so ist man verpflichtet, 
zu folgen: unsere Weisen aber behaupten, da die Richter 
aus der verständigsten und gelehrtesten Klasse gewählt 
werden, so. sollen sie sich nicht irren, und wenn es vor- 
kommt, so brauchen wir ihnen kein Gehör zu geben. In 
dieser Weise sprechen sich die Propheten Jesaja, Jeremija, 
Malachi aus; man muss daher dem hohen Gerichtsrath nicht 
gehorehen, wenn er sich irrt oder irren will. 


4) Cap. XVII, 10 u. 11 heisst es: es soll sich Nie- 
mand vorfinden, der seinen Sohn oder seine Tochter durch 
das Feuer führt, kein Zauberer, Zeiehendeuter u. s. w., 
keiner der die Todten befragt: die Talmudisten sind Me- 
onnim, denn sie wählen gewisse Zeiten für manche Ver- 
richtungen. So z. B. lassen sie nicht zur Ader am 1., 3., 
10. Tag des Monates und auch nicht am 4., wenn er auf 
einen Mittwoch fällt; am Mittwoch unternehmen sie fast gar 
nichts; sie zaubern, indem sie bei der Thekuphah ein 
Stück Eisen auf alle Geräthe, die Nahrungsmittel enthalten 
legen, damit alles nicht in Blut verwandelt werde; so haben 
sie noch astrologische Merkmale, wer unter diesem oder je_ 
“nem Planeten geboren; sie befragen die Todten, wie wir 
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dies in ihren Büchern finden, dass sie auf das Grab R. 
Josse hagelili gehen, dort räuchern und Lampen anzünden 
und ebenso auf andere Gräber im heiligen Lande, dann giebt 
es auch noch manche, die sich mit den verschiedenen Nü- 
ancen der Namen Gottes abgeben, um verschiedene Dinge 
zu bewerkstelligen (Baale Schemoth). 


5) In Cap. XXI, 11 pass. heisst es ausdrücklich, dass 
der nähere Umgang mit einer Kriegsgefangenen nur, nach- 
dem alle dort angegebenen Bedingungen erfüllt sind, erlaubt 
ist, während die R. ihn sehon früher erlauben. 


6) Nach den R. muss man eine verlorene Sache nur 
dann zurückgeben, wenn es bekannt werden kann, wer es 
verloren und wer die verlorene Sache gefunden hat (Cap. 
XXVIL 3). was aber auf sehr besuchten Plätzen gefunden 
wird, braucht daher nieht zurückgegeben zu werden; so, 
wenn eines oder mehrere Dörfer überschwemmt werden, hat 
das Gebot des Zurückgebens keine Anwendung, weil viele 
verloren haben und viele es gefunden haben können. 


7) Nach Cap. XXIV, 1 darf eine Scheidung nur statt- 
finden, wenn eine Schandthat im Spiele ist; unsere Weisen 
behaupten, sie konnte nur statt haben im Falle eines Ehe- 
bruches, leiblicher oder moralischer Fehler, die dem Manne 
unerträglich sind, während die Talmudisten die Scheidung 
sogar erlauben, wenn die Frau einmal das Essen verdorben. . 


8) Cap. XXV, 3 sagt ausdrücklich, dass dem Verbrecher 
40 Streiche gegeben werden, während die R. nur 39 geben ' 
lassen, die dreimalige Zahl der Wörter im Gebete wehu 
rachum. 


9) Die Leviratsehe ib. 5 findet bei den R. unter wirk- 
liehen Brüdern statt, ohne darauf zu achten, dass es nach 
Lev. XVII, 16 ausdrücklich verboten ist, die Schwägerin 
zu heirathen, und es ist schwerlich anzunehmen, dass die 
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heilige Schrift sich widerspreche; unsere Lehrer erklären 
das Wort Achim hier nieht mit Brüder, sondern An- 
verwandte, so wie dieses bei Ruth mit Boaz der Fall 
war. Ueberhaupt sagen unsere Weisen, da die Leviratsehe 
blos eingerichtet wurde, damit das Erbgut nieht auf eine 
andere Familie übergehe, so ist es nicht nothwendig, sie 
im Exil zu beobachten: die R. wenden auch noch jetzt die 
Chalizah unter wirklichen Brüdern an. 


Dies sind die schlagendsten Unterschiede zwischen uns 
und den R.: es bleiben wohl noch einige Kleinigkeiten übrig, 
die aber nicht so weit gehen, um eine gänzliche Spaltung 
hervorzurufen. Mordechai lässt hier einige Stücke gegen die 
-Hagadah und deren Ansichten über Gott, über Dialoge 
daselbst zwischen Moses und dem Todtenengel und noch 
andere dergleichen Dinge folgen; ich brauche hier nicht zu 
erwähnen, dass diesem Manne, so wie überhaupt allen 
Karaiten die Gabe der Kritik gänzlich fehlte und dass er 
durchaus nicht einsehen konnte, dass die hagadischen Aus- 
legungen mit den Dogmen der Religion nichts zu thun 
haben, und dass diese nur von Liebhabern aus den Legenden 
anderer Nationen auf biblische und talmudische Persönlich- 
keiten übertragen wurden. 


Noten. 


Note 1]. 


In einem Pentateuch (Handsenrift in kl.-quart., auf Per- 
gament, punetirt mit der Massorah am Rande versehen und 
vielen Verzierungen und am Anfange das Dikduk hataa- 
mim von Ahron ben Ascher) aus der Bibliothek des Herrn 
Horace Gunzburg liest man zu Ende folgendes: 
mbaa am 8 DapT. DEN 712 .0yoN 23 TDDT AMNDD KT 
SID DD NIS 2 SIND bapınım man pynwD DapT 
ONE NBIND bp van YD Drap aım TIMES ITPEN 7 
Ener NYIRD NDITN Mn. DT Dr 92 Data msn Dad 

“I NMMN DIDI 
Schon der aramäische Dialeet beweist das hohe Alter dieser 
Stelle; sie ist hinter einer Masechet Kalah (Ms. Papier 
in 4%) aus der Bibliothek des Herrn Ury Gunzburg in's 
Hebräische übertragen : 
7 by "2 yo 2 NDIT ame mm mmDB manpDiT DI2D 
yyowo bapw (msb22 nur corrumpirt) Saar nd Daper DEN 
DIN Ay MS mn NN /NTR ’75 DDP DON TiyDen Pan 
Sm NyTITD mem 29 Nu8r ano baper aıppa 17 
basb und bay nyım vpib Dia apiy NN 2m NND 
MN DD "SD mn NN u >) yon DIEM noymw 
eat) 
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Ein altes Pentateuchexemplar, jetzt im Besitze der Kai- 
serin von Frankreich (von demsesben Abschreiber des oben. 
genannten Pentateuch) hat als Massoreten 7117 72 Enpın. 


Ein Commentar zu den Gebeten von R. Elieser aus 
Worms (Pergament aus der Bibliothek des Herrn H. Gunz- 
burg) hat folgende Stelle: 

Os m amp non um m O8 in’ nmDba miybe ja No am 
DD TON Mm SR NP NIPIN IT 


Note II. 

Man liest Bibel No. 88 fol. 2, wo die Varianten zwi- 
eshen Ben Ascher und Naphtali vorkommen, folgende Stelle : 
2 yııs = Ban abo 2 span ya mans Inbox On 
DIDIDB MPN ° "72 NDR Nm mar2b DI WR ja m 
w37 DMN 79) MPMS. 2 Dr man In ma an RD 
IM TIUYDOITN?YI ı par 'oN) » a7 Domsp2 EN 
xD Iyn ENM HMK MIND m en 72 Ip) meh mm m 
yYpbm ya iR DDben won abıyb nommen Taıb oa bar 
TONM OnN) DINBIM DIMINDn 87 NP Ya Tan 
AMPI2 DINO Drmnbnn zmpn mb na220 Do Am DITD MIN 
ya DIwe) ıXTpn: pr ybom snwb mawn mn Om ME 
Dayom mp3 En van xD ons 2 oma m’bbnı Npan 

OmBD Tan Dry ibm SD 

Am Rande daselbst liest man: 
wu m ma wa yr Dry mm ya mais 32 ma 136 
mr MD 125 TI? IN MD WM ARD NW2 rn WN on 

IT am em Sn WIN nm md am „m NY) 
Wenn die letzte Stelle auch echt ist, so kann sie erst aus 
dem 9. Jahrhundert sein, wo der Vater Ben Ascher's lebte. 


Note I. 


Ich gebe hier einige Paragraphe aus dem Ms. Pb. 641, 
wo Anan’s 16 Regeln Wort für Wort zitirt sind, damit man 
deutlich ersehe, dass der aramäische Dialeet nur üblich war. 
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bg “say a7 nBD2 p7 


7 
xD nm mr may PInDD „53 21 mmayb ana IN TON 
man 


mes bya nen var nen 20305 0b mb Tom N 
mar by25 mosmb mapıb mb TON „N >y2 MWR PAR 
max niyx byabı mon byn ms Dyabı 

x bya nwx >y2 nos 2005 mb mb Tom 3 
NT ON bya mw Dy2 aaı var nizs bya non Mor 
bym mw Dyab noaxd map 7b Tom ins Vox >> aim 
mus by2 nos Dwi2 mb 5y2 Mix Dy2T NDITT TON MIN 
manb PaR MWND NInT Nm MDy2 TOR 725 Mm ET DON 
ART DT Paar map Por NDR mama 

DM PAR na 92 pmmns 20305 ab mb Tom 
NTDNDT P2 MON Na Pi yar ma Pa Pan na ad DR na 21 
NTOndT par T2y jD aTbenoT pa nun nTondT Par mmwa2 
ma PonsT pa and moiRb map mb TON DR 1D 
‚MON JO TbnRT par Jay 8 TOnKT P2 

AMMRT MBIT vIR nor 20905 1a mb Tom "7 
max 535 nb Tom may2 RTOR 25 nm aıı pr 2 
Pal DIT pa omıa 53 jo 2Dmb mapıı ya mar pa 
Sl TON DIS T2y YD AN MUT 30 NToindT AN mapT 
INN 

73 PaX MiYNT mn Ana 20205 a mb Tom ’n 
pp Pı na m» m in na van jo Ti van nos m 
m 1 nn 35 Ta or mo 2 1 ya ann ana 02 
mes monsb 8 mab miDoRD map mb Tom mn bi ına 
Ano2 470.73 anb2 ad max jD bi. mar nis: mb 3 maN 
„38 Ta ana 779 72 788 DyaT vrnd 8 mabı 3 35 Ton 

MIN MIR IN ma niys 20305 ab mb Tom 1 
To 72 ıno9 Ya mem van YD Tr na mD% 13 Pa NWS 
mb» 72 an DyaT vr min in 12 ne 02 yo a1 ınba 
mid ana m m na ya ma nem mn 1 mo 
NEIN UN TINMIR) 2 9237 MM DON MWYNT IND NOT 
x Syar nm IN2T Mom NT ınb3 3a nn ınb9 n2T 
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wor ına bya yamaaa ına bya nat worin TUN PAR 02 12 
ana byab sand mapb mb VOR TI NTDR ab Nm 
MON BD Tb man Mia mb) 73 MAN niynT mnınK Dyab is 
na ya. man er Pb Re 
ROT Tr man ame mar byaT ins oyabn 
„5b 3 Hm se n2 u DWI2 TION NONT TAN DT 
n3 Dwaa na at woran zmnaTt Iha’mo Ha Ana 
Jax mm Ina Er x >yaT war) 32T nn Sr Mb 
PmDx 2b m nn Ina bya na Dia ana Syalar in 
‚moya 

PI PAR OT Par nina 20905 Te DORT 
MS1DDD. Pa TPWwDH 2 MIR 17T JAN MINNT MOIDBR 2 MPWDD 
Pa TWwaB Pa Pan oT mar mad mDpnb Mapa 5 PORN 
MDBD Pal WDR Paıman [87 mon rar mADBD 

PN OT PORN IN NR DD TI mb TOR 
MMS DPaN Mina DI MER na mIDBs ya a 
ION MIN RIND nDT pay DDR 2 Nm NT TUN MON 
‚DD 07 an monRb 
Dass die Fadalka nichts anderes als ähnliche Regeln 
und zwar wieder in aramäischer Sprache ‚„erfahren wir aus 
folgender Stelle bei Jepheth ben Ali (Ms. Pb. 564 p. 59a). 


TP AMınS DN TUN jo m mona mp mobR »sı 1 NONI 
DI. HNINS ON... 38 77 Dby Man DyN NINDN ION Ma 
NYTR NyTDR Rn. by mb mabnpnbe ya) yraı mama bp 
DA ARDNT pbı moi vby Dun nina Sn Mash mp R 
babe mm DIy DT bap Anton man man 192 mi 
Sy op Pr bimba by bsöba nano Dan ND2 MON on 
mb bon miun 'o ». bap nm amnbns At MNTDDR 
Ya Dar 387 Pal man. mins. Syab IMDb TER! MN 
napıb mb. mom. mbpbn »p Dnpı mSiDpB Spar mm 
wr pımms 5y°abı max mins byabı man mins byab »a1baınb 

‚nbiopo pa mwoB Pa MrTas 
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Note IV. 
Man liesst (Pb. Ms. 611 S. 15) 
Das 53 Dy br mw 12 ponı2 mon num 2 Sab 27 Diaw 
Dy7 "BD mt D3b ınana "23 Dyban mie. nnn DRIN IDY 
na pn y7 53 By an nayn Doms Da NIpp Sya wrnw 
175 ya) x» D9337 pam Da \ppWw DIT IN NPD Toy 
Asba mn Da wur wenn Dont nanD DX DI NPD O2 
mn Da In an my mw mw 83 nwyb Dustin Dion 


Note V. 


Nachdem Salmon in der Vorrede seines Commentares 
zu Koheleth (Pb. 599) gesagt hat, dass dieses Buch nichts 
inystisches enthält, entschuldigt er sich, dieses hier noch 
einmal erwähnt zu haben, da er in der Vorrede zu 
Mischli schon davon gesprochen: er thut es, weil er ge 
sehen, dass viele Andere das Buch anders gedeutet und 
besonders Benjamin. 


3 by TEDAN. RIIDD DIP_ nEbR RD NTmD NITE NDR! 
SR md Te wen nm wow man ja NIbNPD ZINN 
Dva =DB1 Man ea BD Ty2 we MN P2 ANDIN) 
Du. On Diabwox m wpon. m2.oy man mar ji 
m7 Annex si Sam jpbn nun Soy nb2 Jeoan um DNb 
«NN TNNTMION PD33 De 
Schon aus dem Stücke, das Pinsker (lik. kad. Anhang 
109) aus dem vermeinten Commentar Benjamin’s (Pb. 554) 
anführt, kann man sehen, dass dieser keine mystischen Erklä- 
rungen enthält, vielmehr sehr rational ist; nun will ich hier 
nur die Stelle dieses Commentars zum Verse wow mM 
geben. | 


An pmwo Sonn nya oa) Dowbr DI DEWOR PZN 
hy nTPRTEN Drpi smamın DowbR (MDBbn nn %D 127 
ya Ton me EEK Dowbn xt mpoDox Dan op AMaM 
I 7NM DR SYD nam On 90 MPMIRBUMNON 21m 
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mb; ‚8 D7PN NDI NOTPNTIN Dy DIWINYD DB 1BD2)’ DIN 
APIEN TON yardba Ir Do IO1PD EN m wbwm nnn 
mp) » pwn m» b3 mnb ae DV »» Duwbn mb 
Dip& 72 PP xbam Dit be bin BD mas Nb Yoy DR 
Fi Ta per xp ap ma b> ’» 'yn phasbe mb byn 
IND YV WOW 
Hier ist doch wahrlich keine Rede von der von Sal- 
mon angeführten Erklärung, ebenso bei der andern Stelle 
nicht, die zu lang ist, um hier ihren Platz zu finden. 


Note VI. 

Pb. Ms. 689. 
ON IT 7 MON WPD bb onaunı nbatwz bb nam 
ma 2 ar nnd 12 abwıy mbR BI NP .ND 9 

"nD nBanb ’D nr win'’y» pn mober ’'ma2 1m wbrim 
7 vor Ddnn any DIT mb 82 INTP) NIpI 9 
ION PPIB2 Nmp mn Non nb Maar ZN Momo md 
12 pn por xy pIB2 nm moNy NT PInT WMDD 
SEN) DIMNIT MEPD IIND PINI TED DINIpT DV my Man 
N'yD > Dm Dinkimb map nam mm mıya DINTpT 
Bramon T'y ann my np ooanp7 baum 12 u SBıman 
my DXnpr man >> Im2D by binbr Tor nd /2- Pay PRI 
337 mp5 xbı meer yo onsanaı o=b ymywa DWB Han 
272 „pw oanb pm mo onb bon mem app Dad 
tan. Beban aa ht ae IINIP IND MEN NR 
yiwba aan Im warb bp) Snva ea My an 9 m DD 
pawa 2b Ton ı2 mm map ya ab bay ınmab 3 may 
ppm yım Sp ana mann mem mmmaı Divm MIN 
bo yo? nb yon ınlapb Ybawa mm 2 MImON MINDNZ 
»D m YD8 by DOmmep wy n’y ywan a br mmbiyb 
omas DmBD2 Mmunb man ms Dym pm yon nl 
> m mwy ONNDRD IND ben Dmbbb ornbb 2 DI aa 
a. by pmDiB pm By yon an nmbnon mm Dom Oma 
mbar ymabı pornb an om m ab "te Dayon 
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In mb mapn Diynb >> zum nn Norpb vabı my DD 
mmpma pnyan map ‘ Darm 23 m > npme Bibi 
mm meND VaxyD Dina yby moin np nbsanb "BD m BD 
My nyorın DI TED Yprnyra 57 wow nor 137 DIT 
Du) Dxaa JBDm mD2 7135 7D2 DYDBr 9BDn pra2 "70 
maps ja sb am Jawın 3’b mix amd op na 25 Dnw DEI 
pi pre una Pan pay aim BDT nbnnma DITDN SDR 

aw2 WDN 7972 pram nbnnna 


Note VI. 
Pb. Ms. No. 555 8. 86b. 


mb p'n Dmpnbs ma m35 Dinbx bo» jx Dibyp in KDD 
Dana a mbupm or Damon So ybam Dame» nimm? ab PN 
ao yon bus mo oimbe Dpman aobe bnp ma abyn 
Dmbr yon maDba DaTor DRTPm por DnyDR? a mal) 
Pb vos On, yD7 "on mb ML TB NUNDD m ma mnar 
72 Dom Jn2br DW manybaı mapb jo ybyp> na Onyor" 
mD no DApoR ANITN 77 287 le END ATpox! 
by 93D A NUNDD MARIAN DND Sby moon JD ayanr DD 
Yo Im Yb nnby DNpD vunyoon DyD JD IIND Nm Onb 
sanmb npoy 29’ ie » mibyybr xbox On DIPDN IN2 
xb Sum mon Dyp2 WIM 21 893 NPIDN I UENR 12) 
"im yaw 37 8» Diman Duo) Dt Drmmane Om 
Ib. p. 330a. 

Im man Sy am ap a8 Im mon 29% Sup» .b 
any Dayper ım 5u3 297 vi? Don Ds Dya MD 12 yırı 
ann DV DIS Dr Don Diapan Drbaa yıı TOT 


Note VIU. 
Ms. 556. bag. 432 
pa an One Dnınan up" Dmb nd2 mD> Yopun nob Dapi 
xD Nn2 Dantwn. ja "Ton manıaan ann) Dnb Nnpbx Diby 
MANOR Jan MD ON 2m) onb ya rechne er) 
Avon. pa ana am ammaT am am Dim DNB 
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TINTDDN 83. TS NIP SD IN PP) UnDR JD nDby iz 
IDRDEeT San 3 = 'yn bon and pop jD a moaxD 
muanbs mn» bmunbx and nbaw byi jo nmn.anbnb:nbam 
ART yn Dad San An am 22 amp Annben PD maRnDR 
pi San Dnnepber oma noan IN obyn ATIN N ld 
YD yrBndı orbuun jo Dun ob Di pn man aman ann 
38 3 N monp nn Om Yan my PEnN Dry 
y amon oy . Duby yaı IR Im TON man mby yp? 
axm wDIObn a8n BD mn nm maanbaı josnbn D3nD 
MNNDON INDDN DON IN NO IN DRDBIN Yımp nn DTÖPR 
"NIDNDN °D DISDN Japba Duwbx Anxpor sm “rn 59 
omas nn bier TR An nmn S.nnd IT N EN) noyas 
TPM DT naana mBy 28 3b Mm, Yan by mb 
aym? 78 NIDNMEN BD) 1) MOND DNWY DIPPNID DIDINS MINIE 
Droyn arm mb m uf Born » Non Nmpen mDBJ 

ALLEN ERS, ON EES TC CHE > nmn mb 


Note IX. 
Ib. pag. 199b. 


PORN. no xD var. “129 DEIN DEN DIT pw» DR 

w'np mom bpb bnu yon ab ray DaDaı JDEN My 
ON MYR.NDI DAN UN 95 ORSDN MIN IN my >> mply 
bypb Tray pas m mb jap 2 "PNTEM NED DyB 
Toy PrPINBOR ’N PIPION ba awD RD am .R) VODN 
ana »oy nnpm DIR? “87 DM DINDDN DDr JannD ’oyı 
m» win mwD by yon 'yn mbbR IS NYT xD N 'yn nboN 
bsp 9 mon mb mia mn "pa mm xD Da mimn Yn 39D 
SL m DIR 'yn moon Op yrslon min En moon ’n Ah 
Din 7b mm ab 'yn mob bp bin /m ep m Dm NIDAP 
xD ’yn nbbx bnp DuyN) MEI myW. ER 7) 2 by} DIN 
yon Da monm DI Inn mise by © ya ammbRpiRwn 
YmDDp niampm Miyawı DmDm Daum mm Da mwna 
NIÖNP. N man DI MK MDR /YN MOON bp mp br mrbn 


yıabay won Maoda ®D yNDN naDbs "Ip MaDbN AND On 


1! 


by you 9 sun mans os be mbnpı Dabn m2DoR ’5 
Do Ty DPmADN NP MID Nbnp Dm "m PaR AN 723 ’yn 
mipbune Inn na2 ubopw "Y Keen Ja ans na2 Draw 
'ym bxp DNDN 872 NR Sy mnaybı mbar 2718 206> 
OSp nm ae naar 27 by am b2 om nn nun > 
mama abs ner pop Saar 9 Dmnoep INN ge un mob 
moym Di MN 7728 DIN RW Dipnb pn nimm mpam 
ann. aD 'yn en bxp women ww bb Dan ann 18Dr 
ma BD vw ı om nun oıba bus mannn2 Ram Dr ntonp 
M on mbar. > an eh At mm MD Nbsy3 JaDis Jr Imamp 
wpaw my PrTsT mDV By Nm? Bin moRp In ya myn 
xD1 InDanbb miwyb MIT NN 3 DITN DWND MBIT MY 
bsp mmmw bs nun 272 Syb mp bnpi Nox: 12) NIDN 
OINDDN -bbB ionn non un mbap nonn > ‘vn. nor 
a p mm m om 
Note X. 

Ms. 734, welches das Tikkun Karaim enthält, 

(lik. kad. Anhang 185 u. s. w.) hat zum Schluss : 
‚Dmm 3a nabw man Snpm Damm Ds (SS) 
Drsenma MIN. DIRIPIT a ya «ir Drums nben. Ms. 776. 
3. nbbD. joop 1 BD Sy om) on *.* ". Dass. pwon 
29") DM? 

Note X1. 

Zum Commentar zu Isaias (Ms. 568) sagt er folgendes: 
2 mbby yx Dapp mwp munba sum mw on miwp nım 
= Non na mn mob x by na DPD ND2 WIaDN 
BR PMIaR TORI 2 IN) PIRD AND MIR MIT MIT BIN 
ermprma Dmmbxs 32 am Dans Dis my Pl PrimN 
mbwa 33 Draw 92 abıyn MOIN TI RT PINS NI MIRD 
by amıs me my Di) wa 18. IE. TS MORE 
saw PIa7 Pan an byn DmS NET EN NM, MIN jan 
Am naar, Syn 1b Amyimıom. m .by ya abi Dmamı nam, npi 


l um tn Sehr 
SDs% Nm mer. anpı > na Por DAR. PIPDMCTER 
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TAI Ta ay a2 DIPW IT N Tem 2 an 
mar m pbyps 1b oben om nm np ma mes roke 
mo»a. nbynb anıw 103 wpn Dom may Dry Dr para 
wn2 D’YMT TON Tr ww) DIW wown d85 TI 
2m WPD DIPBB DAB 1307 PR O2 188 INT INR233 
NIT NIPIY 183 DiTmen ormna In7p) 2b Dmnm Dx ImTbo 
TEN 2 

Ich weiss für den Augenbliek nicht, ob er die Anhän- 

ger Alis unter den zweiten versteht: er macht ein Wort- 
spiel, er heisst den Koran yıbn. Auch die späteren heissen 
Muhamed den Wahnsinnigen; so in der Reisebeschreibung 
von Samuel hakadosch (siehe weiter Cap. Karaim) heisst es 


vom alten Palast Joseph : u 
DB yawan Sy wıabo DIE N2> POINT Tina DIR Dim 
2 
Note X. 


Ms. 568 (U. Theil Isaias p. 243 b.) 
xanbbı moon Dub Dips bupbn 7 Ind 1DDNT ON 1yDR 
by MBDPID mbxbr ROTEN NT ’D IN TON REN DD 
INMSN DIR NyP vba mwb3 WR) Dm8yD2 DNDPN YO 
NDIN) mD Don xbı nbybx Jbun x myn omeyaı Dbybx 
naobx bs naobx jn Dino 5197 PTbnı Dibyar 78 NDy° 
my Drsya 57 30 InaR nayr ab Dane” yo jor Nbıpn 
Domabym moba muny Yo mnbybr ypabor nmamb MP? NDR 
on» DNON DS Tax? DD Diewabrı bonn MNDNID 
mx Dy bawb Dr yanıbaı m2 Drnyp» xD Dmbbyr xD 
„TUR PAR XD) Drsbya Naxdm mmnba mby D1yd "TON 037 

Note XII. 

Zadakah in Damaskus (16. Jhr.) war wie die Familie 
Firuz ein reicher Mann, der viele Werke abschreiben liess 
und sein Sohn Joseph setzte das gute Werk seines Vaters 
fort; der Jgaron von David ben Abraham (Oxford opp. add, 
fol. 25, welches ich aus Jerusalem mitgebracht habe) enthält 
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ein Gedicht, welches der Abschreiber ihm gewidmet, es 
lautet : 

DIWY MYaIS2 DENIED DIT MS WIN IN INT 

DD Don ma mb nomin2 Dipbn Dr Diw oy Dep 


Dmm Dan 103 Poawmı DByIT TIEND D’NTD 
DI? SIT IND DIN DDR D’NDM DIMIN 
Dina on ywbı oy Sao wyb Dan warb DW» 
omsuen bs mmn2 nunb on  Dipm nısb miwyb ormna 
Dion 53 Dmpb mE MIN 'n mewob Sy armen 
DHP DT Br 27m DNDD D’Tan) DrIbN 

Dimas PbB ir ED Inp ’» mb D’man Drap 
Dan 53 vn Damay’ DIR wIp MI2T Das 
DAT RN MIN NUN INT N92 i07p Mor Dan 


Ein Anderes: 
Anam Spion mean mp np baw pw on 77 
ya 77 mar 2 IN b3 mwyb mb 7 wpaN 
an a pP pm a pw a7 no ID 
Dt Say ws bym 9) im Jbim 2 NT jy mpD 
11331 PD In a) 118 DON .IWY Dip 1 swn 
ya baw > w DS MP WIN TI m aD N3On Hy 

Es folgt dann noch ein Gedicht in arabischer Sprache. 
Das Sepher Teschubah von Bekemani gehörte auch ihm. 
er schenkte auch Grundstücke der Synagoge in Damaskus, 
wie Samuel hakadosch erzählt: 

MS wow 'R bb 19m PP ID DMN mp 'N DV2 
Yox Di DIN 12 MEN a3 nm ya) mpıs Dioyo TımD 
wann DND OD TTED Ay A Drabn2 NT 

Note XIV. 

Wenn man einem Epigraphe Glauben schenken darf, 
so starb er 958 (siehe die Epigraphe), was mit den Ci- 
tationen in seinem Buche nicht übereinstimmt, sicher ist es 
jedoch, dass er arabisch geschrieben hat; es heisst (Ms. 612 
p- 16) 
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ba ai nm 2 Din /2b "am mwyon pbrw yanıab 33) 87% 
x5 DN MSN (DNA mer Dipb 555 ya am y7 DON Dipb 
yon ba >wbpybn by bin 5 ara Ta my DT 
‚yPo mm xD. DN mbnn 
Sein Buch ist wieder in Byzantinischen Ländern über- 
setzt, denn er hat viele griechische Wörter (p. 46 2% 
ynorbıD w 52 ©9539): die Gelehrten, die er eitirt, sind aus 
lik. kad. Anh. 86. bekannt; ich habe bloss hinzuzufügen, 

dass auch ein Ali halevi (etwas radirt) dort vorkommt. 

Note XV. 
Im Murschid (Ms. 631) Cap. 7. 

nbuN MOON 9D INN ‚pa na xpbybn 8 Myxal DD p1 
xmby mb vbpn omim by mimbs TNIN 181 ITDDN IND ’D 
woN DNON INIINDND en INDPIPEN ANm23 MbyD 
Dam ISSDNDNDND Apbubn MannD ’D en DPyP> ON 
‚521 anbybb 

oxba 5 nDunbbB 77 oy PINS TNIN 701 Cap. XL 
mobbx MD a moR moNpmoN D SDR IP IR PWbR 
TD8 Jan npID JIEbR Yan won Dnb> Bm ai 
nD® 7 oxbD a1 nnammbaı binpnbxs ’uDnbn /nD 8 bi 
‚my ’D2 mDubn 'nD >» br nann 

Sb Anm 2 wipbnax nDbybn x Doysı Cap. XI. 
om mnoay ’D MIND NIS mb amnnpD byi jb DisbB 
DD npRboy IMDNDN DM DM NINDoy JB PYal PaNaToN 
nd by binbs a7TDDN NT7 INMEN NIDNDN pl 7072 11 
Mpx NIS DD NT1DT SON .N2 Minmxb mal mbN Yan 
ANMI) INUNDN IND 757 8 MmDanbn Aanabna mbyD nmby 
anna 9 767 >» yBan m TyD an Dbymbb am Tor mienbe 
.INYNDN 
Die arabische Stelle, die ich aus dem Mateh Röuben 
(nach einer Handschrift im Besitze des Dr. Geiger) übersetzt 
habe und wo die Commentare zu Aristoteles (oben 8. 64.) 
vorkommen, beweisen hinlänglich, dass Moses Baschiatzi I. 
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das Original von Kirkissani gehabt, und durchaus den Jo- 
seph Haroeh nicht meinen kann. 
Note XVI. 

Der Commentar Palmoni (Ms. 588) enthält ohne Zweifel 
viele Zusätze, man braucht nur die vielen griechischen 
Stellen darin anzusehen, denen erst eine Interpretation ge- 
schaffen werden musste, um sie hineinschieben zu können; 
das vermeinte Sepher hajaschar (Ms. Pb. 614; vergl. Stein- 
schneider Leyd. Cat. p. 191) ist dermassen verstümmelt und 
schlecht übersetzt, dass es unmöglich ist, nur irgendwelchen 
Schluss daraus zu ziehen; übrigens hätte Samuel Magrebi 
es eitiren sollen, wenn er es gekannt hätte. 


Note XV. 
II. Theil. Gedicht 60. 


op by ey Sy nm 2 337 won vw 

SB ma am man wy. na Dba 

TORN Ian mı2 Aawya By my 

own 2 pn by mm oyn. 53 on 

INK Aw DNSD AnSy wı Dy wann 

mar» Dbiymd “nT nn mio 52 

MD TR NDR 72 YIply MOIN 
Gedicht 50. 1807 max 2 72 7333, ae 
Gedicht 30. mb by mppwm vw 1b pr My ToD 


nom by Ip 8? ww u2b bin 
un yon DNp Tun 1y byn 
Gedicht 34. yennb 39 8 nal 1 N mb 
yan Dyb mine» na DON 32 
yo ombn ommwa wir 07 m 
Gedicht 36. amn?3 DOT m Dip map DI mw) anın 
Dan ma DIS DNK HN 32) DNDS 2 DIay DNDTN 197° 
pn mp wipwe ’7 mr PR m 
yo Ynbın man Suse» wpon ma 
ybıaaa NR® man na DbD nbun pr 

> 


116 


Ged. 121. 7 by ‚Sanoı no bay DaD menmpm Mans /m m) 
mb am ‚baum Day wma mb AN923 
bye? 93.712005 bay pP Dy Ta mny om Te 


Lik. Kad. Text 8. 76 ist zu lesen: 


D53 oy bo» 1upa man By aM TDND TywN 
Din on op Dibay non pibspp mern Diobn mon 
Wie ich schon oben bemerkt habe, so eifern die alten 
Karäer nicht gegen das Christenthum; er muss es also zu 
einer Zeit geschrieben haben, wo es zu bunt in Jerusalem 
zuging. a 
Das letzte Gedicht im Divan lautet folgenderwassen : 
moon mob pizaa 1b na bb Dan bat 
nor) PRAAI MNIDIY DI TD’N 19Y Sy 
mobyy msn Siswb mmwpn aber mw 
MED nme DI mW NT MD DD YT 
An b2 ns ADism moon 7 MwNT DI 
mama ax ra mıyb ınbp3 DNT Dip) 
mb ip) Dr mobn or mwD mn hy 
mob) pr Da Dim np 53 Do) Dinm2) 
md MOyD) DI D’PEYyIT MWVD) SIns DO) 
MOIN 53 2a bs nn mn D’DyT DI 
Wie alt musste nun nicht die Familie Firuz sein, für 
die er schon dichtet (Lik. Kad. Text 71), sollte dann jede 
Spur von ihr von 850 bis 1500 verloren gegangen sein? 
Es sollte mieh nicht wundern, wenn man später durch Ana- 
logie der Namen, denen er Gedichte widmet, Moses Darai 
erst gegen Ende des XV. Jahrh. setzen wird. 
Wenn wir übrigens die Gedichte Jepheths (Ende des 
X. Jahrh.), die zu Ende mancher Sidroth sich finden, an- 
sehen, so wird man erfahren, dass er noch keine Idee von 
Rhytmus hatte; so Ende Schoftim : 
Dann ob Sb om Drpm mama ın> nen 


1Pü 


Drmay ninbay bbab ınby non Dippin nubn WIR yiowa ’NNDD 
Dina W237 D2 ion mix Dippip bob Mey WB) 

Ich will hier noch den Text geben, wo von dem Schen- 
ken der Rolle die Rede ist: 

IL Th. 177... nx7 myor br sp pn mnbp xD am 
mmanba y’w moon abs Poor mon. Tor ’ym 8" 
PROMI MINOR) TPM2 MN TED NITDON DDOR WON WIPR 
352 y3 a7Tbaa mby wann Duyaon Daymbad Tan IND 277 

WTP 

Ich muss bemerken, dass Hechal hier auch den Ort 
wo die Rollen sich vorfinden, bedeuten kann; das Datum, 
welches Pinsker für unangetastet hält, schien mir gekratzt 
zu sein, besonders das Wort rımuwb, die beiden Bände 
{ragen die Nummer 802 und 803. 

Note XVII. 

No. 615 und 616. „ubw 127 nbww nun 87 MN 

moswa y3 an. 32 mem bya ya mb ya won 
' ‚MIynd 

(Vrgl. Steinschneider, Leyd. Cat. p. 234, wo es Ahron »I7D1P 
heisst); p. 8b. Tm an nes pas mom wb 187 21 
Ben 5b 53 mm 92 mer mmyan m San San mm 
ION 

Vielleicht ist es derselbe Salomon, der das philoso- 
phische Buch arabisch (vergl. $. 23.) geschrieben hat, und 
vielleicht auch ein Hilchoth Schechita, vergl. nächste Note. 

Note XIX. 

Samuel Magrebi im Murschid Cap. 7 sagt 
DD xma MusD Dusmmı an) mormwbx »oy DnD> ’D ADI 71 
pr ber 5 monm Sb mobw an an TR moNnn 797 
PyS 72 NT 72 nor m 6 pbam 2 72 mpD 'n 1b Fonm 

Note XX. 
8. 14 b. 12 ma’ın non baby An 'nm sam >36 bp 
„bundox a1mın y’) apier am 18 ja ‚med Ham md 
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Note XXI. 
„INDPIDND MIYDOR JDHbR \an ner ‘1 75 moRn main 'D 


Note XXIa. 
Ms. 745 kleine Notizen von R. Samuel bar Nachman 
aus Kaffa. 

mn pub nun Div na mann 778 IN na T'Bın ws 
DPI 12 Diyusı wow mu m bs ne sub op 5% Inoraın 
- OWN Yo DyaIT jb m DiNTpm DaaT Dimmm 53 n8 Yober 
m wonb wa ba1 man 1b Wr Sin 53 3") ınpaı mob oma 
MN won yıaly Inn ‚Dimawb ame 1m) nbw ’m 2 zB) ya 
Du omby pen Sa2 Omas Div »ormınm D’mibn Dioxybenn 53 
Dbnpnenn by Diss by 31 Do Diem mn Ybam nD N Ty 
onyiw bym 'n bs ıpyan osba Ab mpys rn nmımm by 
ya NwD wons Tb Dos Dnpx) HR DITDN YDR DIMONIT ON 
npbı sw» wons by 5% 33 Tomn op Ts mb w 'n oma 
“ma ba2 DDR vr wi oomon 55 nn Dam Rn MN 
Dramwa mob m DB) 7 Diisba marmı mnbir 1 DIMDN PNB 
‚yası byptymi rn 57 Amaınmal 

Note XXIb. 
‚pbiyn moin oxarına boyn mmnbs DNIMN jD 372° 70 

ra bnww ‚mon ‚DTM 
Note XXle. 
Samuel hakadosch, indem er von Aegypten spricht: 

ANIND TUR Drmmpmn Diyp om Domy Bm Dr Dranym 


Note XXI. 
Yan miwy3 nbo 2’p aan ywyb mimba. nbaw may» mamam 
Dimbx min Yymn 99 Snyı 9b ya Don Dimbx Dip DIMON 12 
ya muwybo mad abunm 102 mupybb.5”» miwyb Dinax Na 
2 Snyı bo wann as) bob ma mw Dyd PI- ME 
‚m yam yo Dınbx 


Anyı ww imy mn Son ab > Tun >o Piper Dym 
an) ADn may 9 an) Yp Dmy mn Ds ma woman m by 
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Sy biwen bvn as 2 Swen bwo ax "s >’ nme 
ans Dr win 7b m ums ram Wnmy2 MN Dy 
‚sunnb 

ay2 9 BIN PDT TON marg. 
7 mn won mwba a aD 
‚Dr bwin pub 


m pwba PaDT Nmpw 12 
nos saw nbab 917 oxoı I 


Note XXIH. 
Mana nbara abnn> Isıphn Drian mpnym ya AyW 
m Ban ann 7 9932 mm moannn Tmwon Dann man 
DNI Dbiy on 'n wa ° "Yon nun nam yon na mw 
SD muyD "72 y’) DER nenmp nam 22 2 mwD 
‚TIBD TyD PIyb Yan 
Note XXIV. P 
PPIB 03 aim bae» jors mm wur baw mbwima nm 
Mapa 1 DK 13T Divs ns Jon mm 72 nis ınbpen 
an Tea ar po nme bonn baw by monam 7 8 
DB om mon wN7 ’2 Da or nam bmw» Dow 
x Sowa mi mm 2.08 Dpwn ma Dwy man2 ana 
mans Saw by mamam munnsı 592 nos DIS NP WR 
MIO 
Auch Jepheth zu Levitieus spricht, als wenn noch 
Schekel im Original existirt hätten (565 p. 33) 
NM DANITNTT NDNDT 92 DNTDNDN DINTT Yo In Tom 
w DR DINIT MD89 
wb Neuro n’b von ’a mom am na ww ib. 
yis) DaNT MSN PT MPNa Mempon /7 mio m 
‚merp Damer 
br 32 NTON ITOR II MEDIEN Ib. 
Note XXV. 
Ms. 659 p. 36a. 
an arm pm Dann pp Tnb3 a8 Rd 12 WON DON 
Dmx nNuH 'nDı JDn SHNEO 377 BD I BOT Pinyon 
MaDb m 'nB nosand "D na Pan pre ‘BD nr omober y 
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m BDT PNPD PR ADRMP WON PR AND PA CREI PN 
> WPD Pa WITT PR Ay Porn Pa men meh Kim 
DDIBTb YS Tb DEM DANN D4DB) m’y aan "BD 
bam DIED Mixd 7 2 BR DIN. -Dipinyb- PR ED 
m mw WR MBIT HN 192° Dane» ma 52 mm DIPY 
man Maw2 ya RT PYET N DM 27 NBDIPI NM 
mb ou nur nb win DUB 19 m wby na noby mmwb 
TR DTM ma Dmma Diyp mbbaa m ws yım ab y0) 


D’IED Dumm owon ma Da "tt Don myan OR Ind 
TIP DDR .ND AMD Arne a Tim Srona ya BD ba 
Note XXVI. 

Pb. Ms. 608. 


Pan Dpn Dia ınpb 33 5 mans when nbı op bobn 
BD YA am mon bin Saw pm. ma Dann 
WE WIN DP >’y D’DBTHT mn 12 ba =" " 1DıBTno 
AB MINEN NDR pin bya ps DTIaN 832 Pre TInb2 
SPITB ppa-mamb ab mibmp 
72 YP.anD2 Many. NED mia mmam map 'nnub 3b. 

DR PB IND? 2 YIIN 
Mar >> TDIB Dia man Npim wm wo 'ı Da. 
bpwoa Dynp Yorob na mi >Bb my nor Maar. 1aD 1 rn 

Sp im pm nybanb x2 TD18 Man nIar 

In der Uebersetzung Gikatilias von Chajug liesst man 
pag. 30. 
ywm Dyıanm DW BIT ya TDIb na byipm Dir TEN) a2 

A din MyPal 288 Tapn mean biyp now wm 
wyuw (1D 'yer) na Am8 MN 721° on np 236. 
IN WITD PART TION Sy) md Ja na moN MmN MN 
DaB 1a» Taıyı wir DV Dim Tbnb pn my Sina AMN 
MN DR NDI MMN NRW AN) DO Dt MD. PRINT DV 
Bu (vna nm ma ara bimm myanmı -Dmwy2 am-Rande) 
DM AAN INN Dasy Pin -Dionyberm Ama pw Any 
Dnny my 53 mx Ya amına myman- mann b"n mar.) 
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b5 Doms Dm n2 (Auun jp ompb nusy prunmn omapı> 
‚pnao anno byın mar msi 
.(Homonyme) min» rw mw ib. 32b. 
2 WR my PayD mp Dubwen Sim my DIS MN 
‚Dnby Din pP DI7 ns mn ab moiwB pP 


Note XXVH. 


Pb. 813. 
32 app ab ya pin mw a2 pm 7 ne aman m 
y3 RD MN 
Dwan MyanR in NDR Dnisa Dan mw nor Tn23 85 Dim 
wo wınb web w’sp2 aD) mpp 7) Syn maaw Bmw muB) 
nbon vb 3 na tn wına wıob 5’pa yans I Sn 22 
Inpnym 127. Dipb. mm Der 538 MD Mon WR MIDY 
N’Bon. mw BIT Py2 mm amabn 13 mabWw N 
‚mad 
Note XXVII. 
Pb. 823. 

Np7DipD an dx na toım navy 8b x op 5b p. 150. 
pm MI na mp3 PR Myanmar or jan jab 73? 
nyBDl T78D 7° 4 DP w’op Dmb 22 mwb am na 
22 m Tora nam ya aba Y9a 19a7 PB (’DIOD 
32 ma ne Pyn 269 7 ma np mno ’namnan uw 
‚nm mp by ana map onswn Dmby Dim 
non wnna y'ab m’ naw wm ws ano D’n8 naw2 Im 
DR nm wo pr mmm 2 xa8 253 Jan 7 wnn m 
Mmumsbı Diiyıbb Miyaxb '7 Dy in) oma Ten by MIPT 
wand S/min mawa wat AN N®DIT 


Note XXIX. 
Ms. Pb. 746. 
MD Ja nm m 992 Dmep Janb bonn mmnn npnym 'D 
2 RPTDIP2 name me mama jo ba Paland miren mw 
may win mw DmbR by rD 
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Wenn er zu 18 Jahren gestorben wäre, wie wäre es 
möglich gewesen, alle diese Reisen zu machen und noch 
Bücher zu schreiben. 

Note XXX. 

Pb: 726. MID. MAN 

ana my DI ynD 2 mb ma AD 1 zT Ta BIT 
‚msyab ayııı nawa um npbTm TDN2 MIMDn. 

Die Karäer wohnen, giebt er an: 

NT NPD Ip BD Vya Mora bio Tyar BiTıRa 
2N2I NWILDIP and my 

2 Dy Du app 2 Pwoyı DanT m) Dmban nJ 
Yan oy >onu men 2 Dann van wo 7 van DNDb 
53 Anm In Dy aD ann Pan nn 
AN Na’ pm Damm“ Anm 2 ana moon on 
1a a wor Dann ons 'ı abe wo "m Dan 
Zn nm I Danm may ymor 73 Damm By ADV 
MB 7 MD U Pa AD 7 DNBTPT NIRDIP 2 
San TOR 1 37 

Note XXXL 

Ms. 659. 
imbsynn jaya na mabb ’ pre2 (Bw ImbR) TEN My 
w ’d Dim m DIMINIT OT WORD D)37 >MINY 2b DIN 
y') ann 2 mwB N’ y) Dmb Si pn TR NN 
os mbR 3 Ds m pr “ma Yan buDs a 

DH AdTT Ton "9 DBy Dam 
mn dam “m DIOR. momna- wNna. PAD mann 
non ‘7 ımobn >> JBD1 12.72 .8Dm DOnmaX ’2 7BDW 103 
yonb) mas rap ypın bapo a a = na ja 209 92 
NI2D w”ya mab® PR mins Tl DRDB 73 80701 ’7 MIN 
mw mwbom Dasam 8b DT DNDDS nam wo 
onm mr ons a na mb mm ara ms 
Doms 'OnDT DR AT BI mn RB Der IT ED 

„PO mox any by Dimb w'ya 


123 


DWxT Dipmmb pasb ın2 on Dibpib Dan Momisbn My 
AImMaS HS IN by own yo ne yo xD on Dann 
"3 DanT Don Dpm-s yınb nam Divanıy in pwbir 123 
mb 3 bawan apinbb ww) YInd na NBITT Spy 
mmn2 DpDyno vıı xD onb=p saw B"yn Dm NDp yD 
Tan ern ob mob mp oma2 Don unbap wand 
‚DIDYDT MX 

WIND MED BP mon DisanT And N D0 MAT TON NY 
BR Tina ab IN Drau Damm »pobns Dom mh 
win yası oy oibaoı Dun Tann man mens und 
Dann jara mpbsb wir Douy2 Dom 37 npbunb Diwan nup 
Sir man’nb ya Dome tw mwisı np wnn Dumm 
2334 m wis m mind ya 7 md mp» 2 Dann 
am nienb wp3 my amayıa np ons 7 bus Tubiw D’yN 
an 7 mD WB Dopmen misam by nen a7 ppn 
mon Ton wm rm Imoıs ms > nbyn manm yayı 
man m nbin wann wıp mn va byn nn bin 2. p brain 
Bd. man msn Tan Damm ame Sp mA 
Ba mn md m a 937 mp ments nom omb Eben 
Man 58 NBDNT Sy m 


KITDIPT Wa NIT 7 DNB PR 183 pm Bin am 
MOST bp '8 w'yaı HMN MIT mas ma nn y’a ONTPpn 
83 1 8b mob una won ypnb ma wm mann 
Yen bp ayamı nm mnm 7 on mepm bin’ mbb aa 
MIN Dwn m mim an mins by mbın mpyE Spy won 
a a in ade al, aa 88, m 
sah bon Hbonnm nen by aswm na mp2 miena bp 
‚DIxIpn nawo mn a2 bp noy 
Dmmanı Toman> Dimmben niaa Henn ponb ®2.695 
12 MBDin2 KPEDIP2 Dimm WANN Spy '7122. xD 
Na WO 7 may 
Note XXXU. 
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gabe an Abraham ben Mordechai hadajan in Puna (1764). 
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I. Anhang. 
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BbuT DEN 7 TB MED TB win mon ab am 
832 DD mewb Dwn mw umbs yanb aa burn 
ON WDR 
Nr. 110. Pentateuch. (1033). 
na ra un onobwm Ynanm- pr) sp Dr Sniaı pin pn 
m» man man unbapb n’s p"ob 5 me mn OD nen 
‚NDD 
Nr. 88. (1188). 
by bw mD> m3pb Tun Jana DBB 773 Yon ter DN Diwa 
Dinwpm piapo bap imma Spa Dnmp ya WuiDip n3 2 
‚tuwb p'nn niwa by nm bapb 
Nr. 59: (1264). 
MD Ro Pyb ya 12 mt 2 JRDy 1 78 DNIR mp 
„parnbd + to uwb iy"ona 
Epigraphe von 1300 ab haben schon arabische Namen. 
Nr. 45. (1355). | 
Dyon2 NPNTND BP AN 92 maDa Haan ana ’D2 
Drapun pro nn mb oimmaenon Dam WrN Dy DnT 
nbpma mp2 Jon mm TBDT HN nah bonn ma Rd 
wpT mw na) p"pb wnb “ma nupm. ma Snsbwim 
ma 
Nr. 51. (1396). 
ap DIT Dim SPD 32 PTR ErTpT DISBDIT MON 
ep Tmmprp brp mp nay yawonn bpmp Tym na mdn 
‚nywb won nawa 
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Herr Abraham Firkowitz hat auch einige Facsimile von 
Epigraphen, die sich in Rollen der verschiedenen Synagogen 
in der Krim und Konstantinopel befinden, angefertigt und der 
Sammlung beigelegt; ich will nur wenige davon geben, um auf 
die Wichtigkeit der Veröffentlichung dieser alten Documente, 
wenn sie von der gelehrten Welt als echt befunden werden, 
nebst den 300 Abdrücken der Inschriften auf den Grab- 
steinen in Sehufutkale aufmerksam zu machen. Natürlich 
müssten die alten geographischen und historischen Namen 
zu erörtern sein. 


Aus dem Jahre 905. 

my marpns TOmPO wa) nawd naan mm mmn M2D M 
DIE mm NPD NDR m2 mann ’nB nBnD MEN MM 
Bund mi N” a8 win 7 Dr DW 9° „2 »> mawd 
MIN ON 07 8) Dsiy ana ya 7m PIE NON MIT 
[ma ma BD WTpT YO BIN IDPRIP1 NIIDD mbnp2 mihhje) 
BD Ty- wma 28 783 ome2 y“ 23 TOR 12 BON Ar 
NPIN TDNEO Zap N "tt nm 2 x52 naw vn Dir by 
Eon Tyar Dim an Yp pi mw 2 72 nn IND 

„DR DD DPA TI 


Der Text über Abraham ben Simcha hasphardi ist, 
glaube ieh, in Zion veröffentlicht und will ich es nicht un- 
nützerweise wiederholen; meine Uebersetzung ist so ziemlich 
treu. 


Aus dem Jahre 993. 


man ba mann mus am >98 ja mbwrp mow man N 
N ya app br mw 133 wa mb Pam N TTRD 
Boy mP32 Hay nzpn ’nmpi man) MR aim main 
aan TBB ya tr bratnıpb 32 RED AmDON 
N 1 TIDD2 WIN En non yoom nmwb mw mw 

Dr pw Bam a7 my 
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Aus dem Jahre 99. 
At DMN mPTprT Stop am np BT Myer Dina) NDD Mt 
m ob by ma meompm pm mia money by Yamn'na NYHPp 
By wm nee nb np mm ja hen 0 Pas Du pn 
NPYDn m mb "im mw ade bar nby bupb nuw 
(a7) ‚nd 
Auf einer Rolle in Nicolajeft. 
bawa mb 2 pre 8 Map min Damem mb mb mp 
bnp wapn bmpa Yen yanb pm 33 Tb Pan WB) N75> 
a te a 
Aus dem Jahre 1021. 
bapn 62 nr (ambandI PyD 8) 'DN®bD D2bD M2-DNJD 
DUANH mP2 Dmmm ybD_ bnpb Joan na92 mermpn. vbprba 
75 un napb mby ovpn 3’D ma27 ’pbnb »m HN LMMS mW 
SON mwpn Dywa mbbm mP.28 
Facs. Nr. 19. 
ja Be ID mDP 7 woTpr MONI mbsann mnm ’D m 
bay» mon mb wnp xım wa) mp by ons ja DD 
"ton bnpb nxamlD ya Damm nm mbnpa 
Auf einer Rolle in Konstantinopel 
yIN 792. 7N8D7 NNBNDITyD wTpıd 
Auf einer andern 19913 Snpa wma mewb y’apıı 
Auf‘ einer dritten D’x7p mp2 312378 nD322 (Belgrad). 
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Il. Anhang. 


Die Texte einiger Documente. 


Documente über Polen. 


N 
mo 3.nwanob m yon mb nn mern ww DV Dwm 
Yun Danwn 55 Dy pıb by Dawem ums p’eBb IN 
33 ma 92 55 oy m br pmw 'oaa oma .5y Drmd 
DoyB mb2 Yan m Jmannon ya mon Dana. pmon 
Syn Sram wor axbm am Doms bw pam 7 ammanm 
Da‘ * ws wa 995 5 SD) Yon DNIE? 33 wP 
Mb) mm 12 Jam Ioy Jannon ba „uns bapbı ander 16 
3 92 year Donna Daumen ar 32 Jay nn b> onnn Ann 
annpon 51 Diobıy nen ba msınmnı ommwby anna DI 
7 ynaı me Dan nya Der menmm nT wewb Taundm 
Yyb DMBHT WIN DW Wawı “am Monbı wma 1aW" 
‚munb "non mawnda 
buy BD DTIIN TITEI RN’On Bow Sid DON) 
h war ym DIN2 y — DIT 


1. 26. 
m’ = IND Kam PIST Tbor mm ms wm in Pymw Oraa 
now DEN I7mB3 mbyam uwwab LIEN DINIPT JIP Dino 
Dana a’ bon an) DioyD now Sup Dow TImBD2 1’2 
Dn3 voy2 BI. wm vi man bunDiw Miwpan D’DYB2 
mp bon myp DINIPT may 18T DIPD mN2 AND y2 
ma Y'S BB msBm am Dr in n'pb m’on mawa ywayı 
na "9 bon into Yan 2b Innen" or 35 nnd 
Oma: Jwpnmb nm NoVS mama m PIyD- NOND TB öN 
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Sp yon yo mon mn m sBDı m’ bob mmwpnnn 
0 by ag pro ’m mabb 1nb map mir base» np na 


Nr. 37. 
“537 ms IMDND NWS 
ION WIN Dapim mn ml UND 1BDNI Damm Maya 
Div wor pn np undmp 5b mau 62 Pr IR pn pınd 
DB Drryaı np op a maonm N Dyb bra psp 2b by 
WR 767 Ta DW MEINT minawas A pm mann 7113 
Por PTR MDRm Menp pwa mmnb pay wen 53 
ya mbym yo mby miwa aD Doa by mas nd ya Sms 
wow Ben yo 7’ U Wr ung DrPa mmor ynD Dıw 1b 
Sa pub ia Sy mm m bnmeo ma an 
Ma Maya may Damon Yan DwpT YmaT MIN NN 
ana Bam man praımb arbswans mn Da MD MON 
»3Bb nbıyar In 19 man 1mbp my Tb2 Papa I NEDN 
ma ıb mie mooT Dip Dip war 1b mmnnwmb won apa RD 
“BD N'w> bun nubiw upben bar Dan Muwam ba bannn 
Dim Jay Dr nb Ta my won a7 Dann Siam Ani 
‚popyn nd ara yon 937 aısub ypawm 1b mp 


Nr. 39. an Eliahu Baschiatzi. 


BIT nawa piaa UPya Anm yayıı D2b BD 19° * ° 
wm yıawb 3 Do» m’ wm n’an Ban TbiD amanb mm 
ANDBD u wa nm amp 3 Dv3 mmb2 p23 MN 
Pa BD DNDINNET DIab 19m wor Amen Did mais 
SB pay oma mb PD BIT MI NDID ID Dpp' 
re yawb 7 oma WW TP N DIRT NEM NED IN 

n30) bonn DW mm 295 yıı ben TB mins by 
Do MDR Dir pe m DMDTpTB ar mim wor by Dur 
IMS Doms mar am vby DaBn 18 Ama = br nizon 
eeogan 4 bir am Bm yamın Sam Der DER MDP 1ma7> 


Nr. 51. unterzeichnet (1646). 
PAIN PRD NDIT NT MIET 72 32 DNB BIT DIS 
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Nr. 58. Copie angefertigt (1854) von H. Firkovitz aus 
einem Msc. in Trok. 
TyD TB YAND ’pITB 2 999° MEN naab mw mıw2 
sr By man bwun yıD bmw a) PR Tom ARDD 
"83 WS AN VD mıyı Mamma STD mmdw AI O8 
wop mw mm» ıy Dim Jon men mm D"pm mıwa meD 
DIT nm Yan mw np pop Tann pam TR TED 
MIT 2m HN mwN 9% PDT NND WP2 2 2018? NINDN 
On an DIITT NND 1maRd 7n37 
Nr. 63. 
‚pob nn ben» mı me by m) ja mb map 
Nr. 46. an die Gemeinde 7972 79 (1381). 
NPD 2 HIyb jn Dw msn mbnpm ya > po am 
MPPM BAT DW MIWB 2 DIT WIND 
Nr. 42 von Eliahu Baschiatzi 1480. 
mwB 7 DOM MN’7I7 2122 WIRT HN MyDw YO "N 197 
ABI 2T2 ANDI 2YPD WEON 


Nr. 48. von Eliah Maruli an die Gemeinde ’PP-. 
my 27 Du = m IR MN DV 3a an Baba 
mm NW mo >y2 A812 21782 NO PT NIT 

> a m DI DIDIPDD 

Nr. 75. Mahnbrief aus Brisk an die Karaim in wION!. 

Nr. 7 
und Trek. 

Nr. 97. Mahnbrief an mnTm>aRt. 

Nr. 107. Schreiben nach Trok aus Wolkanik. 


Nr::113. 


7. Mahnbrief aus Ühamsk an die Karaim in WON! 


‚Dy2 Dan YD mm Dr 
mszo no Syn onabuw> pa um mawa nanpw mp nn 
DAN ImB3 oa mbar Dann Dra NRDm MMRDT 3 D’IBI 
MINDm IR 822 nm mabon baaw Bimam a9 wwn pm 
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mw mes obw "on wenn pm nnbir SnmbD Y'DR Sr 
yaaı arım abaon mann nme by mnanp map m na n> 
an ann ba So>2 mwb 1moD "ba Dip Diya aba 
Ty aD mmmap2 ap Run ya Tan tb bibyn Dam 
a2 nam nyow m DIT Dinna mm moi Pebas man 
new Ybbs bıpbı 

Am ons 785 hm IR WITR MyBB ya Mmanp mp iM 
mm x D’p varnınd b’a Ypım Din 'uDa ya npanb p"Da 
‚Drwa ı mon mins bya mn bYm Dann im DIp oa Diy 
own 77 Dann San Dyan ns nyep by mmanp map m 
by a MAD IN DMDW }aD maanaı mban2 JPBibı NODDN 
amp a2 mb S’noa ınpan bon nbiyn prmam mn DIS 
SB ab bobaa ammım Dina DIN mei po yawınd POpwar> 
‚plan Wo jo> Inpap nybr 1m) Did 

mn 27T 


Nr+123,; 


Anow mb Dann man pp 9b ya 8 BD PD am 
ara) nybo Do mbap '7 mw w> 2 5 an) N Jana ya pri 
2" mad won 03 w» ob ınaı AD pP" NDI pP aan 
om nmwax Dnp 103 a1bm> ppm mind 3b arıp Aybp P'pa 
AxabiD Ty2 my Diyans 189 mb ppm Dwbn 165 N5 
mb} maına Ina m up mw mm onpb 889 p'pb aD 
"2 So 's ym pa mama viwap nyosam ana 538 Nb 
by any mar menmom 32 53 Spa. any ana Sbans 
wbwrnb mbnp 532 moin Duand Da mibnpn 532 DINIPT WIN 
Da mo Tnbb n’ma Sam n’nb yıap ’'x D"n2 w> mionp 
Mp "a2 1 2 nybp ppm poan ba 27y Ty pad Ay 53 
DD 23 Db Yan nm mE mINDaI HImID Inb Meben 
beawy mo win 9m oben Dann TobB mn an db 
why x ya bar MD» Ambaa mau ’D by wma "and 
Bb5 Br wTBN Man TonT maw wenn wbıy mas on 
am ya ba obon bsy mo wınpr am oban"aann 
bay 13 YMN N? wanT wısp pay2 BD an Yu Dann 
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783 nann ubo wrbwn won way Yprm DTIax 77692 
buy Darm Spy nmaa Y’p Tabom m man Salon yınm Won 
pn mb33 Fi Imbs Amba Dann nbo Mparıı wITbn 
vn bes 7 Dann ana p"p by wurum man Dann 
aan ba na p"p Sy weh y’3 HD Ba Y’w bu 
AD p'p by won br pro nan Y'p mbom Dan Sun 
mm Gm mubr 833 Ya arte nn am 7 Dann BD 

nIBw 92 Yp pin wbunm am Sn Dann 8 p'p bir 
on 7102. moann man Wy DIRIPIT Op’ DITIRm 21 Senan 
Nu ya Dnunm DnYT Dipa orben 93 DIAS man 
xb m op > unbnpb MNDIB 763 Zymmb »nwpaws mm 18 
BB IN Snyalı Ni DD 109 oa YDN en ywb bis 
Ye nwunby mw nm Ddus Ina Drop DIMDT MN 
Dymp moin branon Ds» myaw yaıs a2 porn yD 
“ap aybo ppb yanbı mm by may? 

Nr. 124. 
San Drp mbbyaw oe menb > PSP way a npb Ds 
mn Ss Na ymnwb papw 262 Diws nz Min wun Ta 

DIT w’Id DISIPT WIND DON 

Nr. 125: 
BON Os as un aan Dt D925 by 1a mwbr 
IN 'np2 DINUDIT „Dr 22 ya ma) mans Tbiym may Sm 
amamad PN aan yb yD) nabu2 ATaIE b93 San DIP 
NPEp NT NIND pay bammioyo 57 map nn 
Anp> Anna DIREDT MIUINM D’DDM P3y2 NIIMDIN NIID 
Ss mm ar Dan wrbip Am Ya 7D2 Nanawipp 5’ mmmınd 
Drbıyn 53 ombyn banb ma moya In szo mp num) 
ans nbw miabo onınn Dy 95 Hnb ans as un Ty Da 
‚anna Dandnp war IPpP NW IND Arm 72 pin 


Documente I. Theil. 


Nr. 7. beklagen sich die rabbanitischen Gemeinden in 
Jerusalem (1539) und Hebron, dass die Karaiten aus Kon- 
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stantinopel ‘m ip» ıy2 MER pm wmonm ya WR -/prm 
die heiligen Städte besehen kommen, ohne irgend D’’2 8 y2 
eine Abgabe bezahlen zu wollen; viele Unterschriften, unter 

andern YuwnoDr DIIE8 a7 °°°" B’D INDIE MT PFIS 

Nr. 8. von Eliahu maruli an Mizraim (1573). 

onyıd DI) DIÖEN 830) DR 3b yon DIPFT DDND mx Diond) 
a mw 'D Bun mbon non ner 3a UNb "eDD n"b2 
WÖRN DINYDI DIINEIT DIBDT SW 9 Dan nor Di 12702 
WITED D"3 WEN NNDN IRI2D1 ma ywba p"nba Rs> Dipnyid’ 
DSbss 2 Don m nd DIOR Tor Iy pr Tann np biz y'n 
yanw mIrn MN IM KM NIT DN2I7 DD HD) 8 
.mns Do 5 

827 nbuw2 yyı Dinn muwyp »» m ’» ib. 3a. 
Doann ep mem > yap wm Damm mad wımam 
si xd7 DnDD u b22 12 oma wa mpy Day Damp 
Suwo xarın mobi na ne DIN 


Nr. 10. Schreiben des R. Zerach ben Nathan. (1637). 
D’PP HAIPIT Drmd nad 5’ Nbmnn MIT ON Pia TyD 
gas da m by Tmoap wııp DupbNIpD 25 
Dnyı ’»> mben Dnep =D DIITT NEN DPI WR TEN MW 
Dmmbon nonna woD Diwmpnb Dr om ana D’TDHnS Izat 
XD XD m MWNAT IN 1937 BD Dom ma nm" Dy 
Er m Om Z7mB3 Yon Dann 127 78 Dibapam ınmand 
= by Da mimena msa mbomn pp Syaı 1a ımar 122 D’sh 
or mn Sad) Syn ponnn mon bym msn mmye > babyn 
ymı Jar m pay 23 mb an on pmmwpaa >’ my 153 
m ar Y’p ny"’oD AIEIND MNIN }n’ O1 

, PEINw Sm om ID "ON Sm O8 mn WI ib. 
‚ANN ywD IT PEIND PIMT NIT MPNIP 

nyow Son min Drum on vn mb sypmmD Daane ib. 
72 miwnpı nıba orbaıp DIN nBy pp vawe Day MR > 
‚ann PunDw2 » 22 
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-Nr. 135. Das 72 zu Manguf beschliesst (1642), dass 
die Frauen in keiner Versammlung von Männern zugelassen 
werden. 


Nr. 35. (1797). 
yrsmb p"p bir "as 812? Smmba mar 2b md an mar 
j2 mo nm oy beben ay'aw mmnb Dundn Dvons n3o 
ya 7y By'aw mmınn Yoya n2o pDID p"pT Tax yow TImo 
yaıns ıonD u oa mabon web piammep Pyb mann m 
2 mb Tor baw bebem mann ımaaı 5% NEIDON 
mon wy Di 28 TI YD a miwon nx wonaon >'3m 
DrI37 "7 MPRII y BIDW NND wp2 Don MIITT wy 113 
7m msn miwo2 InNanıw miSD IIRD 7 YO MIND MDN IN 
pp nnr mans ax mm namen ww biy ab br zum 
P'PT: Tas 25 max “mob Tonn mon baww mibawn 

| ymıanı 

Nr. 81. (1784). 


any baypmn 7b maa won DNPB m DIN yo m 
SıPDID mıb32 Dny bp) umI Da od PINS HS DpDiD om.npb 


re by Dr bsn ypmm 

mann por 2b ynaw nop Tann m my ums Hör Hann 
Down Dr> pa Ban aD mn ber Dam nad Dibensa 
DanyhwınD Mmaw2 Don Db2 na Dawn Dionaı ondir 32 non 
Aw wHRT man 


10 
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II. Anhang. 


Diversa. 


A. 


Ich will hier noch drei philosophische Schriften, die 
zum Studium der Philosophie des jüdischen Kalams von 
Nutzen sein können, geben. 


Pb. Nr.- 679. 


mnm 7 marmy ob ’D mm Pr ps ans binns 
D) and sim DI) Nm am ya en bmw bya Das 
yım 92 
Jedenfalls eine Uebersetzung aus dem Arabischen und eine 
spätere Arbeit (Vrgl. Steinschneider Leyd. Cat. p. 228). 


Pb. Nr. 684. 


OR DDP ax a7 bin Tbbon bir main mx BD m 
.moxwy "nom Dun wand) Damen wand Day wand ba 
Aus dem Arabischen übersetzt, kann von Joseph haroöh sein. 
(Vrgl. orient. Lit. XII, 742; Steinschneider 1. e. p. 184). 


Nr. 686. 

“7 "DD7 varaa vuan mn nd bb non 2b axsyb DD 
Dbın on op mwy on Dawn non Dn 12 aupnnb nbR 
xbox Dep ups nnd ° "9° n"y Dobenpa min Malz 
D’IBD2 ?D’NWW MD Did mb WR DVyST DUO BP 

‚DMINS MAMI NPPF 
Dieses Werkchen hat 20 Blätter und ist voll von!*griechi- 
schen Wörtern, wahrscheinlieh ein byzantinisches Produkt. 
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B. 
Nr. 659. 
ybz bene 5 mbunma pbın non mamma prs maT D 
nd Dax 22 Dim TpD 


Nr. 666. 
on by “2 nam Dibiy mas mb npm Dyb 
C. Liturgisten. 
ap mon 2 mai Nr. 766: 
wo ja 77 


a3 2 mw 
353 72 xD naW 
sy ON 
nom ja bon 
ymbR 2 wo 
mor ja mar 
mox 32 nm 
Nyow 72 nDV 
va mb ja mwB | 
wby> 2 mw Ya ya Pona ya mwp ‚nmaın Nr. IT, 
ab may snpraa xD ‚ammax 4 
my ba my ‚nn b yarın 
xDD \ShR Dimox ‚Dmman 'ı mmbD 
Dax 72 wo 7 m 
ug ma apr “mb yumn 
bug yo 12 mm 7 Sir uatn 
na 7 DV =D MR 
y') mw na wa mon I1D7b IMN , 
mabw 2 an ab mmaın 
Sy aa mw ‘7 ber mann 
maw 72 DV 
ad nm ob 
xmdw 22 mm Sb yunn 
msn y’a ymbr a na mb . 
10° 


Nr. 763. 


Nr. 772. 
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bxD’D Y2 DmId mp 
pn mb ja or mb DNB 
naw omah non mp? DN 


’ Nr. 771. 
‚737 DVS In Mas ‚D 12 ie 


RIRIY UT I RTY ZDTPIN UT TEN? MINI y 729. 
mo 

END In mo war mpinm > nm nben nat 782. 
pa yrnbya 1b Sun bume» won Ds na ynnnb Dr mar Im22 
‚mn Don sy Dysabn mar ap DR 
(Aerostichon beginnt mit H) 

BD mom mar many mim non by maınb 788. 
AB mDi32 pas na Pymb y’a pin m yo’aa m’a3 mm 
MMDN Any InIpb zum mans Dipba m’a mW 396 main 
DanT "DH un moon wand br anm I) an 
» ınnan prtwn 5" nn nabe nomis oy San m 23’ 
| ‚Pre Sy 

s'nmı Dun oo yıawıı by moen Dinyaw ppno 'D 784. 
ax) 92716 mins 23156 Dip22 929 3’na nmwmen 730 
ASmnD yayrın m mans 5" Dmmas 02 N'NI MDR OnınW 
Sen myp 4 an Dann 

Drmnm win Y') ap 72. NBin DIN > mn 786. 
Ssun nawa Amin Dis bien m DyTp 32 mar bnm 
yeaon 97 Panb Syı nen Dimeb maisD 

wnap Dann br my meab Bruin mawb nn) urn 787, 
22 awb mbbanı mmsinı mw D’n mp3 ımon 7 32 51 
‚mobo 

mn Ba Ha 7 Ya Drrymn pro 4b 1 rn 787. 
„apa vab by. mybpa 

ja m mann ap and io Rab u mm 787. 
‚DRIS Ins ıpyr DRmBN a DR PP ‚mybpa ND"nn TB) 9T7b 

‚Don dx mb 709 nd mb ww nyaw ınb unn 787. 
y"7 apyp) io maria Spy na Dun mm Dim 
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‚Dbyn Bbiy mar 58 Jan 5% Spot nat Smab r® nbon IR 
aD dung» 432 HaWwr wol pre 1345 ur2 830. 

u BP HPA warn ar ‚an jahr DR wm 7989 Sy’ 
OST And Anyaw NlDdR ubw 5 npbn 830. 

| „(Acrost. w1d Aobw) wid DIDI 

Ausserdem findet man Ueberschriften und Acrostichon. 
yon baner ‚77 bw 2 Dane an „xD17 687 806. 

‚pin ba) ‚pin sb ‚prn 

MN ZNBS-MWD bon ‚3D Nm Alyb ja Dior ‚pin Dyba 

‚pin SNTP PND. KDIT TI? 


D. Die Rabbanitischen Mse. 


Viele sehr alte Exemplare des Targum Onkelos, welche 
zu einer correeten Ausgabe dieses Targums nicht umgangen 
werden können; Raschi's und Ibn Ezras Commentare in 
schönen und alten Exemplaren, ein anonymer Commentar 
(Cod. 22), der eine ganze Menge von andern Commenta- 
toren eitirt und gegen Ende des XII. Jahrhunderts verfasst 
ist. Einige Liturgiensammlungen auf Pergament, die auch 
manche historische Gedichte enthalten (Cod. 165); eine Samm- 
lung apoeryphischer Liturgien (Cod. 115), wo Gebete von R. 
Gamliel, Hilel hasaken, Rabenu hakadosch, R. Akibah und 
andere vorhanden sind. Einige Hypercommentare zu Ibn 
Ezra zum Pentateuch. 


Cod. 240. naın3 'x >" ma war PT ma mMSn 2NnD 
mm ıprbp zuletzt amd Say mD °* * mw ta ’2 MN 
Sy ng 73 man 9b 3" nbon letzte Seite a7 1927 Di 


Cod. 77. ein kleines hebräisches Wörterbuch, arabisch 
anonym, eitirt oft (?on) SHnDDN INS app '7, P. Jonah, 
Kamchi. Dieses Buch gehörte dem Karäer Joseph ben Za- 
dakah in Damascus. 

Cod. 75. ein hebräisches Wörterbuch, persisch leider 
unvollständig; das erste, welches bis jetzt gekannt ist (vgl. 
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meine Rapporte journ. asiatique 1865 Tom. I). Es fängt 
mit radix nx an geht und nach zweibuchstäbigen Wurzeln, wie 
die alten Iggaron; es enthält auch in den radices die Er- 
klärung talmudischer Wörter, welches mich vermuthen liess, 
dass diess ein ähnliches wie das Chawi .von R. Haja ist. 


Zum Schlusse liesst man folgende Unterschrift: 


Lu ’37 a9 72 mob Dam mmy2 maiam Tyan Tayrı an 
Niıı mawa panı 927 55 yanaı paR NED m Dawn mn'or 
ya (1339) may yınb ı3’ans naw2 non nasb ion m" 
55 by Sy am DD ınbw m way Dawa nandı RAM 
w'D ywbn mbD nz) JoR YIy2 7 YP VPaBı NDNM I8NP 


Cod. 79. ist ein Wörterbuch von Kamchi geschrieben 
vor 1293, denn am Schlusse ist-der Todtestag 27. Tischri 
5053 der Frau des Besitzers dieses Buches und dessen 
Tochter Yo» »37; am Rande finden sich Wörter 7? ywb Yo 
also alttartarisch, vielleicht Spuren der chazarischen Sprache. 
Hierher gehören nun einige Midraschim und Legendensamm- 
lungen, znmeist gedruckt und viele Exemplare hebräischer 
Uebersetzungen von Ibn Roschd’s Commentaren; einige his- 
torische Notizen der Abschreiber am Ende dieser Manu- 
seripte wird wohl schon derjenige geben, der den Catalog 
dieser Sammlung machen wird, meine Aufgabe ist es blos, 
das Auffallendste zu notiren. 


'D 


Uy NDR WNT PN ION DW MAN? WR WATT TU ND.NIT y 
BD mW IIDR Pan 2083 „aD 77 97 mW nobr Sina) 
xD YnEw2 IIÖR Pnpwa Z0n non nD nit 592 SndT Spya 
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